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1.  Einleitung 

Die Diplomarbeit trägt den Titel „Destruktion und Neukonstruktion des Familienbildes in 

den Filmen El Bola und Todo lo que tú quieras des spanischen Regisseurs Achero Mañas“. 

Die zwei Filme präsentieren das Thema Familie auf eine unterschiedliche Art und Weise. 

Die klassische, traditionelle Familienstruktur wird in beiden Filmen aufgebrochen und 

hinterfragt. Im Film El Bola geht es um das Thema Gewalt in der Familie. Pablo, die 

Hauptfigur, wird vom jähzornigen Vater, der keinen Widerspruch duldet, immer wieder 

verprügelt. Todo lo que tú quieras zeigt die ungewöhnliche Entwicklung einer Vater-Tochter 

Beziehung. Der Vater stellt sich den Problemen und Herausforderungen eines 

alleinerziehenden Elternteils und versucht, der Tochter die verstorbene Mutter zu ersetzen.  

Der Regisseur zeigt in diesen zwei Filmen zwei unterschiedliche Familienschicksale. Es 

handelt sich um soziale Problematiken, die in der heutigen Gesellschaft häufig als 

Tabuthemen gesehen werden. Sowohl das Thema Gewalt in der Familie als auch Themen 

wie die sexuelle Orientierung und Transvestismus werden selten angesprochen. Bei El Bola 

und Todo lo que tú quieras handelt es sich um zwei Familiendramen. Beide Filme können 

daher dem Genre Drama und cine social1 zugeordnet werden.  

 

Films such as EL día de la bestia (de la Iglesia), Hola, ¿estás sola? (Bollain), [...], El bola 

(Mañas) among many others, imply a moral view of significant issues within contemporary 

Spanish society. The difference may, in effect, lie in the fact that when it comes to “treating 

a theme” – a notion which, incidentally, most of these filmmakers would reject - they adopt 

nonsociological strategies. They avoid like the plague the illustration of theses; they reject 

explanatory mechanisms. Thus, they can regard their surroundings with great leeway. 

(Heredero 2003: 34) 

 

Der Fokus meiner Arbeit richtet sich auf die inhaltliche Analyse beziehungsweise die 

Interpretation der Filme. In der Arbeit werden anhand einer genauen Filmanalyse und 

kulturwissenschaftlichen Analyse mit den Schwerpunkten Gender und Normen die 

unterschiedlichen Rollenbilder in den Familien untersucht. Mein Forschungsinteresse 

                                                           
1 Cine social ist ein Filmgenre, das durch das Medium Film soziale Problematiken aufzeigt und 

kritisiert. Das Filmgenre umfasst sowohl Dokumentarfilme als auch fiktive Filme, die gemeinsam 

haben, dass sie sich auf die Realität beziehen und auf soziale Probleme aufmerksam machen wollen. 

(vgl. http://plataformacinesocial.blogspot.co.at/2010/03/por-que-cine-social.html)  

 

http://plataformacinesocial.blogspot.co.at/2010/03/por-que-cine-social.html
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bezieht sich vor allem auf die Darstellung der Rollen der Eltern in Bezug auf die Familie 

und die Destruktion des Familienbildes. Die Filme zeigen unterschiedliche Familienbilder, 

Klischees, Vorurteile und den Einfluss der Gesellschaft auf die Familien – diese sowie die 

Rollenbilder in den Familien werde ich in meiner Arbeit untersuchen.  

Die Arbeit lässt sich in zwei große Teile gliedern. Im ersten Teil werden theoretische 

Ansätze, die für die Analyse der Filme relevant sind, präsentiert. Im zweiten Teil der Arbeit 

folgt die inhaltliche Analyse der Filme.  

Um die Destruktion und Neukonstruktion der Familienbilder untersuchen zu können, bedarf 

es theoretischer Ansätze zu den Themen Diskurs, Macht und Gender. Im ersten Teil der 

Arbeit werden daher die Theorien des französischen Philosophen Michel Foucault und der 

amerikanischen Philologin und Philosophin Judith Butler präsentiert. Die zur Analyse 

herangezogenen Werke umfassen Die Ordnung des Diskurses (Foucault, 1974), 

Überwachen und Strafen. Die Geburt des Gefängnisses (Foucault, 1976) und Das 

Unbehagen der Geschlechter (Butler, 1991). Auch der Begriff der Destruktion und das 

Familienbild in Spanien werden kurz erläutert.  

Es folgen ein kurzes Kapitel zur Methodik der Filmanalyse nach den Werken Grundkurs 

Filmanalyse (Faulstich, 2008), Filmsprache. Einführung in die interaktive Filmanalyse 

(Bienk, 2014) und Film- und Fernsehanalyse (Hickethier, 2007) und ein Einblick in das 

filmische Schaffen des Regisseurs Achero Mañas.  

Die Deformierung des Familienbildes in den zwei Filmen wird im zweiten Teil der Arbeit 

untersucht. Die Filme El Bola aus dem Jahr 2000 und Todo lo que tú quieras (2010) werden 

einer Makro- und einer Mikroanalyse unterzogen. In der Makroanalyse werden eine kurze 

Inhaltsangabe, die Themen des Films, die Familienstrukturen, die Figuren und die 

Beziehungen zwischen den Figuren dargestellt. Auch die Struktur des Films, die 

Erzählperspektive und die Zeitgestaltung werden kurz analysiert. In der Mikroanalyse 

werden einige ausgewählte Sequenzen mit Schwerpunkt auf die filmischen Mittel und deren 

Wirkung untersucht. Die Frage, wie und unter dem Einsatz welcher filmischen Mittel die 

Personen und die Familiensituation in der jeweiligen Sequenz dargestellt werden, steht im 

Mittelpunkt der Analyse. 

Die zwei Filme werden anschließend im Kapitel der Conclusio einem Vergleich unterzogen, 

die Handlung wird in Hinblick auf Destruktion und Neukonstruktion des Familienbildes 

betrachtet. Anhand der Diskurs- und Machttheorien von Michel Foucault und der Werke von 
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Judith Butler zum Thema Gender wird die Darstellung der Familie in den zwei Filmen 

untersucht. Die Ergebnisse der Filmanalysen werden zu den unterschiedlichen Aspekten der 

Forschungsfrage resümiert. Das darauffolgende und zugleich auch letzte Kapitel dieser 

Diplomarbeit beinhaltet die Zusammenfassung der Arbeit auf Spanisch.  
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2. Theorie 

 

2.1. Michel Foucault – Diskurs und Macht 

Der französische Philosoph Michel Foucault (1926-1984) gilt als einer der einflussreichsten 

Philosophen des 20. Jahrhunderts. Seine Hauptwerke hat Foucault zu den Themen Diskurs, 

Macht und Ethik des Selbst geschrieben. Sein Werk umfasst Schriften wie Die Ordnung der 

Dinge (Foucault, 1966), Überwachen und Strafen (Foucault, 1976) und das dreibändige 

Werk Sexualität und Wahrheit (Foucault, 1976 – 1984). Foucault wird viel kritisiert, liefert 

zugleich jedoch auch viele Denkansätze und Impulse wie zum Beispiel für die Gender 

Studies. (vgl. Kroll 2002: 112 f.) 

 

2.1.1. Der Diskursbegriff bei Foucault 

Die Werke Wahnsinn und Gesellschaft (Foucault, 1961), Die Geburt der Klinik (Foucault, 

1963), Die Ordnung der Dinge (Foucault, 1966), Die Archäologie des Wissens (Foucault, 

1969) und Die Ordnung des Diskurses (Foucault, 1974) bilden die zentralen Schriften für 

die „diskursive“ Phase. Foucault untersucht die Frage des Wahnsinns und unterschiedliche 

Seinsweisen der Dinge in diversen Epochen. (vgl. Ruoff 2007: 21) 

Michel Foucault analysiert die Entstehungsbedingungen des bürgerlichen Individuums und 

macht die diskursiven Ordnungen, wie zum Beispiel Machtdiskurse, für die Produktion des 

Subjekts verantwortlich. In seiner Vorlesung Die Ordnung des Diskurses erklärt Foucault 

den Begriff Diskurs und potenzielle Untersuchungsfelder. (vgl. Schößler 2008: 93)   

 

Nach Michel Foucault definieren Diskurse, was als wahr/falsch, normal/wahnsinnig und 

sagbar/unsagbar gilt. Diskurse sind Regelsysteme, die den einzelnen Aussagen zugrunde 

liegen, diese kontrollieren, selektieren und kanalisieren. Diese Kontrolle wird durch Verbote 

sowie durch die Opposition von Vernunft/Wahnsinn und Wahrheit/Falschheit erreicht. 

Diskurse, die das Sagbare auf fundamentale Weise reglementieren, verhindern den Zufall 

und das Ereignis sprachlicher Äußerungen. (Schößler 2008: 228) 

 

„Die Diskurstheorie sieht vor, dass jeder Diskurs, entsprechend seiner geschichtlichen 

Formation, eigene Werte oder Wahrheiten etablieren kann.“ (Ruoff 2007: 92) In Die 
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Ordnung des Diskurses schildert Foucault auch, wie Diskurse analysiert werden sollen. 

Wichtig ist, dass weder eine Bedeutungsanalyse noch eine Sinnanalyse durchgeführt wird. 

Die Arbeitsmethode der Diskursanalyse soll rein deskriptiv und mit der Geschichte 

zusammenhängend sein. (vgl. Ruoff 2007: 100) In Die Ordnung des Diskurses beschreibt 

Foucault die Kontrolle der Diskursproduktion wie folgt: 

 

Ich setze voraus, daß in jeder Gesellschaft die Produktion des Diskurses zugleich kontrolliert, 

selektiert, organisiert und kanalisiert wird – und zwar durch gewisse Prozeduren, deren 

Aufgabe es ist, die Kräfte und die Gefahren des Diskurses zu bändigen, sein unberechenbar 

Ereignishaftes zu bannen, seine schwere und bedrohliche Materialität zu umgehen. (Foucault 

1974: 7) 

 

Die Diskurstheorie von Michel Foucault betrachtet drei unterschiedliche Bereiche: den 

situativen und sozialen Kontext, das unterschiedliche Gesprächsverhalten von Männern und 

Frauen und den Text. Diskurse sind Ensembles von Regeln für wissenschaftliches Reden 

oder Schreiben. Was wann gesagt werden kann, wird durch Diskurse geregelt. Die 

Diskursanalyse konzentriert sich auf die Hervorbringung bestimmter Begriffe wie zum 

Beispiel Mensch, Vernunft und Körper im Diskurs. (vgl. Kroll 2002: 70f) 

Geschlechterdiskurse sind nach der Diskurstheorie von Foucault eine Gruppe an 

Diskursregeln, die vermitteln, wie die Definitionen und Differenzen der Geschlechter in 

einer sozio-historischen Situation „erkennbar, denkbar, sagbar und handlungsorientierend 

sind.“ (Kroll 2002: 142) Diskursregeln sind veränderbar und ergeben sich aus 

gesellschaftlichen Praktiken. (vgl. Kroll 2002: 142) 

Im Manifest Die Ordnung der Dinge erklärt Foucault, dass die Strukturen des Denkens einer 

Epoche untersucht und den Strukturen einer anderen Epoche gegenübergestellt werden. (vgl. 

Sarasin 2005: 70)  

 

Der Diskurs bildet im Meer der Sprache die Voraussetzung des bedeutungshaltigen 

Sprechens, und er schafft die Bedingungen des Denkens. Die Sprache enthält alle Diskurse 

aber sie beschränkt sich nicht auf eine diskursive Systematik. […] Der Diskurs bringt die 

potentielle Grenzenlosigkeit der Sprache auf den Status des definierten Wissens, wobei er 

sich zahlreicher Hilfsmittel bedient […]. (Ruoff 2007: 194) 
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Die Themen Diskurs und Macht werden von Foucault in Verbindung gebracht, da Diskurse 

auch in Machtverhältnissen eine wesentliche Rolle spielen. 

 

Zum einen also leben Diskurse von der gesellschaftlichen Macht jener, die sich ihrer 

bedienen – zum anderen aber, und damit untrennbar verschränkt, ist diese gesellschaftliche 

Macht auch eine Position, die von bestimmten Diskursen als spezielle und mit Macht 

ausgestattete Sprecherposition erfordert, ermöglicht und vorgegeben wird. […] Diskursive 

Regeln, Sprecherposition und soziale Lage des Subjektes stützen und bestätigen sich 

gegenseitig. (Sarasin 2005: 115) 

 

Zum Thema Körper äußert sich Foucault unter anderem in den Werken Sexualität und 

Wahrheit und Überwachen und Strafen. Die Geburt des Gefängnisses. Foucault erklärt, dass 

jedes Subjekt durch seinen eigenen Körper beherrscht wird. Das bürgerliche Individuum ist 

überwiegend ein arbeitender Mensch. (vgl. Schößler 2008: 94)  

 

Eine ‚Seele‘ wohnt in ihm und schafft ihm eine Existenz, die selber ein Stück der Herrschaft 

ist, welche die Macht über den Körper ausübt. Die Seele: Effekt und Instrument einer 

politischen Anatomie. Die Seele: Gefängnis des Körpers. (Foucault 1976: 42) 

 

In El Bola haben bei Pablos Vater der Verlust des ersten Kindes und eine unbewältigte 

Trauer zur Verhärtung seiner Seele geführt, die mit sich bringt, dass die Arbeit an erster 

Stelle steht und es ihm an Mitgefühl für seinen jüngeren Sohn mangelt. Der Körper spielt im 

Film Todo lo que tú quieras eine zentrale Rolle in Hinblick auf den Protagonisten Leo. Die 

Zitate aus Foucaults Werk dienen der Analyse der Vaterfigur in Bezug auf die männliche 

Sozialisierung seines Körpers, die sich im Film nach und nach verändert. 

 

2.1.2. Der Machtbegriff bei Foucault 

Das Thema Macht ist ein Kernbegriff bei Foucault. In seinen Werken bewertet Michel 

Foucault das Thema Macht sehr unterschiedlich: Macht ist etwas Handlungsbezogenes und 

untersteht gewissen Machtbeziehungen. Wenn man die unterschiedlichen 

Machtbeziehungen analysiert, zeigt sich ein Bild der Gegenwartsgesellschaft. So wie sich 
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die Gesellschaft wandelt, verändert sich auch der Machtbegriff bei Foucault mit der Zeit. 

(vgl. Ruoff 2007: 146f.) 

Bedeutende Werke der Machttheorien von Foucault sind einerseits die Vorlesungen Die 

Macht der Psychiatrie (Foucault, 1973-1974) und Die Anormalen (Foucault, 1974-1975) 

und das Werk Überwachen und Strafen (Foucault, 1976) und andererseits das Buch 

Sexualität und Wahrheit I: Der Wille zum Wissen (Foucault, 1976) und die Geschichte der 

Gouvernementalität (Foucault, 1977-1978). (vgl. Ruoff 2007: 37f.) 

Auch in der Vorlesung Die Ordnung des Diskurses begegnen wir dem Begriff der Macht. 

„Die Macht funktioniert in der Form des Willens zum Wissen als Ausschließung für den 

Diskurs.“ (Ruoff 2007: 146) Der Diskurs wird einerseits durch Wissen und andererseits 

durch Macht beschränkt. (vgl. Ruoff 2007: 146) 

 

In einer Gesellschaft wie der unseren kennt man sehr wohl Prozeduren der Ausschließung. 

Die sichtbarste und vertrauteste ist das Verbot. Man weiß, daß man nicht das Recht hat, alles 

zu sagen, daß man nicht bei jeder Gelegenheit von allem sprechen kann, daß schließlich nicht 

jeder beliebige über alles beliebige [sic] reden kann. (Foucault 1974: 7) 

 

Foucault widerspricht seinen Aussagen zum Thema Macht in der Vorlesung Die Ordnung 

des Diskurses später in dem Werk Der Wille zum Wissen (Foucault, 1976). Auch in der 

Vorlesung Die Macht der Psychiatrie und in Überwachen und Strafen, einem Buch über 

Strafsysteme, setzt sich Foucault mit dem Thema Macht auseinander. Der souveräne 

Machtbegriff und der depersonalisierte Machtbegriff komplettieren einander. Macht kann 

nicht als Eigenschaft eines Individuums oder einer Gruppe gesehen werden, sondern setzt 

ein Verhältnis zu gesellschaftlichen Einrichtungen und Anforderungen voraus. (vgl. Ruoff 

2007: 146f) „Diese Macht ist nicht so sehr etwas, was jemand besitzt, sondern vielmehr 

etwas, was sich entfaltet […].“ (Foucault 1976: 38)  

Wenn Macht analysiert wird, ist dies davon abhängig, wie Macht ausgeführt wird. Es gibt 

drei unterschiedliche Machttypen: Macht als Fertigkeit, also als zielgerichtetes Handeln, 

Macht als Kommunikationsbeziehung, um andere zu beeinflussen und Macht als Herrschaft, 

indem Zwangsmittel eingesetzt werden. Diese drei Machttypen können in vermischter Form 

auftreten. Auch die Machtverhältnisse müssen analysiert werden. (vgl. Ruoff 2007: 154f)  
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Nach Foucault gibt es fünf Dinge, die bei der Analyse der Macht beachtet werden müssen. 

Das sind einerseits die Voraussetzungen der Machtbeziehung wie sozialer Status, 

ökonomische Mittel, sprachliche Fähigkeiten und der Wissensvorsprung. Außerdem müssen 

die Ziele und Interessen miteinbezogen werden. Des Weiteren spielt eine Rolle, auf welche 

Art und Weise Macht ausgeübt wird. Es ist darauf zu achten, um welche Institution es sich 

handelt, ob es zum Beispiel um eine Familie oder ein Gefängnis geht, in denen hierarchische 

Verhältnisse vorherrschen. Und als letzter Punkt müssen die Grade der Rationalisierung der 

Machtausübung betrachtet werden. (vgl. Ruoff 2007: 155) 

Die unterschiedlichen Machttypen und das Analysekonzept der Macht dienen vor allem der 

Analyse des Films El Bola. Die Machtausübung des Vaters gegenüber seinem Sohn führt 

zur Destruktion der Familie. Die Voraussetzungen der Machtbeziehung werden in der 

Analyse der Vaterfigur aufgegriffen. 

 

2.2.  Judith Butler 

Judith Butler ist eine amerikanische Philosophin und Philologin, die einige international 

bekannte Arbeiten zur feministischen Theorie verfasst hat. Sie ist eine wichtige Vertreterin 

des Postfeminismus. Butler arbeitet als Professorin für Rhetorik, Komparatistik und Gender 

Studies an der University of California, Berkeley in den USA. Sie gilt als eine der 

wichtigsten VertreterInnen der Gender Studies. (vgl. Kroll 2002: 45) Das Unbehagen der 

Geschlechter (Butler, 1991) zählt zu ihren bedeutendsten Werken. Laut Judith Butler ruft 

Gender eine bestimmte Vorstellung vom Geschlecht hervor. Kulturelle Symbolisierungen 

sind an diese Vorstellung geknüpft und gliedern sich in die Kultur ein. (vgl. Kroll 2002: 357) 

 

2.2.1. Gender Studies 

Der Beginn der Gender Studies lässt sich in den 1980er Jahren festlegen. Das 

Forschungsobjekt der Gender Studies ist die Geschlechtlichkeit, die als gesellschaftlich-

kulturelles Phänomen untersucht wird. Unter Beachtung der unterschiedlichen kulturellen 

Bedingungen analysieren die Gender Studies die hierarchische Ordnung der Geschlechter. 

Männlichkeit und Weiblichkeit lassen sich als Produkt der Gesellschaft definieren und sind 

nicht rein biologisch. (vgl. Kroll 2002: 143f.) 
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Der Schwerpunkt der Gender Studies liegt auf dem sozialen Geschlecht gender. Das 

Geschlecht wird als soziale Konstruktion gesehen, das heißt Männlichkeit und Weiblichkeit 

definieren sich durch kulturelle und gesellschaftliche Verhaltensnormen. (vgl. Schößler 

2008: 10) Das bedeutet also: „Gender refers to the psycho-social, political-cultural, scientific 

and economic reading of sexual difference that informs all human relations.” (Harcourt 

2009: 14) 

 

Wenn wir jedoch den kulturell bedingten Status der Geschlechtsidentität als radikal 

unabhängig vom anatomischen Geschlecht denken, wird die Geschlechtsidentität selbst zu 

einem freischwebenden Artefakt. Die Begriffe Mann und männlich können dann ebenso 

einfach einen männlichen und einen weiblichen Körper bezeichnen wie umgekehrt die 

Kategorien Frau und weiblich. (Butler 1991: 23) 

 

Judith Butler beschreibt Geschlecht als Auswirkung performativer Akte, Menschen handeln 

nach gesellschaftlichen Vorstellungen und schaffen somit das soziale Geschlecht. Sex ist das 

Antonym zu gender, der Begriff sex bezeichnet das biologische Geschlecht. Die beiden 

Geschlechter können bei einer Person übereinstimmen, müssen dies aber nicht. (vgl. 

Schößler 2008: 10)  

Unter gender versteht man also das soziale Geschlecht, das durch kulturelle Vorstellungen 

der Gesellschaft geprägt wird. Das Begriffspaar sex und gender wurde von der 

amerikanischen Feministin Gayle Rubin 1975 entwickelt. (vgl. Schößler 2008: 229) Die 

Betrachtungsweise von Weiblichkeit und Männlichkeit ist variabel, da es sich um 

zeitgebundene historische Konstrukte handelt. (vgl. Kroll 2002: 141) 

 

Wenn Weiblichkeit und Männlichkeit historisiert werden, ist an jede Kultur und an jede 

Epoche immer wieder neu die Frage zu stellen, was als Geschlechterunterschied 

wahrgenommen und welche Bedeutung diesen Unterschieden zugeschrieben wird. Darüber 

hinaus muß gefragt werden, welche Rolle die Interpretation der Geschlechterunterschiede in 

der Organisation der Sozialstruktur einer Gesellschaft spielt, und wie das Zusammenspiel 

mit anderen Faktoren der Sozialstruktur – z.B. mit Rechtsstatus 

(Menschenrechte/Frauenrechte), Klassen- oder Standeszugehörigkeiten (Klasse und 

Geschlecht) – funktioniert. (Kroll 2002: 357) 

 

Judith Butler beschäftigt sich auch mit dem Körper und der Verbindung zwischen Seele und 

Körper und bezieht sich auf Michel Foucaults Argumentation, um Geschlechtlichkeit als 
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soziales, kulturelles Konstrukt zu beschreiben. (vgl. Schößler 2008: 95) „Das Subjekt ist für 

Butler unhintergehbar ein Produkt diskursiver Machtstrukturen, wie sie Michel Foucault 

freigelegt hat.“ (Schößler 2008: 95) Vielen Menschen fehlt das Bewusstsein darüber, was 

für eine wichtige Rolle der Körper bei der Umsetzung von Ungleichheiten spielt. Harcourt 

schreibt in ihrem Werk dazu: „The body plays [for most people] an invisible and yet also 

contested role in development discourse […].” (Harcourt 2009: 25) 

In dem Werk Das Unbehagen der Geschlechter (Butler, 1991) kritisiert Judith Butler die 

Zwangsheterosexualität und beschreibt, dass eine Trennung von sex und gender nicht 

möglich sei. (vgl. Schößler 2008: 95f.) 

 

Wenn man den unveränderlichen Charakter des Geschlechts bestreitet, erweist sich dieses 

Konstrukt namens »Geschlecht« vielleicht als ebenso kulturell hervorgebracht wie die 

Geschlechtsidentität. Ja, möglicherweise ist das Geschlecht (sex) immer schon 

Geschlechtsidentität (gender) gewesen, so daß sich herausstellt, daß die Unterscheidung 

zwischen Geschlecht und Geschlechtsidentität letztlich gar keine Unterscheidung ist. (Butler 

1991: 24) 

 

Butler widerspricht in dem Zitat der Unterscheidung zwischen sex und gender. Im nächsten 

Zitat sieht man Butlers Erklärung für die Entstehung der Geschlechtsidentität durch 

performative Akte:  

 

In diesem Sinne ist die Geschlechtsidentität (gender) weder ein Substantiv noch eine 

Sammlung freischwebender Attribute. Denn wie wir gesehen haben, wird der substantivische 

Effekt der Geschlechtsidentität durch die Regulierungsverfahren der Geschlechter-Kohärenz 

(gender coherence) performativ hervorgebracht und erzwungen. Innerhalb des überlieferten 

Diskurses der Metaphysik der Substanz erweist sich also die Geschlechtsidentität als 

performativ, d.h. sie selbst konstituiert die Identität, die sie angeblich ist. In diesem Sinne ist 

die Geschlechtsidentität ein Tun, wenn auch nicht das Tun eines Subjekts, von dem sich 

sagen ließe, daß es der Tat vorangeht. (Butler 1991: 49) 

 

Das Geschlecht (gender) kann als kulturelles Konstrukt gesehen werden. Es entsteht durch 

die ständige Wiederholung bestimmter Handlungen. Die Figur des Transvestiten/ der 

Transvestitin zeigt die Performativität von Geschlecht. Durch ihre äußerliche Verwandlung 

betonen sie, dass Geschlecht ein Produkt der Imitation ist. (vgl. Schößler 2008: 98) 
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Der Begriff doing gender bedeutet, „daß die ‚Herstellung‘ von Geschlecht (gender) ein 

alltäglicher, unvermeidlicher Prozeß ist.“ (Kroll 2002: 72) Gender ist das Produkt von 

alltäglichen Interaktionen und sorgt gleichzeitig für die Struktur dieser Interaktionen. 

Gender ist das Resultat von ständigen, routinierten Wiederholungen und gilt als omnipräsent 

und omnirelevant, da die Gesellschaft stets den Gedanken der Zweigeschlechtlichkeit 

vertritt. (vgl. Kroll 2002: 72f.) 

Gender Studies erforschen die Unterscheidung zwischen Weiblichkeit und Männlichkeit und 

deren gesellschaftliche Konstruktion, die hierarchische Ordnung der Geschlechter und die 

Rolle der Geschlechterunterschiede in der Gesellschaft. (vgl. Kroll 2002: 143)  

 

Was als ‚männlich‘ und ‚weiblich‘ gilt, ist demzufolge nicht naturgegeben, sondern eine 

Deutung, die aber dem Individuum seine Rolle in der Gesellschaft zuweist. Gender kommt 

in Handlungen zum Ausdruck. (Munaretto 2009: 126) 

 

Der Begriff Performanz besagt, dass die Produktion des Geschlechts von Handlungen wie 

Sprechen, Mimik und Gestik und der Kleidung abhängt und dass Geschlecht durch die 

Wiederholung dieser Handlungen entsteht. (vgl. Schößler 2008: 230) 

 

In den Gender Studies sind die Begriffe Performance und performativer Akt mit 

Schlüsselkonzeptionen wie Maskerade, Cross-dressing und Transsexualität verbunden. 

Judith Butler hat mit der Wahl des Begriffs Performance bzw. gender performance 

(Performativität) die Konstrukthaftigkeit der Geschlechtsidentität unterstrichen. Sie versteht 

Performance/performativer Akt nicht im Sinne von >Rolle< oder >Kostümierung<, sondern, 

wie sie in Bodies that Matter (1993; dt. Körper von Gewicht. 1995) klarstellt, als Effekt des 

Geschlechterdiskurses, der sich in der nicht abschließbaren und nicht intentionalen 

Wiederholung oder Reinszenierung von Normen äußert und auf diese Weise Identitäten 

konstituiert. (Kroll 2002: 304) 

 

2.2.2. Queer-Studies 

Auch die Ansätze der Queer-Studies beruhen unter anderem auf den Werken von Michel 

Foucault und Judith Butler. „Queer theory recognizes the different gendered expressions of 

sexuality: heterosexual, homosexual, bisexual, intersexual and transgender.“ (Harcourt 

2009: 16) Die Queer-Studies kritisieren Identitätskonstruktionen und setzen sich für die 

Anerkennung der unterschiedlichen Formen von Sexualität ein. (vgl. Schößler 2008: 107) 
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Der Begriff steht seit den 1990er-Jahren als Sammelbegriff aller Kulturen und 

Begehrensformen, die nicht der heterosexuellen Norm entsprechen. (vgl. Schößler 2008: 

231) 

Der Begriff Cross-dressing bezeichnet die Benutzung der andersgeschlechtlichen Kleidung. 

Cross-dressing dient in den Gender-Studies als theoretisches Konzept der Destabilisierung 

der Geschlechternormen. (vgl. Kroll 2002: 54) Cross-dressing ist eine Art des 

Interaktionsspiels mit der Geschlechtszugehörigkeit. Kleidungs- und Körpersymbole streben 

eine gegengeschlechtliche Performanz an und sind aber oft auch einfach ein modischer oder 

ironischer Versuch, die Geschlechterdichotomie zum Thema zu machen. (vgl. Kroll 2002: 

116) 

 

2.2.3. Rollenbilder und Stereotype 

Mit den Begriffen Frau und Mann werden zwei soziale Rollenmuster bezeichnet. Die 

Zuordnung erfolgt aufgrund biologischer Unterschiede der Körper. (vgl. Kroll 2002: 116) 

 

Vor allem im Dekonstruktivismus und in den Queer Studies wird die zunächst mit 

emanzipativem Anspruch entwickelte begriffliche Differenzierung zwischen sex und gender, 

das heißt die Vorstellung der sozialen Zuschreibung von Geschlechterrollen, problematisiert, 

um die soziale Konstruktion einer Bi-Geschlechtlichkeit der Menschen in Frage zu stellen 

und die Geschlechterpolarität im gesellschaftlichen Diskurs und in der sozialen Praxis 

aufzuheben. (Kroll 2002: 116) 

 

Der aus der soziologischen Rollentheorie stammende Begriff der Geschlechterrolle 

bestimmt die erwarteten Verhaltensweisen als Frau oder als Mann „und damit ein 

überindividuelles, relativ stabiles und insofern vorhersagbares geschlechtsspezifisches 

Verhaltensmuster.“ (Kroll 2002: 158) 

Der Begriff Stereotyp bezeichnet die „simplifizierte Vorstellung über relevante 

Eigenschaften einer Personengruppe, die im Verlauf der Sozialisation als kognitive 

Wissensbestände übernommen werden.“ (Kroll 2002: 377) 

 

Die Mitgliedschaft in einer sozialen Kategorie führt dazu, daß bestimmte Erwartungen 

aktiviert werden, die als Stereotype im Sinne von Wahrscheinlichkeitsannahmen wirken und 
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als Rollenerwartungen normativen Charakter tragen können. Geschlechter-Stereotype sind 

schematische, auf bestimmte Normvorstellungen fixierte Zuschreibungen von Tätigkeiten 

und Eigenschaften an Frauen und Männer, durch die Verhaltensmöglichkeiten wie z.B. 

prosoziales/ aggressives Handeln je nach Geschlechtszugehörigkeit abgesteckt und in 

Alternativen ausgeblendet werden (Geschlechterrollen). (Kroll 2002: 378) 

 

 

2.3.  Destruktion und Familienbild in Spanien 

 

2.3.1. Destruktion 

 

Jede Dekonstruktion enthält drei Aspekte, die jedoch keinen konsekutiven Dreischritt 

darstellen: 1. eine Rekonstruktion des Gegenstandes (Text, Diskurs, Episteme), 2. seine 

Destruktion im Sinne einer kritischen Zerlegung in häretischer Absicht, 3. eine daraus 

resultierende, temporäre, abweichenden Sinn stiftende Konstruktion. – Im Mittelpunkt der 

Dekonstruktion steht der Begriff der Strukturalität, das heißt das Denken von Strukturen. 

(Kroll 2002: 61) 

 

Wir gehen von der Familie als einer sozialen Institution aus, die eine bestimmte Struktur 

aufweist. Mit dieser Struktur wird in den zwei Filmen gebrochen, die traditionellen 

Strukturen werden durch die Familienschicksale aufgelöst. In den Filmen findet vor allem 

der zweite Schritt der Dekonstruktion statt. Die Destruktion des Familienbildes steht somit 

im Mittelpunkt der Analysen. Im Film El Bola wird das Familienbild destruiert, man weiß 

nicht, was mit der Familie anschließend passiert. In Todo lo que tú quieras führt die 

Destruktion des Familienbildes zu einer Neukonstruktion der Familienstruktur.  

 

Considerada, pues, la familia como un microcosmos de la sociedad actual, sus miembros 

reproducen en ella las tensiones generadas por todos los problemas económicos, laborales, 

educativos y afectivos, amén de constatar el fenómeno, cada día más preocupante, de la 

ausencia de comunicación [...]. (Sanchis Roca 1996: 137) 

 

Im Film El Bola lässt Pablos Vater seine Unzufriedenheit an seinem Sohn in Form von 

Unterdrückung und häuslicher Gewalt aus. Das Familienleben ist geprägt durch den Verlust 

des Erstgeborenen. Im Film Todo lo que tú quieras fällt es den Figuren schwer, ihre Gefühle 
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auszudrücken. Es fehlt an zwischenmenschlicher Kommunikation und Akzeptanz. Der 

überraschende Tod der Mutter verursacht einen Wandel in der Familie. In den zwei Filmen 

führen unterschiedliche Umstände zur Destruktion und Neukonstruktion des traditionellen 

Familienbildes. 

 

2.3.2. Familienbild in Spanien 

Die Familie als soziale Einheit verändert sich kontinuierlich. Bis ins 20. Jahrhundert 

dominiert die patriarchale Familienstruktur. Die unterschiedlichen Arbeiten werden 

zwischen dem Vater und der Mutter geschlechtsspezifisch aufgeteilt. (vgl. Kroll 2002: 98f.)  

 

In allen Ständen gab es klare Vorstellungen über die geschlechtsspezifische Aufteilung der 

Familien-Arbeitsteilung. Frauen waren grundsätzlich zuständig für die Pflege und das 

Aufziehen der Kinder. (Kroll 2002: 21) 

 

Seit Ende der 1960er Jahre verändert sich die Situation der Familie: die Emanzipation der 

Frauen schreitet voran. Es gibt seit Beginn des 21. Jahrhunderts ganz unterschiedliche 

Lebensentwürfe, die neben der klassischen Eltern-Kind-Familie existieren. (vgl. Kroll 2002: 

98f.) 

David S. Reher beschreibt in seinem Buch Perspectives on the Family in Spain, Past and 

Present (1997) die moderne spanische Familie wie folgt:  

 

It is traditional not only in the measureable ways, ranging from low divorce rates to high 

levels of support for the elderly, but also traditional in the less tangible way in which parental 

authority and family coherence are maintained. Spaniards continue care for their dying 

parents, just as grandparents care for the young offspring of their working children; children 

continue to be the centre of everyone’s attention; Sunday lunch and holidays spent together 

in family are sacred; parents continue to support their children at home no matter how old 

they are, as long as they are not married; and children frequently give money to their parents. 

These are all indications of traditional modes of behaviour, and all of these appear to be very 

much alive in Spain today. (Reher 1997: 291) 

 

Einige dieser Merkmale der spanischen Familie findet man in den Filmen bei Achero Mañas. 

In El Bola ist der Vater von Pablo eine sehr autoritäre Person und die Familie, vor allem die 
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Mutter, betreut auch die bei ihnen lebende Großmutter. In Todo lo que tú quieras steht die 

Tochter im Mittelpunkt der Familie, zuerst kümmert sich die Mutter, danach der Vater mit 

großer Zuneigung um die kleine Tochter. 

In Spanien gibt es oft noch traditionelle Familienkonstellationen, aber auch neue Formen der 

Familie entstehen. Begoña Elizalde San Miguel untersucht in ihrem Text La investigación 

sobre la familia en España (Elizalde San Miguel, 2013) alte und neue Familienmodelle in 

Spanien. 

 

En España han existido tradicionalmente dos modelos, el troncal y el nuclear. La familia 

troncal se caracteriza por la elección, por parte de los padres, de uno sólo de los hijos o hijas 

como heredero universal. Éste permanece en la casa familiar junto a su cónyuge e hijos y 

debe hacerse cargo del cuidado de sus padres, así como del de sus parientes solteros, que 

pueden permanecer en la casa familiar. [...] La familia nuclear, por el contrario, se organiza 

a partir de un sistema de herencia divisible. Cada matrimonio implica la creación de un hogar 

nuevo y, por tanto, ambos contrayentes abandonan su casa familiar de origen al casarse. 

(Elizalde San Miguel 2013: 130) 

 

Es gibt heutzutage aufgrund der vermehrten Scheidungen und neu gegründeten Familien 

viele neue Familienkonstellationen. Sowohl Einelternfamilien, getrennt lebende Eltern und 

unterschiedliche Beziehungsverhältnisse als auch eine Veränderung der Werte führen zu 

einem neuen Verständnis der Elternrolle. Das Individuum an sich, die persönliche Freiheit 

und die Gleichberechtigung sind wichtige Werte der heutigen Gesellschaft. (vgl. Elizalde 

San Miguel 2013: 133) 

„Independientemente de que el cuidado se organice a través o no de la corresidencia, la 

responsabilidad principal sigue recayendo sobre las mujeres.” (Elizalde San Miguel 2013: 

151) Trotz vieler neuer Formen des Zusammenlebens kümmern sich in Spanien immer noch 

mehrheitlich die Frauen um die Familie. Familien leben des Öfteren in 

Mehrgenerationenfamilien und viele erwachsene Kinder wohnen noch bei ihren Eltern. (vgl. 

Elizalde San Miguel 2013: 151)  

In El Bola besteht die Familie aus mehreren Generationen. In Todo lo que tú quieras 

hingegen kommt es nach dem Tod der Mutter zu einer Neukonstruktion des Familienbildes. 

Der Vater kümmert sich als alleinerziehendes Elternteil um seine kleine Tochter.  
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3. Methode - Wissenschaftliche Filmanalyse 

 

3.1. Die allgemeine Filmanalyse 

Filme sind komplexe, ästhetische Produkte. Genauso wie Literatur können auch Filme 

„gelesen“ werden. Informationen können in Filmen auf verschiedene Weisen ausgedrückt 

werden und sind somit immer mehrdeutig und vielseitig interpretierbar. (vgl. Faulstich 2008: 

20f.) „Am Filmbild […] ist nichts zufällig, jede Einstellung wird minutiös geplant; selbst 

die scheinbare Zufälligkeit einer Aufnahme stellt immer ein bewusst gewähltes 

Gestaltungsmittel dar. Also müssen wir Filme ‚lesen‘ lernen […].“ (Bienk 2014: 11) 

Das Kapitel der Methodik zeigt die Methoden und Kriterien, nach denen die Filme El Bola 

und Todo lo que tú quieras untersucht werden. Die Forschungsfrage wird im Laufe der 

Filmanalysen systematisch behandelt. Die Filmanalyse erfolgt in dieser Arbeit nach dem 

Grundmodell von Werner Faulstich und dem Modell der Makro- und Mikroanalyse. 

Außerdem werden auch die Werke Film- und Fernsehanalyse von Knut Hickethier und 

Filmsprache. Einführung in die interaktive Filmanalyse von Alice Bienk für die Analyse 

herangezogen. Bei dem Grundmodell von Werner Faulstich handelt es sich um eine 

Filmanalyse in vier Schritten: 

 

 

-Erstens geht es um das WAS im Film, um die Handlung. Was geschieht im Film in welcher 

Reihenfolge? 

-Zweitens steht das WER im Vordergrund. Welche Figuren oder Charaktere spielen im Film 

eine Rolle? 

-Drittens wird nach dem WIE gefragt. Welche Bauformen des Erzählens werden im Film 

verwendet? 

- Und viertens schließlich gipfelt die Analyse im WOZU, in der Frage nach den Normen und 

Werten, der Ideologie, der Message des Films. 
(Faulstich 2008: 26f) 
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i Grundmodell Filmanalyse (Faulstich 2008: 27) 

 

Dem Grundmodell folgend werden also im Film zuerst die Handlung und dann die Figuren 

analysiert. Dies geschieht bei der Makroanalyse. Es werden nach einer kurzen Inhaltsangabe, 

die Themen des Films, die Figurenkonstellation, die einzelnen Figuren und die Beziehungen 

zwischen den Figuren untersucht. Auch die Struktur, die Erzählperspektive und die 

Zeitgestaltung werden kurz analysiert. Die Erzählperspektive entspricht oft der Sicht der 

Kamera. 

 

Die Perspektive der Kamera ist zunächst ähnlich der Perspektive eines Sprechenden: Ein 

Sprecher artikuliert sich, und in diese Artikulation geht immer auch die Situation, seine 

Position, sein Standpunkt mit ein. Weil alles, was die Kamera zeigt, aus einer Perspektive 

aufgenommen ist, formuliert die Kameraperspektive das Erzählkonzept. Es ist zugleich ein 

Konzept des Beobachtens. (Hickethier 2007: 126) 

 

Der Schwerpunkt der Makroanalyse liegt in dieser Arbeit auf der Beschreibung und 

Charakterisierung der Figuren. Filmfiguren können auf drei unterschiedliche Arten 

charakterisiert werden. Sie können sich einerseits durch ihre Stimme, Handlungen, Mimik 

und Gestik und ihr äußeres Erscheinungsbild selbst charakterisieren. Andererseits gibt es die 

Fremdcharakterisierung durch eine andere Figur im Film. Figuren können auch durch den 

Erzähler im Film und durch den Einsatz unterschiedlicher filmsprachlicher Mittel 

charakterisiert werden. (vgl. Bienk 2014: 31) 
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In einem zweiten Schritt geht es wie beim Grundmodell von Faulstich um das WIE, um die 

Bauformen und das WOZU, den Zweck und die Message. Diese zwei Fragen werden in der 

Mikroanalyse behandelt. Es werden einige ausgewählte Sequenzen der Filme im Hinblick 

auf die Themen des Films genauer betrachtet. In der Mikroanalyse soll vor allem untersucht 

werden, mit welchen filmischen Mitteln gearbeitet wird, um die Figuren und Themen 

darzustellen. Es geht darum aufzuzeigen, wie Einstellungsgrößen der Kamera, 

Kameraperspektiven, Licht und Montage verwendet werden, um die Situationen zu 

beschreiben und die Personen zu charakterisieren. Auch die Tonebene, Musik und 

Geräusche, werden in der Mikroanalyse untersucht.  

 

Filmmusik dient in der Regel der unterschwelligen Emotionalisierung der Filmhandlung. 

Gefühle sollen stimuliert werden, man soll sich mit dem Helden identifizieren, sich in 

Situationen einfühlen. (Faulstich 2008: 141)  

 

In der Sequenzanalyse und der Analyse der Bauformen wird die funktionelle Bedeutung 

hinterfragt, also warum bestimmte filmische Mittel verwendet werden oder zum Beispiel 

bestimmte Musik eingesetzt wird.  

 

Gerade dem Nichtsprachlichen widmet die Film- und Fernsehanalyse besondere 

Aufmerksamkeit, um die sinnliche Suggestion, die emotionale Wirksamkeit, die 

Mehrdeutigkeit des Gezeigten aus dem Zustand des unbewusst Erfahrenen in den des 

bewusst Erlebten zu heben. (Hickethier 2007: 27) 

 

 

3.2. Gender und Film Studies  

Die Unterschiede zwischen männlichen und weiblichen Aspekten zeigen sich im Diskurs, in 

den Machtverhältnissen, in den Geschlechteridentitäten und in den Rollenbildern. Im Film 

kann auch zwischen dem weiblichen und männlichen Blick unterschieden werden. Durch 

die Kameraführung beziehungsweise die Position der Kamera bekommt der Zuschauer/ die 

Zuschauerin einen bestimmten Blick auf die Dinge. Der Begriff des männlichen bzw. 

weiblichen Blicks stammt aus der Filmtheorie der 1970er Jahre. (vgl. Kroll 2002: 42) Der 

Begriff looking relations steht für die unterschiedlichen Blickverhältnisse, die es in 

zahlreichen Kombinationen der Kategorien sex und gender, sowie Klasse und Ethnizität gibt. 
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(vgl. Kroll 2002: 43) „Im raschen Wechsel von spectacle zu spectator (und umgekehrt) wird 

die performative Qualität der Geschlechterverhältnisse deutlich.“ (Kroll 2002: 43)  

Das Subjekt des Blicks wird durch den Gebrauch einer sichtbaren Kamera, zum Beispiel 

einer Handkamera, dargelegt und die Perspektivität und die Geschlechtlichkeit des 

Beobachters werden aufgezeigt. (vgl. Schößler 2008: 149) 

 

Die aktuelle genderorientierte Filmwissenschaft untersucht die auf doing gender bezogenen 

filmischen Strategien der Weiblichkeits- und Männlichkeits-Maskerade, die 

kinematographische Performanz von Geschlecht. Das Medium Film dokumentiert nicht nur 

die >alltagspraktische< Herstellung von Weiblichkeit und Männlichkeit, modelliert und 

präfiguriert unser gender-Verhalten, sondern verweist auch selbstreflexiv auf den 

inszenatorischen und performativen Aspekt von gender. (Kroll 2002: 109) 
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4. Das filmische Schaffen von Achero Mañas 

 

Achero Mañas wird am 5. September 1966 als 

Sohn der Schauspielerin Paloma Lorena und des 

Dramatikers Alfredo Mañas geboren. Mañas ist 

ein spanischer Regisseur und ehemaliger 

Schauspieler.  

Nach seiner Ausbildung an der 

Theaterakademie Real Stage in New York 

arbeitet Mañas als Schauspieler mit bekannten spanischen Regisseuren wie Carlos Saura und 

José Luis Cuerda zusammen. Nach der Geburt seiner Tochter Laura beginnt er seine Karriere 

als Regisseur. Er dreht zuerst drei Kurzfilme: Metro en la ciudad de Barcelona (1995), 

Cazadores (1996) und Paraísos artificiales (1998). Für Cazadores bekommt er den 

spanischen Filmpreis Goya in der Kategorie Bester Kurzfilm. 

Sein erster Spielfilm El Bola (2000) hat sowohl national als auch international großen Erfolg 

und erhält viele Preise, darunter vier Goyas: den Goya für den besten Film, den Goya für 

den besten Nachwuchsdarsteller (Juan José Ballesta), den Goya für das beste 

Originaldrehbuch und den Goya für die beste Nachwuchsregie.  

Sein zweiter Spielfilm Noviembre (2003) handelt von einer Straßentheatergruppe und erhält 

den Goya für den besten Nachwuchsdarsteller (Óscar Jaenada). Auf dem Internationalen 

Filmfestival in Toronto gewinnt der Film den Preis für die beste Regie. 2004 dreht Mañas 

den Dokumentarfilm Blackwhite. 

Nach einigen Jahren Pause kehrt Achero Mañas mit dem Film Todo lo que tú quieras (2010) 

zurück auf die Leinwand. 

Achero Mañas stellt in seinen Filmen vermehrt Kinder in den Vordergrund. In den 

Kurzfilmen Metro und Cazadores und auch in den zwei Spielfilmen El Bola und Todo lo 

que tú quieras arbeitet Mañas mit Kindern, die jungen Schauspieler sind oft die 

Protagonisten der Filme. Der Schauspieler in El Bola heißt Juan José Ballesta. Das Mädchen 

in Todo lo que tú quieras wird von Lucía Fernández gespielt. (vgl. 

http://biografias.estamosrodando.com/achero-manas/ )  

 

ii Achero Mañas 

http://biografias.estamosrodando.com/achero-manas/
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5.  Filmanalyse des Films El Bola  

 

5.1.  Makroanalyse  

5.1.1.  Synopsis 

Der Film erzählt die Geschichte eines Buben in Madrid, der unter der häuslichen Gewalt 

seines Vaters leidet. Pablo wird auch Bola genannt, da er immer eine kleine Kugel als 

Glücksbringer bei sich trägt. Als der neue Schüler Alfredo in Pablos Klasse kommt, 

entwickelt sich eine Freundschaft zwischen den zwei Buben und Pablo erlebt in Alfredos 

Familie einen sehr liebevollen, familiären Umgang. Alfredos Eltern sind junge, moderne 

Eltern. Der fürsorgliche Umgang in Alfredos Familie lässt Pablo seine eigene brutale 

Familiensituation erkennen. Die ganze Familie, vor allem er, als Kind, wird vom Vater 

unterdrückt und schlecht behandelt. Er erlebt durch seinen Vater verbale und körperliche 

Gewalt in der Familie. Wenn Bola von seinem Vater geschlagen wird, sieht die Mutter 

hilflos zu. Pablo schafft es sich im Laufe der Zeit aus der Gewalt des Vaters zu befreien. Der 

Film El Bola zeigt auf sehr direkte Art eine soziale Problematik, die in unserer Gesellschaft 

verschwiegen wird und bietet einen Einblick in die schwierige Welt eines missbrauchten 

Kindes. Del Pozo beschreibt in seinem Text Al cerrar la puerta: Violencia contra niños y 

ruptura del silencio en El Bola de Achero Mañas (del Pozo, 2008) den Bruch des 

Stillschweigens über Gewalt gegenüber Minderjährigen in der spanischen Gesellschaft 

anhand des Films El Bola: 

 

La ruptura del silencio sobre los malos tratos a menores que presenta El Bola, es sumamente 

novedosa, no sólo por el tema sino también por la profundización de manera directa en una 

realidad tan cruda y desonocida. Mañas destapa una de las problemáticas más graves de la 

sociedad española que se supone real pero se considera un asunto privado de cada familia. 

(del Pozo 2008: 52) 

 

 

5.1.2. Themen des Films 

Die Themen des Films sind Familie, häusliche Gewalt in der Familie und Freundschaft. Im 

Film werden uns zwei unterschiedliche Familien präsentiert – einerseits die eher 
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konservative, traditionelle Familie von Pablo und andererseits die moderne, offene Familie 

von Alfredo. Pablo wird von seinem Vater, der keinen Widerspruch duldet, immer wieder 

beschimpft und verprügelt. Das dritte Thema des Films ist die Freundschaft zwischen den 

zwei Buben Alfredo und Pablo, die sich in kurzer Zeit entwickelt und die Pablo dabei hilft, 

sich zur Wehr zu setzen und dem gewalttätigen Vater zu entkommen. 

 

5.1.3. Familienstrukturen - zwei Familien im Vergleich 

Im Film El Bola lernen wir die Familien des Protagonisten Pablo und seines Freundes 

Alfredo kennen. Die Familien lassen sich gut vergleichen, da sie sehr kontrastreiche 

Familienverhältnisse aufweisen. Die Beziehungen der Eltern zu ihren Kindern unterscheiden 

sich deutlich: „Mañas’s dualistic portrayal of these two families is clearly designed to toy 

with the viewer’s expectations about what constitutes good and bad families.“ (Begin 2008: 

271) 

In Pablos Familie finden wir sehr traditionelle Familienstrukturen vor: Es handelt sich um 

eine Mehrgenerationenfamilie, da die Großmutter bei der Familie lebt. Die Rollen sind 

zwischen den Eltern geschlechterspezifisch klar verteilt. Der Vater arbeitet, er führt ein 

eigenes, kleines Haushaltswarengeschäft, die Mutter ist Hausfrau, sie kümmert sich 

traditioneller Weise um den Haushalt, kocht das tägliche Abendessen und betreut die 

altersschwache Großmutter. Eine patriarchale Familienstruktur und eine konservative 

Haltung der Eltern kennzeichnen die Familienverhältnisse in Pablos Familie. 

Die Familie gehört der spanischen Mittelschicht an. Die Wohnung ist altmodisch 

eingerichtet. Die Anwesenheit der Großmutter, die bei der Familie lebt und um die sich 

Pablos Mutter kümmern muss, belastet die Familie, vor allem den Alltag der Mutter. Dies 

zeigt sich zum Beispiel in der Szene, als der Großmutter während des Abendessens ein 

Missgeschick passiert und die Mutter sie waschen und umziehen muss. Sie betont, dass sie 

sich mit der Betreuung der Großmutter überfordert fühlt. (Mañas 2000: 00:04:47 – 00:05:25) 

Der Vater arbeitet in seinem Geschäft und sorgt für das Haushaltseinkommen. Zuhause 

verlangt er Gehorsam und Respekt. Das Oberhaupt der Familie hat eine klare Machtposition, 

er unterdrückt die restlichen Familienmitglieder. Ein rauer Umgangston sowie physische 

und verbale Gewalt und Unterdrückung prägen den Familienalltag. Dies ist zum Beispiel zu 

sehen, als Pablo spät nach Hause kommt und der Vater wissen möchte, wo er war. Er 
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schimpft mit seinem Sohn, schreit ihn an und fragt mehrmals nach, wo er war. Er gibt seinem 

Sohn aber nicht die Möglichkeit, die Situation zu erklären. Und auch seiner Frau, die ihn 

verängstigt ansieht, befiehlt er, still zu sein und sich nicht einzumischen. (Mañas 2000: 

01:03:20 – 01:04:27) In dieser Szene erkennt man das unterschiedliche Gesprächsverhalten 

des Vaters und der Mutter, das Foucault in seiner Diskurstheorie beschreibt. (vgl. Kroll 

2002: 70f.) Der Vater ist in den Gesprächen sehr dominant. Die Mutter schweigt und hat 

keinerlei Mitspracherecht in erzieherischen Belangen oder anderen familiären 

Entscheidungen. Mariano unterbindet als Alleinherrscher jegliche Art von Kommunikation, 

Mutter und Sohn kommen nicht zu Wort. Die gemeinsamen Mahlzeiten spielen sich in einer 

bedrückenden Atmosphäre ab.  

Pablos älterer Bruder, den Pablo selbst nicht kennengelernt hat, ist bei einem Autounfall ums 

Leben gekommen. Dieses schwere Schicksal prägt die Familie. Die Trauer über den Verlust 

des verstorbenen Kindes belastet das Verhältnis der Eltern, vor allem das des Vaters, zum 

jüngeren Sohn. Dies wird nach der Friedhofsszene klar, als Mariano Pablo vorwirft, dass er 

nicht einmal am Todestag seines Bruders zu Hause bleibe und anschließend über ihn 

schimpft. (Mañas 2000: 00:23:32 – 00:24:04) Die Depression des Vaters zeigt sich in Form 

von Gewalt an Pablo. Del Pozo erklärt, dass die Gewalttätigkeit des Vaters ein großer Teil 

von Pablos alltäglichem Leben ist:  

 

La violencia doméstica es parte de su vida cotidiana y la única justificación que encuentra es 

la frustración de su padre por la muerte de su primer hijo. El padre de Pablo transforma su 

sensación de pérdida y de desgracia por la muerte de su primogénito en cólera y violencia 

que descarga contra el protagonista del film. (del Pozo 2008: 53) 

 

Einen deutlichen Gegensatz zu Pablos Familie und der dort stattfindenden häuslichen Gewalt 

bildet die Atmosphäre in Alfredos Familie. Diese lebt unabhängig von den Großeltern in 

einer modern eingerichteten Wohnung. Die Eltern wirken in ihrer Beziehung gleichgestellt, 

sind jünger als Pablos Eltern und sehr fürsorglich. In dieser Familie gehen alle Mitglieder 

mit Respekt miteinander um. In Alfredos Familie wird körperliche Nähe der Eltern zu den 

Kindern gezeigt und es wird viel gelacht. Es herrschen ein lockerer, toleranter Umgang und 

eine offene Haltung anderen Menschen gegenüber, die auch den Kindern vermittelt werden. 

Alfredos Vater arbeitet selbst als Tätowierer, seinen Söhnen gegenüber beweist er Achtung 

und Zuneigung. Alfredos Mutter kümmert sich sehr liebevoll um die Kinder. Sie ist eine 



 

30 

 

moderne, junge Frau. Aber auch in Alfredos Familie verlangt der Vater Respekt und 

Gehorsam. Er behandelt seinen Sohn jedoch genauso respektvoll und verständnisvoll, wie 

er es sich von ihm erwartet. Er legt viel Wert auf eine gute, kommunikative Vater-Sohn 

Beziehung. 

 

5.1.4. Figuren 

Die Hauptfiguren im Film El Bola sind einerseits die zwei Buben Pablo und Alfredo und 

andererseits die Väter der beiden Jungen, Mariano und José. Die Nebenfiguren im Film sind 

die Mütter von Pablo und Alfredo, Pablos Großmutter, Alfredos kleiner Bruder, sowie die 

Schulkollegen von Pablo und die Freunde von Alfredos Eltern. 

 

Pablo 

Pablo ist ein ruhiger Junge, der in Madrid mit seinen Eltern und seiner Großmutter in einer 

kleinen Wohnung lebt. Er trägt eine kleine Kugel als Glücksbringer bei sich und wird daher 

von allen Schulkollegen Bola genannt. Die kleine Kugel entwickelt sich im Laufe des Films 

zu einem wichtigen Symbol. Pablo hat sie immer bei sich und spielt oft damit. Der strenge 

Vater verbietet ihm das Spielen mit der Kugel am Esstisch und droht ihm auch damit, ihm 

die Kugel wegzunehmen. (Mañas 2000: 00:05:27 – 00:05:50) Am Ende des Films wird die 

Kugel vom Zug überfahren, dies kann als symbolisches Zeichen für den Beginn eines neuen 

Lebensabschnitts gedeutet werden. (Mañas 2000: 01:20:35 – 01:20:50) 

Vor dem Auftauchen des neuen Schülers Alfredo, hat Pablo nicht wirklich gute Freunde. Er 

trifft seine Schulkameraden an den Bahngleisen, wo sie einem gefährlichen Spiel auf den 

Gleisen nachgehen. Zwischen den jungen Buben herrscht Konkurrenzdenken. Mit 

Mutproben beweisen sie sich gegenseitig ihre Furchtlosigkeit. Bei diesem Spiel setzen die 

Kinder ihr Leben aufs Spiel. 

Durch die Freundschaft zu Alfredo macht Pablo eine wichtige Entwicklung durch. In 

Alfredos Familie erkennt er, dass die Brutalität des Vaters nicht normal ist und dass in 

anderen Familien ein sehr freundlicher Umgangston herrscht. Er emanzipiert sich von seiner 

Familie und entflieht der Gewalt seines Vaters. Pablo schafft es, nach langer Zeit der 

häuslichen Gewalt und Unterdrückung durch seinen Vater, aus der Familie auszubrechen. 
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Er widerspricht seinem Vater, steht vom Tisch auf, schimpft zurück und spuckt seinem Vater 

sogar ins Gesicht. Darauf folgt ein Wutausbruch des Vaters. Er verprügelt seinen Sohn wie 

noch nie zuvor und tritt auf diesen ein. Die Mutter holt verzweifelt den Nachbarn zu Hilfe, 

der den Vater von seinem Sohn wegzerrt. Pablo läuft daraufhin weg.  

Er flüchtet zu Alfredos Familie. Alfredos Familie kümmert sich um ihn und bringt ihn ins 

Krankenhaus. Am Ende des Films berichtet Pablo mit direktem Blick in die Kamera von der 

physischen und verbalen Gewalt seines Vaters. Im Hintergrund hört man das Tippen einer 

Schreibmaschine oder Tastatur. Man kann daher annehmen, dass Pablo seinen Vater in 

diesem Moment entweder anzeigt oder einem Psychologen alles erzählt. Auf dem folgenden 

Screenshot sehen wir Pablo bei der Aussage. 

 

 

iii Pablo macht seine Aussage (El Bola, 01:20:25) 

 

Alfredo 

Alfredo ist der neue Schüler in Pablos Klasse. Er wirkt cool und lässig, trägt eine Mütze und 

raucht auf dem Schulhof. Er hält das tödliche Spiel auf den Bahngleisen für dumm und 

weigert sich mitzuspielen. Als Alfredo in der Schule auftaucht, entwickelt sich zwischen 

Pablo und Alfredo eine starke und ehrliche Freundschaft. Alfredo ist Pablos erster richtiger 

Freund und durch ihn lernt Pablo auch, was Freundschaft wirklich bedeutet. Pablo lernt in 
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Alfredos Familie den herzlichen Umgang der Familie kennen, er wird in der Familie gut 

aufgenommen und zum Beispiel auf einen Ausflug in die Berge mitgenommen.  

Alfredo reagiert anders als Pablos Mutter und die Mitschüler, als er von der häuslichen 

Gewalt in Pablos Familie erfährt. Als er die Verletzungen an Pablos Körper entdeckt, glaubt 

er diesem nicht, dass er gestürzt sei und erzählt seinen Eltern davon. Alfredo ist es auch, der 

nachforscht, als Pablo eine Woche lang nicht in die Schule kommt. Er stattet Pablo einen 

Besuch ab und spricht ihn direkt darauf an. Er fragt ihn, ob sein Vater ihn schlage und erzählt 

seinen Eltern davon, die nun auch die Initiative ergreifen und versuchen zu helfen. Alfredo 

hilft Pablo bei seiner Flucht und ist für ihn ein verlässlicher Freund. 

 

Mariano - Pablos Vater 

Pablos Vater ist ein konservativer, strenger Ehemann und Vater. Pablos Familie entspricht 

dem traditionellen Familienbild: der Vater arbeitet, die Mutter kümmert sich als Hausfrau 

um das Essen und die Familie. Mariano gehört der Mittelschicht an. Er hat ein eigenes, 

kleines Geschäft, einen Haushaltswarenladen. In der Gesellschaft ist er ein eher unauffälliger 

Typ, er pflegt ein gutes Verhältnis zu seinen Kunden. Als Oberhaupt der Familie bringt der 

Vater das Geld nach Hause und bestimmt über seine Frau und seinen Sohn. Foucault 

beschreibt die Voraussetzungen einer Machtbeziehung. (vgl. Ruoff 2007: 155). Im 

Familiengefüge von Pablos Familie sind diese deutlich erkennbar. Die Position des Vaters 

bestimmt den sozialen Status und die ökonomischen Mittel der Familie. Mariano verdient 

das Geld und er sagt, was wie zu geschehen hat. Gegenüber seiner Frau hat er einen 

Wissensvorsprung, er hat Kontakt zur Außenwelt, während seine Frau sich vorwiegend zu 

Hause aufhält. Er unterdrückt seine Familie auf verbaler Ebene und trifft alle 

Entscheidungen alleine. Pablos Vater übt die Machtposition gegenüber seinem Sohn in fast 

jeder alltäglichen Situation aus. Es ist ihm wichtig, die Kontrolle und die Macht über seinen 

Sohn zu wahren. Wenn er die Kontrolle über seinen Sohn verliert, wird er wütend und 

beginnt, diesen zu beschimpfen und zu schlagen. „El control sobre la mente y cuerpo de 

Pablo se convierte en una obsesión para Mariano, que reacciona ante cualquier acto de su 

hijo de manera negativa y en última instancia violenta.”  (del Pozo 2008: 53) Die Gewalt des 

Vaters wird im Film nach und nach gezeigt. Die Unterdrückung und die gewalttätigen 

Übergriffe nehmen immer größere Ausmaße an.  
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José - Alfredos Vater 

Alfredos Vater verhält sich seiner Familie gegenüber sehr liebevoll und verständnisvoll und 

versucht viel Zeit mit seiner Familie zu verbringen. Die Familie macht zum Beispiel einen 

Familienausflug in die Berge, auf den sie auch Pablo mitnimmt. In Bezug auf Alfredos Vater 

spielt der Regisseur mit einem Stereotyp: Alfredos Vater ist Tätowierer, hat selbst einige 

Tätowierungen und trägt eine Glatze. Er entspricht jedoch nicht dem Klischee eines 

Gefängnisinsassen oder gewalttätigen Verbrechers, ganz im Gegenteil, er präsentiert sich als 

gefühlvoller Vater und Ehemann, der eine sehr offene Einstellung vertritt und auch 

homosexuelle Freunde hat. 

Alfredos Vater kümmert sich auch um Pablo. Seine Fürsorglichkeit geht über die Grenzen 

seiner Familie hinaus. Als Alfredos Vater davon erfährt, dass Pablo nicht mehr in die Schule 

kommt, stattet er Pablos Vater einen Besuch in dessen Geschäft ab und fragt nach Pablo. 

Pablos Vater lügt und gibt an, dass Pablo krank bei der Großmutter am Land sei. Beim 

Verlassen des Geschäfts trifft Alfredos Vater jedoch auf Pablo, der gerade den Müll 

rausbringt. Pablo läuft erschrocken weg. Alfredos Vater setzt sich auch bei Pablos Flucht für 

ihn ein und möchte diesen bei sich aufnehmen. Er ist bereit ein Risiko einzugehen, um den 

Jungen zu beschützen. José wird als rücksichtsvoller Ehemann und besorgter Vater 

präsentiert. 

 

Pablos Mutter 

Pablos Mutter ist Hausfrau. Sie bereitet das tägliche Abendessen zu, kümmert sich um den 

Haushalt und um die Großmutter. Sie sieht bei den gewalttätigen Übergriffen ihres Mannes 

weg, wird selbst von ihm unterdrückt und ermahnt, sich nicht einzumischen. Pablos Mutter 

kümmert sich als schwächeres Glied der Ehe um den Haushalt und erfüllt die monotonen 

alltäglichen Pflichten. Sie weiß nicht, was sie gegen die häusliche Gewalt ihres Mannes tun 

kann und schweigt aus Hilflosigkeit und Angst. Erst als die Situation eskaliert und sie 

wirklich Angst um das Leben ihres Sohnes hat, läuft sie zum Nachbarn und bittet diesen um 

Hilfe. Als Pablo dann die Flucht ergreift, läuft sie ihm bis auf die Straße nach. In diesem 

Augenblick ändert sich ihre Haltung und sie überwindet ihre untergeordnete Rolle. 
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Pablos Großmutter  

Pablos Großmutter spielt keine sehr große Rolle. Es handelt sich jedoch um ein 

Familienmitglied, das die problematische Familiensituation unterstreicht. Pablos 

Großmutter fällt der Familie, vor allem Pablos Mutter zur Last. Eine Szene zeigt, dass Pablo 

beim Waschen der Großmutter helfen muss.  

 

Alfredos Mutter 

Alfredos Mutter wird uns als gleichberechtigte Ehefrau präsentiert. So wie ihr Ehemann 

kümmert sie sich sehr herzlich um ihre Söhne. Sie ist eine moderne, junge Frau mit einem 

flotten Kurzhaarschnitt, im Gegensatz zu ihrem Mann trägt sie keine sichtbaren 

Tätowierungen. An Alfredos Bruder sieht man den liebevollen Umgang der Eltern mit den 

Kindern. Er steht als noch kleines Kind ein bisschen im Mittelpunkt der Familie und wird 

von seinen Eltern stets gut umsorgt.  

 

Schulkollegen von Pablo 

Die Schulkollegen von Pablo gehen einem sehr gefährlichen Spiel an den Bahngleisen nach. 

In der ersten Sequenz sieht man das Spiel. Zwei Buben werden nach einem Zufallsprinzip 

ausgewählt und müssen dann gegeneinander antreten. Kurz bevor der Zug kommt, 

überqueren sie die Gleise und versuchen eine Plastikflasche als Erster zu erwischen. Die 

Buben beweisen sich bei diesem tödlichen Spiel Mut und Stärke. Zwischen den Jungen 

herrscht ein Konkurrenzverhalten, jeder möchte der Beste sein. 

Pablos Mitschüler sprechen so wie Pablos Mutter nicht über die Gewalt des Vaters, obwohl 

sie vermutlich alle Bescheid wissen. Erst als Alfredo die Mitschüler nach Pablo fragt, sagt 

einer, dass sie doch alle wissen würden, dass Pablo von seinem Vater geschlagen wird. „No, 

pero todo el mundo lo sabe perfectamente.“ (Mañas 2000: 00:44:52) Abgesehen von Alfredo 

traut sich jedoch keiner etwas dagegen zu unternehmen. Man kennt das Problem, spricht 

aber nicht darüber.  
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Precisamente la primera mitad de la película se debate en este juego de suposiciones, 

habladurías y silencios cómplices. Los compañeros de colegio de Pablo y sus profesores, 

parecen conocer el problema, pero ninguno actúa y todos callan ante una situación que queda 

relegada a una esfera falsamente desconocida. (del Pozo 2008: 52) 

 

Die Mitschüler und die Lehrer von Pablo scheinen die problematische Situation zu kennen, 

es wird jedoch nicht darüber gesprochen. Gewalt in der Familie wird als private 

Angelegenheit betrachtet. Die Ignoranz von Problemen in der Familie durch die Gesellschaft 

ermöglicht den Machtmissbrauch in Pablos Familie. 

 

Freunde von Alfredos Eltern  

Die Freunde von Alfredos Eltern sind sehr lockere, tolerante Menschen und entsprechen 

ganz und gar nicht dem konservativen Milieu von Pablos Eltern. Der Patenonkel von Alfredo 

hat Aids. Alfredos Vater kümmert sich um ihn und begleitet seinen Freund bis zu seinem 

Tod. Eine Freundin von Alfredos Familie ist Anwältin, sie hilft der Familie und berät 

Alfredos Eltern, als diese die Misshandlungen an Pablo entdecken. Laura, die Anwältin, 

erklärt Alfredo und seinen Eltern, dass sie nichts tun können, so lange Pablo nicht selbst 

etwas sagt. Auch in der Nacht von Pablos Flucht hilft Laura der Familie und überzeugt 

Alfredos Vater, Pablos Eltern Bescheid zu geben, da er sonst der Kindesentführung 

angezeigt werden könnte.  

 

5.1.5. Beziehungen zwischen den Figuren 

Vater – Sohn Beziehungen 

Die Vater-Sohn Beziehungen der zwei Familien bieten sich zum Vergleich an, da sie die 

Unterschiede der Familienverhältnisse am deutlichsten aufzeigen. 

Die Beziehung zwischen Pablo und seinem Vater ist von Furcht, Unterdrückung und 

verbaler und physischer Gewalt geprägt. Schon in den ersten Filmszenen spricht Pablos 

Vater zu seinem Sohn in einem sehr rauen, befehlenden Ton. Er kontrolliert seinen Sohn und 

blickt zum Beispiel zuerst auf die Uhr, wenn dieser nach der Schule ins Geschäft kommt, 

bevor er etwas zu ihm sagt. Auf dem Weg nach Hause befiehlt er ihm, sich die Haare 
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schneiden zu lassen. „Esta tarde te cortas el pelo. Pero que te lo corten, no vengas igual.” 

(Mañas 2000: 00:03:59) Auf dem folgenden Screenshot sieht man den strengen Blick des 

Vaters, der den Kopf zu seinem Sohn dreht und auf diesen leicht herabblickt. Pablo hingegen 

blickt nach vorne und hat den Kopf leicht gesenkt. Man sieht, dass er sich unwohl fühlt. Die 

Körperhaltung zeigt die Unterdrückung des Sohns durch den eigenen Vater. Man kann dies 

gut auf dem folgenden Screenshot erkennen. 

 

 

iv Autorität des Vaters (El Bola, 00:04:00) 

 

Pablos Vater ist sehr streng, befiehlt seinem Sohn, dies oder jenes zu tun und spielt seine 

Macht gegenüber diesem auch mit Verboten aus. Auf dem Heimweg sagt er in einem 

strengen Ton zu Pablo, als dieser den Kopf wegdreht: „A mí, no me quites la cara, eh Pablo.“ 

(Mañas 2000: 00:12:17) Zwischen Pablo und seinem Vater herrscht ein sehr angespanntes 

Verhältnis. Im Laufe des Films werden immer schlimmere Szenen der häuslichen Gewalt 

gegenüber dem Sohn gezeigt. Pablos Vater wirkt in der Öffentlichkeit sehr zurückhaltend. 

Zu Hause drückt er jedoch seine Emotionen aus: die Misshandlungen stärken einerseits das 

Gefühl der Macht und der Männlichkeit von Mariano und andererseits hat er seine negativen 

Gefühle nicht unter Kontrolle und lässt diese in Form von Gewalt an seinem Sohn aus.  
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Mariano’s mistreatment of his son, however, is not only a means of feeling more masculine 

by dominating someone less powerful, but it also the result of his repression of his true 

feelings. Ingratiating at work and overly concerned about appearances in public, the only 

space in which Mariano feels comfortable expressing any kind of emotion is in the home. 

(Smith 2014: 7) 

 

Als Pablo eines Tages spät nach Hause kommt und sein Vater ihn auf das Schule schwänzen 

anspricht, wird Pablo angeschrien, obwohl er versucht, die Wahrheit zu sagen. Pablo 

versucht sich erstmals gegen seinen Vater zu wehren, schimpft zurück und spuckt seinem 

Vater ins Gesicht. Daraufhin eskaliert die Situation. Der Vater verprügelt Pablo und tritt auf 

ihn ein. Die verzweifelte Mutter bittet den Nachbarn einzuschreiten und das Drama endet 

mit der Flucht von Pablo. Nach langer Zeit der verbalen und physischen Gewalt bricht Pablo 

nun aus der Familie aus und flüchtet zu Alfredos Familie.  

In der letzten Szene des Films sehen wir Pablo, der mit direktem Blick in die Kamera erzählt, 

was sein Vater ihm alles angetan hat. Wir hören im Hintergrund das Tippen einer 

Schreibmaschine und können daher annehmen, dass Pablo seinen Vater in diesem Moment 

anzeigt. Pablo schafft es, sich zu emanzipieren und aus der Gewalt seines Vaters zu befreien.  

Alfredo hat im Gegensatz zu Pablo ein sehr gutes, freundschaftliches Verhältnis zu seinem 

Vater. Der Vater setzt durchaus Regeln und Erziehungsmaßnahmen fest, aber in Alfredos 

Interesse und aus Liebe zu seinem Sohn. Er möchte, dass Alfredo versteht, warum er so 

handelt. Auch Pablo behandelt er wie einen Sohn und setzt sich für ihn ein. Dies zeigt sich 

besonders gut in der Szene, als Alfredos Vater die beiden von der Polizeistation abholt und 

mit den zwei Buben im Auto über das gefährliche Spiel an den Zuggleisen spricht. Er sagt 

zu Pablo, dass für ihn dasselbe wie für Alfredo gälte, so als ob er auch sein Sohn wäre.  

Eine Schlüsselszene der Vater-Sohn Beziehung zwischen Alfredo und seinem Vater findet 

nach der Autofahrt im Tattoostudio von Alfredos Vater statt: Alfredo bekommt von seinem 

Vater eine kleine Tätowierung auf seinem Schulterblatt. Der Screenshot zeigt die Szene der 

Tätowierung. José tätowiert seinen Sohn und Pablo und Josés Kollege schauen gespannt zu. 
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v Alfredos Tätowierung (El Bola, 01:02:12) 

 

Eine weitere wichtige Szene zwischen Alfredo und seinem Vater findet während der Suche 

nach Pablo statt. Alfredos Vater will von Alfredo wissen, wo sich Pablo aufhält, doch 

Alfredo will diesem nicht sagen, was er weiß. Der Vater versucht Alfredo zur Vernunft zu 

bringen und herauszufinden, wo Pablo sich aufhält. Alfredo bleibt jedoch stur. In seiner 

Verzweiflung gibt Alfredos Vater seinem Sohn eine Ohrfeige, dieser antwortet aber erneut, 

dass er nicht wissen würde, wo Pablo sei. Er wiederholt seine Antwort, dass er es nicht wisse, 

immer und immer wieder. Diese Ohrfeige ist jedoch nicht im Geringsten mit der häuslichen 

Gewalt in Pablos Familie zu vergleichen. Alfredos Vater tut dies in einem Moment der 

Verzweiflung und man sieht an seinem Gesichtsausdruck, dass er das gar nicht wollte. 

Pablos Vater hingegen sieht man die Wut und Aggression ins Gesicht geschrieben. Alfredos 

Vater schafft es seine Gefühle auszudrücken. Im Gegensatz dazu lässt Pablos Vater seine 

Wut und Verzweiflung an seinem Sohn aus und möchte diesen ständig kontrollieren, um die 

Macht über diesen zu behalten. 

 

Thus, the juxtaposition of the two fathers‘ reactions to their son’s mischievousness and 

defiance not only make a clear contrast between the two parenting styles, but also of two 
different types of men: one who will resort to violence to keep intact a sence of dominance 

at all costs, and another who is more comfortable expressing emotions, vulnerabilities, and 

even personal wrongness. (Smith 2014: 9) 
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Die Freundschaft zwischen Pablo und Alfredo 

Zwischen Pablo und seinen Schulkollegen besteht keine richtige Freundschaft. Die 

gleichaltrigen Buben verbringen jedoch ihre Freizeit miteinander, indem sie bei einem 

lebensgefährlichen Spiel an den Bahngleisen versuchen, sich ihren Mut gegenseitig zu 

beweisen. Was wahre Freundschaft bedeutet, erfährt Pablo erst durch Alfredo. 

Die Freundschaft zwischen Pablo und Alfredo ist eines der Hauptthemen im Film. Ab dem 

Zeitpunkt, als Alfredo in Pablos Klasse kommt, verbringen die beiden Buben viel Zeit 

miteinander. Pablo sagt einmal zu Alfredo: „No, yo no tengo amigos.“ (Mañas 2000: 

00:10:30) Alfredo nimmt Pablo in einen Vergnügungspark mit und lädt diesen auf ein paar 

Fahrten und ein Essen ein. Während des Essens sprechen die beiden Buben über Wünsche, 

Träume und Ängste. Die Freundschaft zwischen den beiden Buben entsteht.  

Der Screenshot zeigt eine fröhliche Szene im Vergnügungspark. Die beiden Buben lachen 

auf dem Bild und amüsieren sich einen Nachmittag lang mit unterschiedlichen Achterbahnen 

und Essen im Fastfood – Lokal. 

 

 

vi Freundschaft (El Bola, 00:22:04) 
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Die Freundschaft hilft Pablo in seiner Entwicklung. Für Pablo beginnt durch die 

Freundschaft eine spannende Zeit. Die beiden schwänzen auch gemeinsam die Schule, um 

heimlich Alfredos Patenonkel im Krankenhaus zu besuchen. Auf einem Familienausflug in 

die Berge erlebt Pablo mit Alfredos Familie und deren Freunden einen lustigen, entspannten 

Tag. 

Alfredo ist es auch, der nachforscht, als Pablo eine Woche nicht in die Schule kommt und 

ihm zu Hause einen Besuch abstattet. Durch den Einfluss des Freundes beginnt sich Pablo 

zu emanzipieren. Alfredo hilft seinem Freund bei der Flucht vor seinem Vater und weigert 

sich, seinem eigenen Vater zu sagen, wo Pablo sich versteckt. Alfredo versucht seinen 

Freund zu schützen.  

 

5.1.6. Struktur des Films 

Im Vorspann werden uns einerseits das gefährliche Spiel an den Gleisen und andererseits 

die Namen der Schauspieler und der Titel des Films präsentiert. Sowohl im Vorspann, der 

sich mit der ersten Szene vermischt, als auch in der letzten Szene des Films sehen wir die 

Zuggleise. Die Gefahr an den Zuggleisen steht als Metapher für die gefährliche Situation des 

Protagonisten Pablo. Die Bilder an den Zuggleisen können auch als Rahmenhandlung des 

Films gesehen werden. Der Film beginnt und endet dort. 

Die Struktur des Films ergibt sich durch die thematischen Entwicklungen im Film. Einerseits 

nimmt die Gewalt des Vaters gegenüber Pablo immer größere Ausmaße an und andererseits 

sehen wir die Entwicklung der Freundschaft zwischen den zwei Buben. Diese zwei Prozesse 

bilden auch die zentralen Themen des Films. 

Die Gewalt und Unterdrückung durch den Vater werden im Film nach und nach gezeigt. In 

den ersten Szenen wird den ZuschauerInnen vermittelt, dass das Verhältnis zwischen Pablo 

und seinem Vater angespannt ist und dass der Vater eine sehr autoritäre, strenge Erziehung 

pflegt. Er spricht in einem rauen Umgangston mit seinem Sohn und schimpft auch mit ihm. 

Die Szenen der körperlichen Gewalt werden im Laufe des Films mehrfach angedeutet, die 

ZuschauerInnen sehen diese aber vorerst nicht. Der Höhepunkt der häuslichen Gewalt des 

Vaters ereignet sich gegen Ende des Films, als Pablo sehr spät nach Hause kommt und seinen 

Vater beschimpft. Der Vater rastet völlig aus und schlägt und tritt auf seinen Sohn ein. Die 

Spannung wird durch Andeutungen der Gewalt aufgebaut und als die Situation eskaliert, 
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erreicht die Spannung ihren Höhepunkt. Dieser Höhepunkt der Spannung verlängert sich 

durch die Flucht Pablos. 

Eine weitere thematische Entwicklung im Laufe des Films ist die Freundschaft zwischen 

den zwei Buben Pablo und Alfredo. Die Freundschaft entwickelt sich ab dem Moment, in 

dem Alfredo als neuer Schüler in Pablos Klasse kommt. Die zwei Buben verbringen viel 

Zeit miteinander, sprechen über unterschiedliche Themen, unter anderem über Ängste und 

Wünsche. Alfredo ist es auch, der sich Sorgen macht, als Pablo eine Woche lang nicht in die 

Schule kommt. Pablo flüchtet zu Alfredos Familie, als bei ihm zu Hause die Situation 

eskaliert, in Alfredos Familie fühlt er sich sicher. Die Freundschaft hilft Pablo dabei sich zu 

emanzipieren. 

Der Film endet mit Pablos Aussage. Die letzte Szene symbolisiert auch das Ende der 

häuslichen Gewalt. Es bleibt jedoch offen, wie es in Pablos Leben weitergeht. Wir wissen 

weder, was mit Pablos Vater geschieht, noch, was mit Pablo passiert. 

Das Ende des Films verdeutlicht das Fehlen des dritten Aspektes, den Kroll in der Theorie 

zur Dekonstruktion beschreibt. (vgl. Kroll 2002: 61) Die Destruktion des Familienbildes hat 

sich im Laufe des Films immer deutlicher abgezeichnet, am Ende kommt es zum Zerbrechen 

der Familie, es bleibt offen, ob eine Neukonstruktion der Familie passieren kann. 

 

5.1.7. Erzählperspektive 

Im Film El Bola gibt es keinen auktorialen, also allwissenden Erzähler. Diesen Erzähler – 

Part übernimmt vor allem die Kamera. Die ZuschauerInnen verfolgen die Geschehnisse aus 

der Perspektive der Kamera und wissen immer nur das, was ihnen gezeigt wird. Der Blick 

auf die Handlung wird vorwiegend über eine subjektive Kamera vermittelt. Die Kamera 

zeigt zum Beispiel die Gewaltszenen im Film vorerst nicht. Sie deutet diese jedoch durch 

geschlossene Türen und Geräusche an. Die Kamera zeigt uns das Geschehen oft aus dem 

Blickwinkel der Figuren. Während der Gespräche wechselt die Kamera oft im Prinzip des 

Schuss-Gegenschuss-Verfahrens zwischen den beteiligten Figuren. Man sieht daher die 

Gesprächspartner jeweils aus dem Blickwinkel der zuhörenden Person. Das Hineinversetzen 

in die Figuren fällt dadurch leichter. 



 

42 

 

Die Kamera wird in El Bola vielseitig eingesetzt. Es gibt immer wieder Kamerafahrten, wie 

zum Beispiel zu Beginn des Films, als die Kamera an der Lokomotive montiert ist und man 

die Zuggleise und die Umgebung aus der Sicht der Lokomotive sieht. Die Kamera an der 

Lokomotive lässt einen die Geschwindigkeit des Zuges und die daraus entstehende Gefahr 

für die Buben spüren. Weitere Kamerafahrten finden während der Sequenz im 

Vergnügungspark statt. Hier vermitteln die Kamerafahrten die Freude der beiden Buben auf 

eine sehr lebendige Art und Weise. Als ZuschauerIn hat man fast das Gefühl, selbst in der 

Achterbahn zu sitzen. Bei der Flucht von Pablo kommt eine Handkamera zum Einsatz. Die 

Handkamera ermöglicht es, abrupte Bewegungen und Richtungswechsel während der Flucht 

zu filmen. Die Kamerafahrten und der Einsatz der Handkamera lassen die ZuschauerInnen 

den Film sehr intensiv miterleben.  

 

5.1.8. Zeitgestaltung 

Der Film wird chronologisch erzählt. Es gibt keine Rückblenden in die Vergangenheit. Wir 

erfahren aber zum Beispiel durch den Besuch von Pablos Familie am Friedhof, dass Pablos 

älterer Bruder schon als Kind verstorben ist. Die erzählte Zeit ist größer als die Erzählzeit. 

Pablo kommt zum Beispiel eine Woche lang nicht in die Schule, nachdem er von seinem 

Vater verprügelt worden ist. Dies erfahren wir durch Alfredos Aussagen und den 

Kameraschwenk auf Pablos leeren Sitzplatz im Klassenraum. 

Parallel stattfindende Ereignisse werden im Film El Bola durch Parallelmontagen gezeigt. 

Ein Beispiel dafür ist die Sequenz, in der Pablo und Alfredo die Schule schwänzen, um 

Alfredos Patenonkel im Krankenhaus zu besuchen und als zugleich Pablos Vater zur Schule 

kommt, um Pablo abzuholen und diesen dann nicht vorfindet. Abwechselnd werden die zwei 

Buben im Krankenhaus und der Vater vor der Schule gezeigt. Es handelt sich hier um eine 

Parallelmontage, die uns die Gleichzeitigkeit der zwei Handlungen vermittelt. In der 

Sequenz im Vergnügungspark wird ebenfalls die Parallelmontage eingesetzt. Abwechselnd 

werden die zwei Buben im Fastfood-Lokal und während der Fahrten mit den Achterbahnen 

gezeigt. Hier dient die Parallelmontage zur Zeitraffung, der Nachmittag im Freizeitpark wird 

in ein paar Minuten dargestellt. Ein weiteres Mal kommt die Parallelmontage zum Einsatz, 

als Pablo am Ende des Films seine Aussage macht und die Sequenz an den Zuggleisen 

gezeigt wird, in der Pablo die Kugel auf den Gleisen positioniert. Diese zwei Handlungen 
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können nicht gleichzeitig stattfinden, da Pablo in beiden Szenen vorkommt. Sie signalisieren 

jedoch gemeinsam das Ende der häuslichen Gewalt durch den Vater. 

 

5.2. Mikroanalyse – Sequenzanalysen 

In der Mikroanalyse sollen anhand der genaueren Betrachtung einige Sequenzen analysiert 

werden, die wichtig für das filmische Geschehen sind, zentrale Themen behandeln und 

anhand derer sich die Destruktion des Familienbildes darstellen lässt. 

Die Untersuchung von filmischen Mitteln und deren Wirkung steht im Mittelpunkt der 

Mikroanalyse. Der Inhalt der Sequenz wird wiedergegeben und die filmischen Mittel wie 

zum Beispiel die Bildgestaltung durch Kamerabewegungen, Einstellungsgrößen und 

Kameraperspektiven, als auch die Ton-Ebene werden beschrieben und in Bezug auf den 

Inhalt der Szene interpretiert. Die Musik unterstreicht im Film oft den Spannungsaufbau der 

jeweiligen Szene. Der Soundtrack des Films El Bola stammt von Eduardo Arbide. 

 

5.2.1. Sequenz 1: An den Bahngleisen (El Bola, 00:00:00 – 

00:02:51) 

Die erste Sequenz des Films vermischt sich mit dem Vorspann, sie findet an den Zuggleisen 

statt. Der Film beginnt mit einer Kamerafahrt auf den Zuggleisen. Die Kamera ist auf der 

Lokomotive montiert und man sieht die Schienen daher aus der Obersicht, aus der 

Perspektive der Lokomotive. Der Zug setzt sich in Bewegung und man hört das Quietschen 

des Zuges, das sich mit einer immer lauter werdenden Musik vermischt. Abwechselnd zum 

Geschehen wird ein Blackscreen mit Schriftzügen eingeblendet. Man hört spannende Musik 

und sieht Kinderbeine, die über einen Zaun klettern. Mit einem harten Schnitt wechselt die 

Kamera wieder zu den Schienen, der Zug fährt schon deutlich schneller und man hört erneut 

die Geräusche des fahrenden Zuges und die spannungserzeugende Musik. Der Titel des 

Films El Bola wird eingeblendet, der weiße Schriftzug wackelt, als ob er aus der Sicht des 

Zuges gesehen werden würde. Auch die Namen der Schauspieler Juan José Ballesta und 

Pablo Galón werden eingeblendet. Danach sieht man die Schienen und Füße in 

Detailaufnahme, die auf den Gleisen entlang spazieren. Man sieht erneut die Gleise. In der 

Zwischenzeit werden die Namen weiterer Schauspieler als Inserts auf einem Blackscreen 
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eingeblendet. Die fortlaufende Musik verbindet die Elemente. Man hört eine Stimme aus 

dem Off, die zählt. Dann sieht man den Mund des Jungen als Detailaufnahme. Er zählt weiter 

bis drei. Man sieht Finger, die in die Mitte gestreckt und dann erneut gezählt werden. Der 

Zug kommt immer näher, die Kinder treffen die Vorbereitungen für das Spiel. Die 

Vorbereitungen werden uns erneut mit Detailaufnahmen präsentiert. Zum ersten Mal sieht 

man den Zug und man hört das Hupen des Zuges. Der Zug wird auch aus der 

Vogelperspektive gezeigt. Danach sieht man einen Buben, der das Ohr auf die Schienen legt 

und dann pfeift, um die anderen über das Näherkommen des Zuges zu informieren. Bei dem 

Spiel rennen zwei Kinder, kurz bevor der Zug kommt, über die Gleise, um eine 

Plastikflasche als Erster zu erwischen. Sie wollen sich gegenseitig ihren Mut beweisen. Es 

werden abwechselnd der Zug, die Schienen und die zwei Buben im Schuss-Gegenschuss-

Verfahren gezeigt. In einer Panoramaeinstellung sehen wir die Umgebung der Zuggleise, die 

Landschaft und einige Häuser. Die Buben beginnen eine Diskussion und versammeln sich 

auf den Gleisen. Die Sequenz und der Vorspann enden mit einem Blackscreen und dem 

Namen des Regisseurs Dirección Achero Mañas in weißer Schrift. Der Spannungsaufbau 

passiert in dieser Sequenz vor allem durch die Geräusche des Zuges und durch die Musik, 

aber auch durch den schnellen Wechsel der Bilder mit harten Schnitten.  

 

Ce début est dérangeant, aussi bien spatialement (nous n’avons accès qu’à des fragments de 

corps ou de lieux, sans aucun plan d’ensemble pour nous aider à nous situer) que 

temporellement (les ruptures noires des cartons viennent frustrer chacune de nos tentatives 

pour entrer dans la diégèse). (Terasa 2004: 4) 

 

In der ersten Sequenz werden uns viele Momente in Detailaufnahme gezeigt und wir 

bekommen noch keinen wirklichen Überblick über das Geschehen des Films. Die 

Detailaufnahmen umfassen Bilder wie zum Beispiel Füße, die über die Gleise gehen, den 

Mund eines Buben, der zählt, die Finger, die zusammengestreckt werden und die 

Plastikflasche, die in der Mitte der Gleise positioniert wird. Die Sequenz bietet einen 

spannenden Einstieg in den Film. Die ZuschauerInnen wissen jedoch noch nicht, was sie in 

diesem Film erwartet.  

Das gefährliche Spiel an den Gleisen spiegelt die Gefahr wider, in der sich der Protagonist 

Pablo befindet. Es kann als Metapher für die häusliche Gewalt gesehen werden, der Pablo 

bei sich zu Hause ausgesetzt ist. Sowohl das Spiel als auch die Gewalt des Vaters bringen 
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ihn in eine lebensgefährliche Situation. Die gewalttätigen Übergriffe des Vaters führen zur 

Destruktion der Familie, der Tod Pablos an den Zuggleisen würde sie auch zerstören.  

 

5.2.2. Sequenz 2: Kontrolle des Vaters (El Bola, 00:02:51 – 

00:04:35) 

Die zweite Sequenz, die analysiert wird, findet im Geschäft von Pablos Vater statt. Als Pablo 

nach der Schule ins Geschäft kommt und seinen Vater begrüßt, blickt der Vater zuerst auf 

die Uhr, um zu überprüfen wann sein Sohn ankommt. Der Vater ist gerade dabei Regale 

einzuräumen, er wird in der Einstellungsgröße Nah gezeigt. Anstatt die Begrüßung seines 

Sohnes zu erwidern, gibt er seinem Sohn direkt Anweisungen, was er tun soll. Pablo hilft im 

Geschäft seines Vaters mit. Er bekommt auf die Frage, was in einem Sackerl sei, nur die 

Antwort, dass es etwas für die Mutter wäre. Der Vater dreht das Licht aus. Es ist dunkel im 

Geschäft. Die beiden verlassen den Laden und der Vater sperrt zu. 

 

Pablo works there too, and it is clear from the outset that the relationship between him and 

his father is one of hierarchy and discipline; the first time these two share the screen Pablo 

is told to get a haircut (though he doesn’t need one) and is harshly disciplined for not looking 

at his father while being spoken to. (Begin 2008: 271) 

 

Am Weg nach Hause befiehlt Mariano seinem Sohn, sich die Haare schneiden zu lassen. 

Vater und Sohn werden in der Einstellungsgröße Nah gezeigt. In dieser Sequenz sieht man 

das strenge, autoritäre Verhalten des Vaters gegenüber seinem Sohn. Der Vater wird uns 

mehrere Male in der Einstellungsgröße Nah gezeigt. Die Mimik und der strenge 

Gesichtsausdruck lassen sich dadurch sehr gut erkennen. Der Vater spricht in einem sehr 

ernsten Ton zu seinem Sohn. Pablo geht mit gesenktem Kopf neben seinem Vater her. Diese 

Körperhaltung zeigt die Unterdrückung durch den Vater und die Angst des Sohnes. Der 

Vater ermahnt seinen Sohn, dass er ihn ansehen solle, wenn er mit ihm spricht. Das 

angespannte Verhältnis zwischen den beiden wird bereits in dieser Sequenz zu Beginn des 

Films dargestellt. Die Sequenz endet mit einer Überblendung in die nächste Szene, in der 

Pablo beim Friseur sitzt. Pablo folgt den Anweisungen seines Vaters.  

In der Sequenz wird das Machtverhältnis zwischen Vater und Sohn gezeigt. Der Vater 

unterdrückt seinen Sohn, befiehlt ihm mitzuhelfen und zum Friseur zu gehen. Das 
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Machtverhältnis lässt sich an den Aussagen des Vaters und an der Körperhaltung der Figuren 

erkennen. Der Vater zeigt ein deutlich autoritäres Verhalten, er ist ein streng und duldet 

keinen Widerspruch. Er verlangt von seinem Sohn ihm zu gehorchen und sich 

unterzuordnen. 

 

5.2.3. Sequenz 3: Freundschaft zwischen Alfredo und Pablo (El 

Bola, 00:18:14 – 00:22:05) 

Zwischen Pablo und Alfredo entwickelt sich rasch eine Freundschaft, die sich vor allem in 

der Sequenz im Vergnügungspark zeigt. Alfredo und Pablo entscheiden sich gegen das Spiel 

an den Bahngleisen und gehen stattdessen in den Vergnügungspark. Man sieht eine 

Attraktion aus der Froschperspektive. Die beiden Buben werden vor der Fahrt in Groß-

Aufnahme gezeigt, kurz bevor die Fahrt nach oben losgeht. Aus der Vogelperspektive sieht 

man den Boden, die beiden bewegen sich immer weiter nach oben. Auf dem Boden steht in 

gelben Großbuchstaben das Wort Salida, welches auf Deutsch Ausgang bedeutet. Die beiden 

Buben unterhalten sich auf der Fahrt nach oben. Beide geben vor, keine Angst zu haben. 

Während der Fahrt sieht man auch die Umgebung in der Panoramaeinstellung. Die beiden 

Buben werden in der Einstellungsgröße Nah gezeigt. Oben angekommen hört man ein 

klickendes Geräusch. Man sieht aus der Vogelperspektive auf den Boden, der nun ziemlich 

weit entfernt ist. Die Spannung steigt. Die Kinder werden nun doch nervös. Alfredo fragt 

Pablo, ob er schreit, Pablo verneint und stellt die Frage zurück. Alfredo verneint sie ebenso. 

Die schnelle Fahrt nach unten beginnt. Man sieht die Bewegung zuerst aus der 

Vogelperspektive und danach, nach einem harten Schnitt, aus der Froschperspektive. Man 

hört die beiden Buben laut schreien, sieht die zwei in Nah-Aufnahme und dann erneut aus 

der Vogelperspektive. Bei einigen weiteren Fahrten im Vergnügungspark amüsieren sich die 

zwei Buben blendend. Es gibt einige Kamerafahrten. Pablo und Alfredo lachen, schreien 

und haben beide Angst und zugleich auch viel Spaß. Sie essen zusammen in einem Fast Food 

Lokal und werden in der Einstellungsgröße Amerikanisch gezeigt. Sie reden über Tattoos 

und Reisen. Parallel zum Gespräch hört man Musik und sieht in Parallelmontage immer 

wieder Fahrten mit den unterschiedlichen Achterbahnen.  

In dieser Sequenz sieht man anhand der Kamerafahrten und Großaufnahmen die fröhlichen 

Gesichter und die Freude der Buben. Es wird in dieser Sequenz eine gewisse Leichtigkeit 

vermittelt. Pablo kann den rauen Alltag mit seinem Vater vergessen. Alfredo sagt Pablo 
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auch, dass es okay sei, Angst zu haben und es einfach zu sagen. In dieser Sequenz dient die 

Parallelmontage der Zeitraffung. Ein ganzer Nachmittag im Vergnügungspark wird in 

einigen Minuten dargestellt. Die Sequenz im Vergnügungspark endet mit einer Abblende in 

einen Blackscreen. 

 

5.2.4. Sequenz 4: Betreuung der Großmutter, Friedhofsbesuch 

(El Bola, 00:22:06 – 00:22:32) 

Aus dem Blackscreen kommen wir zur nächsten Sequenz. Man hört schon, kurz bevor man 

das Bild sieht, die Stimme von Pablos Großmutter aus dem Off. Pablos Mutter kümmert sich 

um ihre Schwiegermutter und auch Pablo muss mithelfen. Die ältere Frau steht nackt in der 

Dusche und wird von Pablos Mutter gewaschen. Pablo stützt seine Großmutter und sieht mit 

Blick auf den Boden weg. Die drei Figuren werden uns in der halbnahen Einstellungsgröße 

gezeigt. Der Großmutter ist die Situation vor ihrem Enkelsohn unangenehm. Pablo versucht 

seine Großmutter zu beruhigen. In dieser Sequenz sieht man die Belastung durch die 

Großmutter.  

Auf dem folgenden Screenshot sieht man die Duschszene. Die Großmutter steht nackt in der 

Dusche, die Mutter wäscht sie und Pablo stützt die Großmutter. 

 

 

vii Duschen der Großmutter (El Bola, 00:22:28) 
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Sehr elegant gekleidet verlässt die Familie in der nächsten Szene die Wohnung. Die  

Stimmung wirkt bedrückt. Die leere Wohnung und das Bild eines Jungen werden im 

Anschluss daran gezeigt. Das Bild zeigt den verstorbenen älteren Bruder von Pablo. Die 

Familie besucht an dessen Todestag den Friedhof, wo man erneut das Bild des Bruders auf 

dem Grab sieht und nun dadurch erfährt, dass es ein verstorbenes zweites Kind gibt. Die 

Sequenz wird von ernsten Blicken und Trauer überschattet. Für einen kurzen Moment hört 

man ruhige, traurige Musik, als die leere Wohnung und die Familie am Friedhof gezeigt 

werden. Von der Friedhofsszene gibt es eine Überblende auf den Fernseher im Wohnzimmer 

der Familie. 

 

5.2.5. Sequenz 5: Besuch im Krankenhaus (El Bola, 00:28:55 – 

00:32:54) 

Alfredo schwänzt eines Tages die letzte Schulstunde, um seinen Patenonkel Felix im 

Krankenhaus zu besuchen. Pablo hilft ihm dabei, heimlich das Schulgelände zu verlassen 

und letztendlich schwänzt auch er die Schule und begleitet Alfredo ins Krankenhaus. Als 

Mariano Pablo von der Schule abholen will, merkt er, dass dieser nicht da ist. Der Regisseur 

verwendet in dieser Sequenz die Parallelmontage. Ein ständiger Wechsel zwischen dem 

Krankenhaus, wo die beiden Buben sich zu Felix schleichen, und der Schule findet statt. Der 

Vater ist wütend und schimpft im Auto sitzend über seinen Sohn. 

Die Sequenz beginnt mit einer Detailaufnahme von Alfredos Rucksack, der auf den Gehsteig 

geworfen wird. Danach sieht man Alfredos Füße und seine Hand, die den Rucksack aufhebt. 

Alfredo bedankt sich bei Bola, der auf der anderen Seite des Zaunes sitzt und uns in 

Nahaufnahme gezeigt wird. Alfredo fragt Pablo, ob er ihn nicht begleiten möchte, doch 

dieser verneint. Nach einem Gespräch mit ein paar Schulkollegen sieht man Pablos Gesicht, 

es wird herangezoomt. Pablo beschließt, Alfredo doch zu begleiten und läuft ihm hinterher. 

Die beiden nehmen die Metro. Kurz darauf sieht man Pablos Vater mit dem Auto zur Schule 

fahren. Er wird in Nahaufnahme gezeigt, während er zum Schultor blickt und auf seinen 

Sohn wartet. Man hört langsame Musik. Die Kamera wechselt zwischen dem Gesicht des 

Vaters und dem Schultor mit einem Schuss-Gegenschuss-Verfahren. Schließlich steigt 

Pablos Vater aus und spricht mit dem Schulpersonal am Schultor. Mit einem harten Schnitt 

wechseln wir ins Krankenhaus, wo die zwei Buben gerade ankommen. Auch hier wechselt 

die Kamera mit einem Schuss-Gegenschuss-Verfahren zwischen der Krankenschwester am 
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Empfang und den zwei Buben. Die drei Personen werden in Nahaufnahme gezeigt. Die 

beiden Buben werden nicht durchgelassen und schleichen sich daher zu Alfredos 

Patenonkel. Als Alfredo bei seinem Patenonkel im Zimmer ist, hören wir 

spannungssteigernde Musik. Die beiden verlassen das Krankenhaus wieder und mit einem 

harten Schnitt wechseln wir zurück vor die Schule, wo Pablos Vater sich gerade vom 

Schulpersonal verabschiedet und zurück zu seinem Auto geht. Die Musik verbindet die zwei 

Szenarien und kündigt einen Höhepunkt an. Man sieht das wütende Gesicht des Vaters, der 

nun das Auto startet und über seinen Sohn mit den Worten „hijo de puta“ (Mañas 2000: 

00:32:50) schimpft.  

In dieser Sequenz wird einerseits die Freundschaft zwischen Alfredo und Pablo gezeigt und 

andererseits die prekäre Situation zwischen Pablo und seinem Vater angedeutet. Die Wut 

des Vaters lässt uns vermuten, dass dieser Ausflug für Pablo Folgen haben wird.  

 

5.2.6. Sequenz 6: Gewalt des Vaters (El Bola, 00:34:24 – 

00:34:40) 

In dieser kurzen Sequenz von nur sechzehn Sekunden kommt Pablo spät nach Hause, wo 

sein Vater ihn schon erwartet. Als Pablo zur Wohnungstür kommt, um aufzusperren und der 

Schlüssel sich im Schloss dreht, hören wir spannende Musik. Plötzlich reißt der Vater die 

Tür auf und zerrt Pablo in die Wohnung. Er schlägt auf ihn ein, beschimpft ihn und schmeißt 

die Türe zu. Durch die verschlossene Tür hört man den Vater schreien und schimpfen und 

Pablos jämmerliche Stimme. Man sieht die Türe, die durch einen Blackscreen abgelöst wird. 

Das ist die erste Sequenz, in der die körperliche Gewalt durch den Vater im Film direkt 

gezeigt wird.  
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5.2.7. Sequenz 7: Ausflug in die Berge, Pablos Verletzungen (El 

Bola, 00:39:45 – 00:43:04) 

 

 

viii Ausflug in die Berge (El Bola, 00:40:14) 

 

Der Screenshot zeigt die Ausflugsszene. Pablo sitzt mit Alfredo, dessen Familie und 

Freunden von Alfredos Eltern gemeinsam an einem Steintisch und sie picknicken. Auf dem 

Familienausflug genießen sie die gute Aussicht und einen schönen Tag in den Bergen. Pablo 

ist sehr glücklich. Die Ausflugssequenz wird von ruhiger, harmonischer Musik begleitet. 

Die Ausflügler werden jedoch vom Regen überrascht, es schüttet in Strömen und alle laufen 

zum Auto. Man sieht die Figuren in der Halbtotalen. Sie steigen ins Auto ein und obwohl 

sie komplett nass sind, lachen sie darüber. In dieser Sequenz überwiegt die Freude und man 

sieht das sorgenfreie, lockere Leben in Alfredos Familie. In der nächsten Szene ziehen sich 

die Buben im Badezimmer trockene Kleidung an, als Alfredo eine Verletzung an Pablos 

Rücken entdeckt. Pablo zögert, als er seine trockene Kleidung aus dem Korb nehmen soll. 

Man sieht Pablos Verletzung in Detailaufnahme, als er sich zum Korb dreht. Alfredo spricht 

ihn darauf an und Pablo sagt, er sei hingefallen. Man sieht an Alfredos Gesichtsausdruck, 

dass er ihm das nicht glaubt. Die zwei Buben werden in diesem Moment in der 

Einstellungsgröße Nah gezeigt und die Kamera wechselt während des Dialogs im Schuss-

Gegenschuss-Verfahren zwischen den zwei Buben. In dieser Sequenz erlebt Pablo einen 
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sorgenfreien, entspannten Tag mit Alfredos Familie und Alfredo entdeckt die Verletzungen 

und Spuren der Gewalt durch den Vater an Pablos Oberkörper. 

 

5.2.8. Sequenz 8: Drohungen des Vaters (El Bola, 00:43:22 – 

00:43:52) 

Die kurze Sequenz von nur 30 Sekunden zeigt eine sehr angespannte Situation zwischen 

Pablo und seinem Vater. Pablo ist vom Ausflug zurück und wäscht sich im Badezimmer die 

Hände. Sein Vater kommt dazu, stellt sich in die Tür und fragt ihn, was er da mache. Man 

sieht Pablo in der Einstellungsgröße Nah. Pablo antwortet, dass er sich die Hände wasche. 

Er trägt noch die für ihn viel zu große, geborgte Kleidung der Freunde. Der Vater verbietet 

seinem Sohn in einem strengen Tonfall, Alfredo und seine Familie wiederzusehen. Er 

befiehlt ihm, ins Bett zu gehen und die geborgte Kleidung auszuziehen. Daraufhin entfernt 

sich der Vater wieder vom Badezimmer. Pablo schimpft leise vor sich hin und sagt: „Hijo 

de puta. Ojalá te mueras!“ (Mañas 2000: 00:43:42) Pablo trocknet sich seine Hände ab und 

sieht dann hinter der Tür die Füße seines Vaters stehen. Die Füße werden in Detailaufnahme 

gezeigt. Die Sequenz deutet Böses an. Der Vater hat Pablos Schimpferei gehört. Man sieht 

noch einmal Pablos verängstigtes Gesicht und die Szene endet mit einem Blackscreen und 

düsterer, spannender Musik. Die Gewalt wird nicht direkt gezeigt, aber man kann erahnen, 

dass Pablos Schimpfen Folgen haben wird. 

 

5.2.9. Sequenz 9: Alfredos Besuch (El Bola, 00:45:01 – 00:45:44) 

Da Pablo eine Woche lang nicht in die Schule kommt, stattet Alfredo ihm einen Besuch ab. 

Man sieht die Tür der Wohnung und hört Alfredos und Pablos Stimmen aus dem Off. Pablo 

öffnet Alfredo nicht. Man hört die Stimmen durch die geschlossene Tür. Alfredo kommt 

vorbei um nach Bola zu sehen, man hört Alfredo mit Pablo sprechen, man sieht die Tür, aber 

Pablo will Alfredo nicht aufmachen. Er bittet Alfredo darum, wieder zu gehen. Die Sequenz 

wird von spannungsgeladener Musik begleitet. Man sieht Pablo gegen die Tür gelehnt in der 

Kameraeinstellung Halbtotal. Alfredo versucht Pablo zu überreden, nur einen Moment 

aufzumachen. Nun sieht man auch Alfredo auf der anderen Seite der Tür in der 

Einstellungsgröße Nah. Alfredo fragt Pablo direkt, ob sein Vater ihn geschlagen habe, Pablo 

antwortet darauf jedoch nicht. Alfredo bleibt hartnäckig, aber er schafft es nicht, Pablo dazu 
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zu bringen, die Türe zu öffnen. Alfredo geht enttäuscht wieder, man sieht noch einmal Pablo 

gegen die Tür gelehnt stehen und dann wechselt das Szenario zu Alfredos Familie. In dieser 

Sequenz wird uns erneut die Freundschaft zwischen Pablo und Alfredo gezeigt, Alfredo 

sorgt sich um Pablo und möchte ihm helfen. 

 

5.2.10. Sequenz 10: Szene im Auto (El Bola, 00:57:55 – 

01:00:28) 

Nachdem Alfredo und Pablo von der Polizei aufgegriffen wurden, holt Alfredos Vater die 

beiden von der Polizeistation ab und die drei sitzen im Auto. Der Vater will wissen, was 

passiert ist und schimpft mit seinem Sohn. Während des Dialogs wird das Schuss-

Gegenschuss-Verfahren angewandt. Man sieht abwechselnd Alfredo und Alfredos Vater. 

Alfredo, der auf dem Beifahrersitz sitzt, dreht sich immer wieder zu Pablo um und dann 

lachen die zwei Buben und nehmen Alfredos Vater nicht ganz ernst. Die Gesichter der drei 

Personen werden in Großaufnahmen gezeigt. Der Vater jedoch bremst das Auto plötzlich 

ab, man hört das Bremsgeräusch, und er ändert dann seinen Tonfall. Er verwendet sehr viele 

vulgäre Ausdrücke, wie zum Beispiel: coño, hijo de puta, gilipollas, joder, acojonante und 

cojones. Er schimpft mit den zwei Buben, auch mit Pablo und sagt ihm, für ihn gelte 

dasselbe, so als ob er auch sein Sohn wäre. „Y a tí te digo lo mismo, no eres mi hijo, pero 

como si lo fueras.“ (Mañas 2000: 00:59:53) Die drei Figuren haben in dieser Situation einen 

ernsten Gesichtsausdruck. Nach dem Schimpfen entspannt sich die Situation aber sogleich 

wieder und alle drei lachen. In dieser Sequenz wird uns der Charakter von Alfredos Vater 

gezeigt. Er schimpft mit den zwei Buben, erklärt ihnen aber auch, warum er wütend ist. Er 

behandelt Pablo so wie seinen Sohn und ist streng, um den Buben zu vermitteln, dass er es 

ernst meint. Jedoch sorgt er danach auch wieder für eine entspannte Stimmung. José streicht 

in der Szene seine Autorität hervor und setzt seinem Sohn Grenzen. Es geht ihm jedoch nicht 

um Macht, sondern um das Wohl der Kinder. Er möchte die Buben beschützen. Mit einem 

harten Schnitt wechselt das Szenario ins Tattoostudio von José, wo Alfredo von seinem 

Vater seine erste Tätowierung bekommt. 
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5.2.11. Sequenz 11: Eskalation (El Bola, 01:03:20 – 01:07:05) 

Pablo kommt an diesem Tag erst spät nach Hause und wird von der Mutter empfangen, die 

ihn ermahnt und ihm ein Abendessen zubereitet. Der Vater sitzt am Tisch und man sieht 

schon am ersten Blick, dass er sehr wütend ist. Er fragt seinen Sohn, wo er gewesen sei. 

Nach ein paar Fragen schlägt der Vater Pablo ins Gesicht, weil dieser ihn anlügt und schreit 

ihn an. Pablo versucht zwar die Wahrheit zu sagen, schafft es aber nicht sich zu erklären. 

Mit einem Schuss-Gegenschuss-Verfahren sieht man abwechselnd Pablo und seinen Vater 

in Nah-Aufnahmen. Auch die Mutter mit ängstlichem Gesichtsausdruck wird uns in Nah-

Aufnahme gezeigt. Die Frau versucht ihren Mann zu beruhigen. Der Vater schreit nun auch 

seine Frau an und ermahnt sie, sich nicht einzumischen.  

Pablo will vom Tisch aufstehen, doch der Vater lässt ihn nicht und beschimpft ihn. Darauf 

springt Pablo plötzlich auf, spuckt seinem Vater ins Gesicht und schimpft zurück. Die 

Situation eskaliert. Man sieht das empörte Gesicht von Mariano. Der Vater folgt Pablo in 

sein Zimmer, die Mutter versucht ihn davon abzuhalten, sie vermutet schon das Schlimmste, 

doch der Vater stößt sie weg und beginnt auf seinen Sohn einzuschlagen. Die Mutter läuft 

daraufhin verzweifelt zum Nachbarn, um Hilfe zu holen. Sie klopft an die gegenüberliegende 

Wohnungstür und ruft nach dem Nachbarn. Der Vater tritt inzwischen auf Pablo ein. Die 

sehr gewaltreiche Szene wird mit einer Handkamera gefilmt. Man hört Pablo kläglich vor 

Schmerzen stöhnen. Der Vater verprügelt Pablo, er schlägt und tritt ihn und beschimpft ihn, 

bis der Nachbar einschreitet und Pablos Vater von seinem Sohn wegzerrt. Hätte die Mutter 

den Nachbarn nicht zu Hilfe geholt, weiß man nicht, was passiert wäre.  

 

Este incremento en el nivel de dominio y poder sobre el cuerpo se convierte en una fuerza 

incontrolable para el padre de Pablo, que de no ser por su mujer y los vecinos podría llegar 

a matar a su propio hijo en un ataque de furia. Estos grados extremos a los que las relaciones 

de violencia doméstica pueden llegar están perfectamente descritos psicológica y fisicamente 

en la obra de Mañas. (del Pozo 2008: 54) 

 

Die Mutter will sich nach der Eskalation um Pablo kümmern, doch dieser läuft verängstigt 

weg. Er flüchtet zu Alfredos Familie. Die Sequenz ist sehr spannungsgeladen und 

dramatisch. Es passiert alles sehr schnell.  
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Der folgende Screenshot zeigt den verängstigten Pablo, als er bei Alfredos Familie vor der 

Tür steht. Die Verletzungen in Pablos Gesicht zeigen die Spuren des väterlichen 

Gewaltausbruchs. 

 

 
ix Eskalation (El Bola, 01:07:47) 

 

5.2.12. Sequenz 12: Pablos Flucht (El Bola, 01:11:18 – 01:19:38) 

Als Pablos Vater zu Alfredos Familie kommt, um Pablo abzuholen, schleicht sich Pablo aus 

dem Haus und läuft erneut weg. Während seiner Flucht läuft Pablo durch die Straßen 

Madrids. Die Sequenz spielt sich in der Nacht ab. Alfredo, Alfredos Vater, Pablos Vater und 

Laura, die Anwältin und Freundin der Familie, suchen Pablo mit dem Auto und fahren die 

Straßen ab. Die Personen werden in Großaufnahme gezeigt. Pablos Vater zündet sich mit 

zitternder Hand eine Zigarette an. Man sieht die Straßen Madrids aus dem Auto gefilmt als 

Kamerafahrt. Es gibt einen ständigen Wechsel zwischen der Autofahrt und Pablos Flucht. 

Die Musik, die die Sequenz begleitet, baut Spannung auf. Sie fahren zu einem Park. Alfredo 

und sein Vater steigen aus und suchen nach Pablo. Alfredos Vater will von seinem Sohn 

wissen, wo Pablo ist und fragt Alfredo immer wieder aufs Neue. Sie suchen im Park und 

José fragt seinen Sohn erneut, wo Pablo ist. Da Alfredo darauf beharrt, es nicht zu wissen, 

gibt José seinem Sohn aus Verzweiflung eine Ohrfeige. Alfredo bleibt bei seiner Aussage, 
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dass er nicht wisse, wo Pablo sei. In den Gesichtern von Alfredo und seinem Vater sieht man 

die Verzweiflung. Die Suche geht weiter.  

Man sieht ein Polizeiauto mit Blaulicht und Sirene vorbeifahren und Pablo, der durch die 

Straßen zieht und sich kurz hinsetzt. Dann wird er plötzlich doch entdeckt. Pablo fragt 

Alfredos Vater, ob sein Vater auch im Auto säße und als dieser die Frage bejaht, läuft Pablo 

erneut weg. José läuft ihm hinterher, erwischt ihn, hält ihn fest und versucht ihn zu 

beruhigen. Alfredos Vater zieht seine Jacke aus und wickelt Pablo darin ein. Alfredo stößt 

hinzu. Die zwei Buben warten, während José zurück zum Auto geht und mit Laura spricht. 

Man sieht die beiden Buben aus der Vogelperspektive auf dem Platz. José beschließt, Pablo 

mit nach Hause zu nehmen, er teilt dies Laura mit, die nun mit Pablos Vater zurückbleibt. 

Alfredo und sein Vater versuchen Pablo beim Aufstehen zu helfen, Pablo hat jedoch 

Schmerzen im Bein. José trägt Pablo in seinen Armen nach Hause. Man sieht die drei aus 

der Vogelperspektive den Platz verlassen. José geht damit ein Risiko ein, aber in diesem 

Moment ist ihm Pablos Wohl am wichtigsten und er nimmt ihn mit zu seiner Familie. Der 

Screenshot zeigt die Szene in der Nacht, in der José Pablo auf den Arm nimmt, um ihn nach 

Hause zu tragen. Alfredo steht daneben. José und Alfredo helfen Pablo und beschützen ihn 

vor seinem Vater. 

 

 

x Pablos Flucht (El Bola, 01:19:31) 
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5.2.13. Sequenz 13: Abschlussszene (El Bola, 01:19:38 – 

01:23:42) 

In der Abschlusssequenz sieht man erneut die Zuggleise und man hört Pablos Stimme aus 

dem Off. Die Kamera ist wie in der ersten Szene auf der Lokomotive befestigt und man sieht 

in einer Kamerafahrt auf die Zuggleise. Pablo sagt gegen seinen Vater aus. Er beschreibt den 

Abend, an dem die Situation eskaliert ist. Pablo sitzt mit frontalem Blick in die Kamera da, 

während er seine Aussage macht. Man sieht Pablo in Nahaufnahme in einem Büro sitzen. 

Links im Bild im Hintergrund sieht man einige Ordner stehen, rechts im Bild im 

Vordergrund eine Lampe. Pablo beschreibt, was sein Vater ihm angetan hat, und listet alle 

Schimpfwörter auf, die sein Vater verwendet hat. Man hört die Geräusche einer Tastatur.  

 

He is in either the office of a social worker or giving a deposition to a police officer, but 

mise-en-scène makes it impossible to tell exactly. This is because Pablo is, in effect, giving 

his deposition to the spectator. (Begin 2008: 272) 

 

Man weiß nicht genau, wo Pablo seine Aussage gerade macht. Begin schreibt, dass er sich 

entweder bei einem Sozialarbeiter im Büro oder auf dem Polizeikommissariat befindet. 

Durch den direkten Blick in die Kamera berichtet Pablo den ZuschauerInnen von der Gewalt 

seines Vaters. (vgl. Begin 2008: 272) Im Wechsel dazu sieht man die Zugschienen. Man 

sieht Pablos Hand, die seine Kugel auf den Schienen platziert und kurz darauf wird die Kugel 

vom Zug überfahren und platt gedrückt. Dieses Bild kann als Metapher für das Ende der 

Gewalt gedeutet werden. Pablos Aussage und die Szene an den Bahngleisen werden 

abwechselnd in Parallelmontage gezeigt. Die zwei Szenen können jedoch nicht parallel 

stattfinden, da Pablo in beiden Szenen zu sehen ist. Gemeinsam symbolisieren sie das Ende 

der Gewalt. Pablo braucht seinen Glücksbringer nicht mehr, da er der Gefahr durch den 

Vater nicht mehr ausgesetzt ist. Am Ende der Szene sieht man die Zuggleise und die 

Widmung des Regisseurs „a Laura Mañas“ in weißen Buchstaben. (Mañas 2000: 01:20:55) 

Es folgen ein Blackscreen und der Abspann, der von ruhiger Musik begleitet wird. 

Wie del Pozo in seinem Text schreibt, kann das Spiel an den Gleisen als Metapher für die 

Gefahr gesehen werden, in der Pablo zu Hause lebt. Der Vater schlägt auf den Sohn ein und 

verhält sich dabei wie ein Zug, der auf jemanden zukommt und nicht gestoppt werden kann. 
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Die Szene an den Zuggleisen wiederholt sich im Film mehrmals, sie verdeutlicht so Pablos 

problematische Situation. (vgl. del Pozo 2008: 55)  

 

Las vías de tren acechando a Pablo se convierten en la imagen que permanece en el 

espectador, erigiéndose como la alegoría de la violencia y del peligro constante en que vive 

el Bola. De esta forma, el tren; metáfora de la figura de un padre violento y agresivo que va  

a arrollar a su propio hijo, que va a atropellarlo sin miramientos; aparece varias veces a lo 

largo de la obra para mostrar la crítica situación en la que se encuentra Pablo y el carácter 

deshumanizado e implacable de su Padre. (del Pozo 2008: 55) 
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6. Filmanalyse des Films Todo lo que tú quieras 

 

6.1.  Makroanalyse  

6.1.1. Synopsis 

Die Familie Velasco, bestehend aus dem Vater Leo, der Mutter Alicia und der vierjährigen 

Tochter Dafne, lebt ein ruhiges Leben in Madrid. Der Vater arbeitet als Anwalt, die Mutter 

kümmert sich um die Tochter. Während der Weihnachtszeit stirbt Alicia 

überraschenderweise an einem epileptischen Anfall. Leo, mit seiner Tochter alleingelassen, 

muss sich nun den Problemen und Herausforderungen eines alleinerziehenden Vaters 

stellen. Trotz seines Bemühens verlangt die Tochter immer wieder aufs Neue nach ihrer 

Mutter. Leo ist bereit, alles für seine Tochter zu tun und versucht, die Rolle der Mutter zu 

übernehmen, indem er sich wie diese schminkt und nach und nach auch Kleidung seiner 

verstorbenen Frau anzieht. Als er sich damit in der Öffentlichkeit zeigt, stößt er auf 

deutliches Befremden.  

Der Film nimmt eine Wende, als Leo von einigen Männern verprügelt wird und im 

Krankenhaus landet. Dafne kommt zu ihren Großeltern und als Leo seine Tochter wieder zu 

sich holt, verlangt Dafne plötzlich ihren Vater zurück. 

 

6.1.2. Themen des Films 

Das Hauptthema des Films Todo lo que tú quieras ist die Familie. „La película recoge ese 

periodo de asimilación de la pérdida por parte de la niña, y también supone un viaje de 

aprendizaje de un padre un poco indeciso e intolerante.” 

(http://www.labutaca.net/criticas/todo-lo-que-tu-quieras-la-mama-postiza-y-la-mama-

invisible/) 

Der Film zeigt die ungewöhnliche Entwicklung der Vater-Tochter Beziehung und die 

Probleme und Herausforderungen für den alleinerziehenden Vater. Ein weiteres Thema im 

Film ist die Toleranz gegenüber Homosexualität und Transvestismus.  

 

http://www.labutaca.net/criticas/todo-lo-que-tu-quieras-la-mama-postiza-y-la-mama-invisible/
http://www.labutaca.net/criticas/todo-lo-que-tu-quieras-la-mama-postiza-y-la-mama-invisible/
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6.1.3. Familienstruktur 

Im Film Todo lo que tú quieras wird zu Beginn des Films eine kleine, glückliche Familie 

mit klassischer, traditioneller Rollenverteilung präsentiert. Die jungen Eltern leben mit ihrer 

Tochter zu dritt in Madrid. Die Großeltern leben in ländlichen Gegenden. Die Beziehung der 

Eltern ist sehr partnerschaftlich, die Theorie der Geschlechterrollen wird ganz deutlich 

gespiegelt. Die klassischen männlichen und weiblichen Verhaltensmuster werden gezeigt. 

Der Vater Leo arbeitet als Anwalt und kommt erst abends nach Hause. Alicia, die Mutter, 

kümmert sich um die vierjährige Tochter, holt sie von der Schule ab und unternimmt viel 

mit ihr. Die Kinderbetreuung wird anfänglich von der Mutter übernommen. Der gegenseitige 

Umgang der Eltern scheint gleichberechtigt und die Rollenverteilung praktisch begründet. 

Eines Tages in der Vorweihnachtszeit entflieht die Mutter mit ihrer Tochter den vollen 

Straßen Madrids und sie gehen auf einen Spielplatz, wo Alicia an einem epileptischen Anfall 

stirbt. 

Nach dem tragischen Tod der Mutter übernimmt Leo die Rolle des alleinerziehenden Vaters 

und die Verantwortung für seine kleine Tochter. Nun muss er als Vater seine Arbeit und die 

Erziehung der Tochter vereinbaren. Die neuen Aufgaben überfordern ihn zunächst ein 

bisschen und lassen ihn immer wieder etwas verzweifelt wirken, jedoch kümmert er sich 

sehr aufmerksam um seine Tochter und ist bereit, alles für sie zu tun. Zwischen dem Vater 

und der Tochter entwickelt sich eine sehr enge Beziehung. Der Vater übernimmt neben der 

Vaterfigur auch die Rolle der Mutter. „El director de 'El Bola' enfoca esta vez el cambio de 

roles desde un ángulo insólito y vuelve a brillar como director de niños.” 

(http://www.fotogramas.es/Peliculas/Todo-lo-que-tu-quieras/Achero-Manas-Hablo-de-la-

ambigueedad-del-hombre-en-la-sociedad-actual) 

 

6.1.4. Figuren 

In Todo lo que tú quieras sind die zwei Hauptfiguren der Vater Leo und die Tochter Dafne. 

Die auftretenden Nebenfiguren sind einerseits Alicia, Dafnes Mutter und Leos Ehefrau, und 

die Großeltern von Dafne von väterlicher und mütterlicher Seite und andererseits der 

Geschäftspartner von Leo, die Freundin Marta und der Komiker Alex. 

 

http://www.fotogramas.es/Peliculas/Todo-lo-que-tu-quieras/Achero-Manas-Hablo-de-la-ambigueedad-del-hombre-en-la-sociedad-actual
http://www.fotogramas.es/Peliculas/Todo-lo-que-tu-quieras/Achero-Manas-Hablo-de-la-ambigueedad-del-hombre-en-la-sociedad-actual


 

60 

 

Leo 

Nach dem Tod seiner Frau muss Leo mit der Rolle des alleinstehenden Vaters 

zurechtkommen. Da seine Tochter den Tod ihrer Mutter nicht verkraftet und immer wieder 

nach ihrer Mama verlangt, übernimmt er auch die Rolle der Mutter. Er stellt die Wünsche 

seiner Tochter über seine eigenen.  

Leo muss sich nun neben der Arbeit auch um die Betreuung seiner Tochter kümmern. Diese 

Aufgabe ist alles andere als einfach für Leo. Kurz nach dem Tod seiner Frau ist er mit Dafne 

bei seinen Eltern. Verzweifelt führt er ein Gespräch mit seinem Vater. „No sé que voy a 

hacer. No sé que hacer.“ (Mañas 2010: 00:18:28) Der Vater jedoch ermutigt ihn und erklärt 

Leo, dass er es schaffen werde, da ihm das Glück seiner Tochter wichtiger sein werde als er 

sich selbst. „Porque los hijos afortunadamente son más importantes que uno mismo. Dejarás 

de pensar en ti porque su felicidad te va a importar más que tu sufrimiento, Leo.“ (Mañas 

2010: 00:19:01)  

Nach einiger Zeit allein mit Dafne in Madrid merkt Leo, dass er seiner Tochter die Mutter 

nicht ersetzen kann. Marta, eine frühere Freundin Leos, könnte für Dafne eine neue Mutter 

sein, jedoch ist Leo noch nicht bereit dazu, sich auf eine neue Frau einzulassen. Schön 

langsam nimmt er die Mutterrolle selbst in die Hand und versucht, der Tochter sowohl eine 

gute Mutter als auch ein guter Vater zu sein. 

Als Leo bemerkt, dass seine Tochter Dafne den Verlust ihrer Mutter nicht überwindet, 

beginnt er, sich zunächst abends für seine Tochter zu schminken. Er trägt nun bei den Gute-

Nacht-Geschichten roten Lippenstift. Der Screenshot zeigt die Szene, in der sich Leo zum 

ersten Mal den Lippenstift seiner verstorbenen Frau aufträgt. Man sieht den Lippenstift und 

den Mund in Detailaufnahme. 
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xi Leo schminkt sich (Todo lo que tú quieras, 00:42:54) 

 

Bald kauft er sich eine Perücke und probiert auch die Kleidung seiner verstorbenen Frau. Er 

bittet Alex, den homosexuellen Klienten, ihm beim Styling als Dafnes Mutter zu helfen.  

Man kann in Leos Fall von einer grundlegenden Veränderung seiner Persönlichkeit 

sprechen, da er mit seinen eigenen Prinzipien bricht. Er springt über seinen Schatten und 

bricht zum Beispiel mit seinen traditionellen Sichtweisen und mit seinen Vorurteilen 

gegenüber Homosexuellen. Er geht sogar so weit, dass er zum Cross-dressing (vgl. Kroll 

2002: 54) bereit ist. Er verwandelt sich selbst und schminkt und kleidet sich als Dafnes 

Mutter. Das Konzept doing gender (vgl. Kroll 2002: 72) findet vor allem in den alltäglichen 

Interaktionen von Leo statt. Er gewöhnt sich allmählich daran, weibliche Verhaltensweisen 

anzunehmen. 

Das tradierte Rollenbild von Vater- und Mutterschaft wird in Frage gestellt, indem der Vater 

die Aufgaben beider Elternteile als Alleinerzieher übernimmt. Die Familiensituation ist 

seltener anzutreffen, als andere Formen – alleinerziehende Mütter und Patchworkfamilien 

gibt es häufiger. Die Entwicklung des Vaters in der Betreuung seiner Tochter hinterfragt 

Männer- und Frauenbilder. Leo überschreitet seine eigenen Grenzen im Denken und 

Handeln, indem er den Platz der Mutter einnimmt. Der Film zeigt eine mögliche 

Veränderung des tradierten Rollenverständnisses. Die Genderfrage stellt sich im Kontext 

von Familie und Erziehung. 
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Besonders die Entwicklung von der Abneigung gegenüber Homosexuellen bis zur 

Akzeptanz und sogar Freundschaft mit einem Homosexuellen lässt sich in dem Film 

schrittweise beobachten. In einer Szene zu Beginn des Films kommt Alex, ein 

homosexueller Freund von Marta, zu Leo in die Firma, um sich von diesem in einem 

Erbschaftsfall beraten zu lassen. Leo verhält sich Alex gegenüber kritisch und abweisend. In 

einer späteren Szene, im Theater, beschimpft Leo Alex sogar, als dieser ihn nicht gehen 

lassen möchte. Doch als Leo ihn um Hilfe bei der Verkleidung als Frau bittet, entwickelt 

sich ein freundschaftliches Verhältnis zwischen den beiden. Die Bekanntschaft des 

Travestiekünstlers steigert Leos persönliche Entwicklung zusätzlich. Leo hat starke 

Vorurteile und ist intolerant, was andere Formen der Sexualität betrifft. Man merkt seine 

Irritation durch die Homosexualität von Alex. Durch das Übernehmen der Mutterrolle und 

Ausprobieren von weiblichen Attributen und Aussehen, lösen sich Leos Vorurteile immer 

mehr auf. 

Leo ruft in seinem sozialen Umfeld vor allem Verwunderung hervor, als er sich als Frau 

kleidet und schminkt. Er widersetzt sich mit seiner Verkleidung den gesellschaftlichen 

Normen und dem Zwei-Geschlechter-Denken. Die Theorie Judith Butlers, dass gender ein 

Produkt der Gesellschaft ist (vgl. Schößler 2008: 10), wird im Film durch Leo deutlich 

unterstrichen. 

In der Schule von Dafne wird Leos Verwandlung sehr kritisch gesehen. Leo wird zu einem 

Gespräch gebeten und darüber aufgeklärt, dass Dafne behaupte, ihre Mutter würde noch 

leben. Am selben Abend stellt Leo seine Tochter Dafne zur Rede und möchte von ihr hören, 

dass er ihr Vater sei. Dafne jedoch antwortet, dass er Mamá sei.  

Eine dramatische Szene ereignet sich, als Leo Dafne zu einer Freundin bringt. Als Alicia 

verkleidet wird er von einigen Männern krankenhausreif zusammengeschlagen. Während 

Leo im Krankenhaus liegt, wird Dafne zu Alicias Eltern gebracht. Nachdem sich Leo ein 

bisschen erholt hat, möchte er Dafne wieder zu sich zurückholen, Alicias Eltern sind jedoch 

dagegen. Leo lässt sich nicht unterkriegen. Mit Hilfe von Alex überschminkt er seine 

Verletzungen und kleidet sich erneut als Alicia, um seine Tochter aus der Klosterschule zu 

holen, in die sie inzwischen geschickt wurde. Auf der Heimfahrt nach Madrid verlangt Dafne 

in einem Hotelzimmer wieder nach ihrem Vater und der Film nimmt ein gutes Ende. Leo 

darf wieder er selbst sein.  
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Dafne 

Dafne ist ein kleines, vierjähriges Mädchen, das glücklich mit seinen Eltern zusammen lebt. 

Sie verliert auf sehr tragische Art und Weise ihre Mutter. Die Tochter ist beim Tod der 

Mutter dabei, als diese plötzlich an einem epileptischen Anfall auf einer Parkbank stirbt. Sie 

versucht, ihre Mutter anzusprechen, ruft mehrmals nach ihrer Mamá und beginnt schließlich 

bitterlich zu weinen. Der folgende Screenshot zeigt den Tod der Mutter. Dafne sitzt bei ihrer 

Mutter auf der Parkbank, als diese stirbt. Man sieht den leeren Park, da es sich bei der 

Kameraeinstellung um eine Totale handelt. 

 

 

xii Tod der Mutter (Todo lo que tú quieras, 00:15:15) 

 

Der Verlust der Mutter ist für die Tochter unüberwindbar. Obwohl ihr Vater sich sehr gut 

um sie kümmert, fehlt der Tochter die Mutter und sie verlangt immer wieder nach ihr. Erst 

als Leo beginnt sich zu schminken und ihr die Mutter vorzuspielen, geht es Dafne besser. Zu 

Beginn ist das Ganze ein Spiel vor dem Schlafengehen der Tochter, nach und nach nimmt 

dies jedoch überhand und Leo verkleidet sich für seine Tochter auch als er diese zur Schule 

bringt. Irgendwann vergisst Dafne dann, dass ihre Mutter nicht mehr lebt und behauptet in 

der Schule, dass ihre Mutter noch am Leben sei. Diese Entwicklung wird in der Schule sehr 

stark kritisiert.  
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Die Geschichte und die Entwicklung der Tochter nehmen eine Wende, als der Vater und die 

Tochter im Hotelzimmer sind und die Tochter wieder nach ihrem Vater verlangt. Liebevoll 

hilft Dafne ihrem Vater beim Abschminken und hilft ihm somit auch wieder zur Rückkehr 

zu sich. 

 

Alicia 

Alicia, die Mutter von Dafne und Leos Ehefrau, sehen wir nur in den ersten Szenen des 

Films. Sie wird als fürsorgliche Mutter dargestellt. Auch die Beziehung zu ihrem Mann wird 

uns sehr harmonisch präsentiert. Ein Gespräch mit dem Arzt lässt uns von ihrer Krankheit 

erfahren, jedoch beruhigt der Arzt sie und sagt ihr, dass sie sich keine Sorgen machen 

brauche. Eines Tages in der Vorweihnachtszeit stirbt Alicia jedoch überraschenderweise an 

einem epileptischen Anfall, als sie mit ihrer Tochter auf einem Spielplatz ist.  

Alicia bleibt auch nach ihrem Tod noch präsent. Sie wird von ihrer Tochter und ihrem Mann 

sehr vermisst. Als Leo versucht, sich auf eine neue Frau einzulassen, unter anderem auch, 

um seiner Tochter die fehlende Mutter zu ersetzen, nennt er diese jedoch während der 

gemeinsamen Nacht Alicia. Alicia taucht dann durch Leo im Film erneut wieder auf, als Leo 

beginnt, sich zu schminken und sich als Alicia zu verkleiden. Er probiert ihren Lippenstift 

und ihre Kleidung und übernimmt auch ihre Rolle.  

 

Die Großeltern von Dafne 

Die Großeltern von Dafne spielen jeweils nur kurz eine Rolle. Leo und Dafne sind nach dem 

Tod Alicias einige Zeit bei Leos Eltern. Eines Abends führt Leo ein Gespräch mit seinem 

Vater, der ihn dazu ermutigt, sich um seine Tochter gut zu kümmern und alles für seine 

Tochter zu tun. 

Als Leo ins Krankenhaus muss, weil er zusammengeschlagen wurde, kommt Dafne zu 

Alicias Eltern. Sie kümmern sich um die Enkeltochter und organisieren ihr einen Platz in 

einer katholischen Privatschule. Die Großmutter wird als konservative, elegante Frau der 

Oberschicht präsentiert. Sie versucht, ihre Enkeltochter zu erziehen und ihr gute Manieren 

beizubringen. Leo möchte nach dem Krankenhausaufenthalt Dafne wieder zu sich holen, 
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seine Schwiegereltern sind jedoch dagegen. Daher beschließt Leo, gegen den Willen der 

Großeltern, seine Tochter einfach direkt aus der Schule abzuholen.  

 

Leos Geschäftspartner 

Leos Geschäftspartner ist auch ein guter Freund von Leo. Die beiden sprechen bei 

regelmäßigen Mittagessen und Kaffeepausen sowohl über Geschäftliches als auch über 

Privates. In einem Gespräch fällt dem Geschäftspartner auf, dass Leo geschminkte Augen 

hat und er spricht ihn darauf an. Als Leo ihm dann kurz darauf davon erzählt, dass er sich 

für seine Tochter schminkt und als Alicia verkleidet, wird er von seinem Freund nicht ernst 

genommen und zuallererst einmal ausgelacht. Der Geschäftspartner wundert sich über Leos 

Verhalten sehr und man merkt an seiner Mimik, dass er seinen Freund nicht versteht. 

 

Marta 

Marta ist eine attraktive, freundliche und offene Frau. Sie ist eine frühere Bekannte von Leo. 

Sie bittet ihn um den Gefallen, ihrem Bekannten Alex zu helfen. Der Geschäftspartner 

scherzt darüber und ermahnt Leo, keine Affäre mit Marta zu beginnen. Nach Alicias Tod 

begegnen Leo und Dafne Marta auf dem Spielplatz. Marta kümmert sich sehr freundlich um 

Dafne, sodass Dafne nach dem Treffen zu Leo sagt, dass sie Marta gerne wiedersehen wolle. 

Nach einer Verabredung von Leo und Marta im Theater bringt Marta Dafne ins Bett und 

bleibt dann auch noch bei Leo auf Besuch. Marta kommt als Mutterersatz für Dafne nicht in 

Frage, da die Beziehung zwischen Leo und ihr nicht funktioniert. Leo ist noch stark mit 

seiner Frau verbunden. 

 

Alex 

Alex ist ein homosexueller Komiker. Er ist ein Freund von Marta und ein Klient von Leo, 

der wegen einer Erbschaftsgeschichte zu Leo kommt. Leo und sein Geschäftspartner 

begegnen Alex auch des Öfteren in einem Lokal, wo sie gerne zu Mittag essen. Das nächste 

Aufeinandertreffen von Leo und Alex findet im Theater bei einer Aufführung von Alex statt. 

Marta und Leo kommen etwas zu spät hin. Leo muss dann auch wegen eines Telefonats kurz 

hinaus und da seine Tochter Dafne sich verletzt hat, möchte er mit Marta das Theater 
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daraufhin verlassen. Alex jedoch fühlt sich von ihm gestört und auch in seiner Künstlerehre 

verletzt. Er kommentiert Leos Verhalten und stellt sich Leo in den Weg und möchte diesen 

nicht gehen lassen. Leo jedoch wird wütend, beschimpft Alex und stößt ihn sogar zu Boden 

und verlässt dann das Szenario.  

Bei der nächsten Begegnung bittet Leo Alex um den Gefallen, ihm bei seiner Verwandlung 

in Alicia zu helfen. Obwohl Alex noch beleidigt ist und ihm zuerst nicht helfen möchte, 

willigt er der Tochter zuliebe ein. Die beiden treffen sich und Alex zeigt Leo wie er sich 

schminken und kleiden soll. Auch als Leo zusammengeschlagen wird, ist Alex da, um zu 

helfen. Zwischen den beiden entwickelt sich eine Freundschaft, die erst durch Leos 

charakterliche Veränderung möglich geworden ist. Alex schafft es, Leo dabei zu helfen, ein 

bisschen offener und toleranter zu werden. Die Figur von Alex lehrt sowohl Leo als auch die 

ZuschauerInnen Toleranz und Respekt gegenüber homosexuellen und transsexuellen 

Personen. Diesen Aspekt betont das folgende Zitat der Filmkritik. 

 

Este aportará la mirada humana y la amistad frente a la intolerancia de algunos, para mostrar 

a Leo y al espectador la persona que se esconde tras las apariencias, y para reclamar respeto 

hacia un colectivo que se quiere presentar como una opción vital más. 

(http://www.labutaca.net/criticas/todo-lo-que-tu-quieras-la-mama-postiza-y-la-mama-

invisible/) 

 

 

6.1.5. Die Beziehung zwischen Vater und Tochter 

Anfangs gibt es zwischen Leo und seiner Tochter keine sichtbare Vater-Tochter Beziehung, 

da die Mutter Alicia sich um die Erziehung der gemeinsamen Tochter kümmert. Der Vater 

kommt abends nach Hause und begrüßt seine Frau und seine Tochter herzlich. Da der Vater 

tagsüber arbeitet und erst abends nach Hause kommt, verbringt Dafne viel mehr Zeit mit der 

Mutter und hat dadurch auch eine engere Beziehung zu dieser. Die Beziehung zwischen Leo 

und seiner Tochter Dafne ist zu Beginn nicht sehr stark, entwickelt sich im Laufe des Films 

aber zu einer sehr harmonischen Beziehung. Der Verlust der Mutter ist für das vierjährige 

Mädchen und den plötzlich alleinerziehenden Vater ein schweres Schicksal und stellt für 

Leo eine gewisse Herausforderung dar. Doch da Dafne für ihren Vater das Allerwichtigste 

ist, tut dieser alles für seine Tochter. Die Vater-Tochter Beziehung entwickelt sich zu einem 

recht ungewöhnlichen Verhältnis zwischen den zwei Protagonisten. 

http://www.labutaca.net/criticas/todo-lo-que-tu-quieras-la-mama-postiza-y-la-mama-invisible/
http://www.labutaca.net/criticas/todo-lo-que-tu-quieras-la-mama-postiza-y-la-mama-invisible/
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Der Vater geht aus Liebe zu seiner Tochter so weit, dass er sich schminkt, eine Perücke kauft 

und sich als Frau kleidet. Er möchte seiner Tochter die fehlende Mutter ersetzen. Das Ganze 

beginnt mit einem Spiel, wird dann jedoch kompliziert und geht so weit, dass Leo mit seinen 

eigenen Prinzipien bricht, über seine Vorurteile hinwegsieht und bereit ist, die Rolle der 

Mutter komplett zu übernehmen. Er springt über seinen Schatten und lässt sich bei seiner 

„Verwandlung“ von dem homosexuellen Bekannten Alex beraten. Leo wird als gutmütiger, 

liebevoller und aufopfernder Vater dargestellt. Er will alles für seine Tochter tun, auch wenn 

das für ihn selbst fast zum Identitätsverlust führt. In der letzten Szene des Films darf Leo 

schließlich auch wieder er selbst sein, da Dafne plötzlich wieder nach ihrem Vater verlangt.  

Der Screenshot zeigt, wie Dafne ihren Vater mit einem weißen Tuch abschminkt. Man sieht 

die beiden Figuren seitlich im Profil in Nahaufnahme. 

 

 

xiii Dafne schminkt Leo ab (Todo lo que tú quieras, 01:30:47) 

 

Leo und Dafne befinden sich in der letzten Szene in einem Hotelzimmer und Leo nimmt die 

Perücke ab und lässt sich von seiner Tochter abschminken. Dafne akzeptiert den Tod der 

Mutter und lässt Leo wieder ihren Vater sein. 
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6.1.6. Struktur des Films 

Der Vorspann beginnt mit ruhiger Musik. Im Vorspann werden den ZuschauerInnen 

abwechselnd Porträts von Personen und diesen als verkleidete, geschminkte Personen 

gezeigt. Abwechselnd dazu werden Namen der Schauspieler und Informationen zur 

Produktion in weißer Schrift auf einem Blackscreen eingeblendet. Der Vorspann lässt 

vermuten, dass Transvestismus ein Thema im Film ist. Sowohl der Titel des Films Todo lo 

que tú quieras als auch die Porträts der verkleideten, geschminkten Personen rufen 

Assoziationen zum berühmten spanischen Regisseur Pedro Almodóvar hervor. Im Vorspann 

deutet aber noch nichts auf das eigentliche Thema des Films, die Familie, hin.  

Die Struktur des Films lässt sich auch anhand zweier thematischer Entwicklungen darstellen, 

einerseits an der Veränderung des Vaters Leo im Laufe des Films und andererseits an der 

Beziehung von Leo und seiner Tochter Dafne.  

In den ersten Szenen werden wir in das Berufsleben von Leo eingeführt und wir lernen die 

Familiensituation kennen. Zu Beginn des Films befinden wir uns in einem Gerichtssaal, in 

dem zwei Personen abwechselnd ihre Aussagen machen. Leo arbeitet als Anwalt. Danach 

sehen wir Szenen, in denen die Familie vorgestellt wird. Der Vater arbeitet und die Mutter 

kümmert sich um die gemeinsame Tochter Dafne. Die Szenen des Berufslebens wechseln 

sich mit Familienszenen ab. Wir lernen das Leben des Protagonisten Leo und die 

Nebenfiguren des Films nach und nach kennen. Wir erfahren auch, dass Alicia krank ist. Der 

Arzt stellt die Situation jedoch nicht als gefährlich dar. 

Es kommt zu einem Wendepunkt in der Handlung als Alicia, die Mutter, stirbt. Ab diesem 

Moment beginnt die Verwandlung des Protagonisten. Leo stellt die Bedürfnisse seiner 

Tochter über seine eigenen und ist bereit, sich in seine verstorbene Frau zu verwandeln, um 

seine Tochter glücklich zu sehen. Leo ändert auch seine persönliche Einstellung. Der 

Höhepunkt seiner Verwandlung findet statt, als Leo zusammengeschlagen ins Krankenhaus 

gebracht wird. Dafne wird zu ihren Großeltern gebracht und als Leo seine Tochter dort 

wieder abholt, nimmt der Film ein gutes Ende. Die Tochter akzeptiert den Tod ihrer Mutter 

und verlangt ihren Vater zurück. Leo darf am Ende wieder er selbst sein.  

Die Beziehung zwischen Leo und Dafne stellt neben der Verwandlung des Vaters die zweite 

thematische Entwicklung im Film dar. Als die Mutter stirbt, übernimmt der Vater die 

Erziehung seiner Tochter und zwischen ihm und Dafne entwickelt sich ein enges Verhältnis. 



 

69 

 

Das Mädchen schafft es nicht, den Tod der Mutter zu überwinden. Der Vater verwandelt 

sich nach und nach immer mehr in seine Frau und übernimmt die Rolle der Mutter. Die 

Situation gerät ein bisschen außer Kontrolle, als Dafne das Ganze nicht mehr als Spiel 

betrachtet, sondern glaubt, ihre Mutter wäre noch am Leben. Auch Leo möchte die 

Problematik der Situation nicht erkennen und verlangt von Dafne erst, nachdem er darauf 

hingewiesen wurde, dass sie ihn nach viel Widerstand als Vater bezeichnet. Die ganze 

Geschichte, die als Spiel begann, entgleitet und erst am Ende kehrt der Vater wieder in seine 

ursprüngliche Rolle zurück. 

Die letzte Szene des Films findet im Hotel statt, als Dafne sich wieder nach ihrem Vater 

sehnt und diesem dabei hilft, sich abzuschminken und wieder er selbst zu sein. Der Film 

endet mit einer langen Umarmung der zwei Protagonisten. Darauf folgt der Abspann. 

Betrachtet man den Film in Zusammenhang mit der Dekonstruktionstheorie von Kroll (vgl. 

Kroll 2002: 61) kann man alle drei Schritte erkennen. Zuerst erfolgt die Darstellung des 

Familienbildes, danach zerbricht die Familie durch äußeres Einwirken und schließlich 

entsteht, nach einem schwierigen Prozess in der Persönlichkeitsentwicklung des Vaters, die 

von der Tochter ausgehende Neukonstruktion. 

 

6.1.7. Erzählperspektive 

Die Kamera übernimmt in Todo lo que tú quieras die Erzählfunktion. Die ZuschauerInnen 

sehen das Geschehen aus der Perspektive der Kamera. Es gibt keinen auktorialen Erzähler. 

Bei Dialogen werden oft das Schuss-Gegenschuss-Verfahren und das Over-Shoulder-

Verfahren angewendet. Durch die nahen Aufnahmen der Gesichter lässt sich die Mimik der 

Figuren gut erkennen und man sieht die Reaktion der Gesprächspartner. Die Personen 

werden den ZuschauerInnen fast immer in Groß- oder Nahaufnahmen gezeigt. Die 

Gesichtsausdrücke und Gefühle der Personen lassen sich dadurch sehr genau erkennen.  

 

6.1.8. Zeitgestaltung 

Der Film wird in chronologischer Reihenfolge erzählt. Es kommt mehrmals zu 

Zeitraffungen. Die erzählte Zeit ist somit größer als die Erzählzeit.  
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Meistens wird Leo, der Vater, gezeigt, wie er mit seiner Tochter Zeit verbringt und sich um 

sie kümmert. Das Prinzip der Parallelmontage kommt mehrfach zum Einsatz, zum Beispiel 

in einer der letzten Sequenzen, als Leo zur Privatschule fährt, um Dafne zurückzuholen. Man 

sieht abwechselnd Leo als Alicia verkleidet im Auto sitzen, um Dafne abzuholen und 

Szenen, in denen Alex und Leo über Leos Vorhaben sprechen und Alex Leo dabei hilft, sich 

zu schminken. Hierbei handelt es sich also um Szenen, die vor der Autofahrt stattgefunden 

haben. Mit der Parallelmontage werden die zwei Szenen, die nacheinander stattfinden, 

verbunden und parallel gezeigt. Während der Autofahrt hört man auch noch Alex Stimme 

aus dem Off. 

 

6.2. Mikroanalyse – Sequenzanalysen 

In der Mikroanalyse werden anhand der genaueren Betrachtung einige Sequenzen 

thematisiert, die wichtig für das filmische Geschehen sind, zentrale Themen behandeln und 

anhand derer sich die Destruktion des Familienbildes darstellen lässt. Die Analyse von 

filmischen Mitteln und deren Wirkung steht im Mittelpunkt der Mikroanalyse. In Todo lo 

que tú quieras werden viele Sequenzen von Musik begleitet. Der Soundtrack des Films 

stammt vom spanischen Sänger Leiva. 

 

6.2.1. Sequenz 1: Vorspann (Todo lo que tú quieras, 00:00:00 – 

00:01:12) 

Der Vorspann des Films beginnt mit ruhiger Musik und einem Blackscreen. Inserts geben 

uns Informationen zur Produktion des Films. Im Vorspann des Films sieht man viele 

unterschiedliche Gesichter. Abwechselnd dazu werden die Namen der Schauspieler auf 

Blackscreens eingeblendet. Die Porträts der Figuren wechseln sich mit geschminkten, 

verkleideten Porträts ab. Alle Figuren werden uns in Nahaufnahme gezeigt und sie werden 

für einen kurzen Moment entweder leicht herangezoomt oder die Kamera zoomt leicht von 

ihnen weg. Die Porträts werden mit Überblendungen gezeigt. Ruhige Musik begleitet den 

ganzen Vorspann. Dieser endet mit dem Titel des Films Todo lo que tú quieras. Auch die 

Musik ist zu Ende.  
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Die geschminkten, verkleideten Figuren lassen die ZuschauerInnen vermuten, dass in dem 

Film das Thema des Transvestismus eine Rolle spielen wird. Beim Anblick der Porträts 

denkt man als KennerIn der spanischen Filmwelt auch schnell an Pedro Almodóvar, einen 

sehr bekannten spanischen Regisseur. Auch der Titel Todo lo que tú quieras ähnelt dem Titel 

eines Films von Almodóvar, der Todo sobre mi madre heißt. 

 

6.2.2. Sequenz 2: Leo kommt nach Hause (Todo lo que tú quieras, 

00:03:22 – 00:04:19) 

Diese Sequenz findet bei der Familie zu Hause statt. Die Familiensituation wird vorgestellt. 

Der Vater kommt abends von der Arbeit nach Hause, betritt das dunkle Haus, legt den 

Schlüssel ab, dreht das Licht auf und begibt sich in den ersten Stock, um seine Tochter und 

seine Frau zu begrüßen, die im Bett der Tochter liegen. Die Frau bringt Dafne gerade ins 

Bett und liest ihr eine Geschichte vor. Der Vater und die im Bett liegende Mutter und Tochter 

werden abwechselnd im Schuss-Gegenschuss-Verfahren gezeigt. Leo ist nur kurz bei seiner 

Frau und seinem Kind und geht dann wieder, um noch ein E-Mail zu schreiben. Die Mutter 

liest der Tochter weiter vor und die Szene wird von ruhiger Musik begleitet, die auch in der 

nächsten Szene noch weiterspielt. Die Rollenverteilung in der Familie wird präsentiert. Auch 

in der nächsten Sequenz wird gezeigt, dass es Alicia ist, die sich um Dafne kümmert, als 

Dafne in der Nacht ins Elternschlafzimmer kommt, weil sie Angst hat. 

 

6.2.3. Sequenz 3: Alex bei Leo im Büro (Todo lo que tú quieras, 

00:04:57 – 00:06:51) 

Alex, ein homosexueller Komiker, kommt zu Leo ins Büro und bittet Leo bei einer 

Erbschaftsgeschichte um Beratung. Zu Beginn der Sequenz sieht man Alex auf einer Couch 

sitzen und warten. Man hört seine Stimme aus dem Off. Dann wird Alex hereingebeten und 

die Sequenz wechselt ins Büro von Leo. Leo wird herangezoomt und in Großaufnahme 

gezeigt. Die Kamera dreht sich einmal um Leo herum. Man sieht die beiden Figuren während 

ihres Dialogs im Schuss-Gegenschuss-Verfahren. Die Kamera filmt die jeweilige Person im 

Over-Shoulder-Verfahren, das heißt: wenn wir Leo sehen, dann sehen wir ihn über die 

Schulter von Alex und umgekehrt. Die Mimik der beiden Figuren sieht man in dieser 

Sequenz durch die Kameraeinstellungen sehr gut. Alex sieht Leo etwas unsicher und 



 

72 

 

verängstigt an, Leo hingegen sieht man an, dass ihm das Gespräch etwas unangenehm ist. 

Seine Skepsis und Abneigung gegenüber homosexuellen Personen stehen ihm ins Gesicht 

geschrieben. In dieser Szene sehen wir Alex zum ersten Mal. Alex betrachtet und 

kommentiert auch ein Foto von Dafne, das auf Leos Schreibtisch steht. Leos 

Gesichtsausdruck lässt erkennen, dass ihm das nicht recht ist. Auf dem Screenshot sieht man 

Leos Blick, der etwas skeptisch wirkt. Leo wird im Over-Shoulder-Verfahren gezeigt. 

Rechts im Bild ist dunkel die Schulter von Alex zu sehen. 

 

 

xiv Im Büro (Todo lo que tú quieras, 00:06:30) 

 

6.2.4. Sequenz 4: Tod der Mutter (Todo lo que tú quieras, 

00:10:47 – 00:15:29) 

Während man die weihnachtliche Beleuchtung sieht, hört man schon Alicias Stimme aus 

dem Off. Die Mutter ist mit der Tochter unterwegs. Die Sequenz spielt in der 

Vorweihnachtszeit in Madrid. Die Straßen sind gefüllt. Die Mutter trägt die Tochter und 

einige Einkäufe herum. Um dem Trubel zu entgehen, gehen die beiden in einen Park. Dafne 

bekommt davor von einer älteren Dame Maroni geschenkt.  

Nach einem harten Schnitt befinden wir uns im Park. Außer den beiden ist niemand da. 

Dafne spielt auf einer Wippe und die Mutter telefoniert auf einer Parkbank sitzend. Man 
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sieht die Mutter und die Tochter abwechselnd im Schuss-Gegenschuss- und Over-Shoulder-

Verfahren. Plötzlich bekommt Alicia einen epileptischen Anfall. Ihre zitternden Hände 

werden in Detailaufnahme gezeigt. Alicia kippt auf die Bank und das Telefon fällt ihr aus 

der Hand. Die Tochter wippt zuerst weiter, sieht der Mutter aber bei ihrem Anfall zu und 

läuft dann zur Mutter hin. Diese stirbt auf der Parkbank. Dafne will sie wecken und ist 

hilflos. Man hört den Verkehr und entfernte Stimmen als Hintergrundgeräusche. Dafne ruft 

mehrmals nach ihrer Mutter, der leere Spielplatz wird in Panoramaaufnahme gezeigt. Die 

Tochter sitzt weinend bei ihrer Mutter auf der Bank. Im Hintergrund sieht man Leute 

vorbeijoggen und Autos vorbeifahren. Mit einem harten Schnitt endet die Sequenz und das 

Szenario wechselt ins Krankenhaus, wo Leo gerade ankommt. 

 

6.2.5. Sequenz 5: Bei Leos Eltern zu Hause (Todo lo que tú 

quieras, 00:16:40 – 00:19:38) 

Aus dem Blackscreen heraus werden Leo und Dafne eingeblendet. Sie befinden sich nach 

Alicias Begräbnis bei Leos Eltern. Leo bringt Dafne ins Bett. Man sieht Dafne in 

Nahaufnahme. Leo erklärt seiner Tochter, dass der Körper der Mutter zwar nicht mehr da 

ist, aber der Geist schon. Man sieht Leo und Dafne abwechselnd im Schuss-Gegenschuss-

Verfahren. Leo erklärt seiner Tochter, wie sie ihre Mutter sehen kann: „Si cerramos los ojos 

y los apretamos muy fuerte, muy fuerte, muy fuerte, pensamos en Mamá [...].” (Mañas 2010: 

00:17:12) Danach sitzt Leo auf der Couch seiner Eltern. Es ist Nacht. Leo kann nicht 

schlafen. Sein Vater kommt zu ihm, um mit ihm zu sprechen. Die beiden führen ein Gespräch 

über Dafne. Sie sitzen im dunklen Wohnzimmer. Man sieht die beiden im Schuss-

Gegenschuss-Verfahren und auch wieder über die Schulter der jeweiligen anderen Person. 

Leo ist von Ratlosigkeit geplagt. Er sagt zu seinem Vater: „No sé si voy a poder.“ (Mañas 

2010: 00:18:48) und beginnt zu weinen. Sein Vater ermutigt ihn und sagt ihm, dass er das 

Glück seiner Tochter nun über die eigenen Bedürfnisse stellen müsse. Der Vater nimmt Leo 

in den Arm. In dieser Sequenz wird uns das Verhältnis zwischen Leo und seinem Vater 

präsentiert. Der Vater möchte Leo unterstützen und ist für ihn da. Es ist auch klar, dass die 

Situation für Leo schwierig ist, da er soeben seine Frau verloren hat und vor einer neuen 

Herausforderung steht: der Erziehung seiner Tochter. 
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6.2.6. Sequenz 6: Im Theater (Todo lo que tú quieras, 00:30:42 – 

00:34:56) 

Marta und Leo haben eine Verabredung und besuchen zusammen ein Theaterstück von Alex. 

Zu Beginn der Sequenz hören wir Musik und sehen die Hände eines Klavierspielers in 

Detailaufnahme. Man hört das Rufen und Klatschen des Publikums. Man sieht Alex im 

Scheinwerferlicht geschminkt auf der Couch liegen und sich erheben. Marta und Leo 

kommen etwas zu spät ins Theater. Während des Theaterstücks sieht man das Szenario oft 

in der totalen Kameraeinstellung. Abwechselnd dazu wird Alex in der amerikanischen und 

nahen Einstellung gezeigt. Immer wieder zeigt die Kamera auch Leo und Marta. Marta 

lächelt, Leo sieht dem Spektakel mit eher kritischem Blick zu. Während das ganze Publikum 

singt, blickt Leo auf sein Handy und verlässt kurz die Vorstellung, um bei seiner Tochter 

und deren Babysitterin anzurufen. Das Verlassen des Spektakels wird vom Schauspieler 

Alex kommentiert. Abwechselnd zum Spektakel sieht man Leo in Nahaufnahme mit seiner 

Tochter telefonieren. Er hält sich mit einer Hand das linke Ohr zu, um seine Tochter besser 

verstehen zu können. Nach dem Telefonat mit Dafne möchte Leo nach Hause fahren und 

nach dem Rechten sehen, da sich seine Tochter mit einem Messer geschnitten hat. Marta und 

Leo verlassen den Theatersaal, doch Alex will Leo nicht gehen lassen und stellt sich quer. 

Das Scheinwerferlicht fällt auf Leo. Alex bezieht ihn ins Geschehen ein. Leo und Marta 

wollen gehen, doch Alex lässt sie nicht. Leo wird ungeduldig, stößt ihn zu Boden und 

beschimpft ihn. Der Klavierspieler beginnt wieder zu spielen, Leo geht, wir hören die Musik 

und sehen Alex, der auf dem Boden liegt und zu lachen beginnt. Marta verlässt nun auch das 

Szenario. Alex setzt sich auf und wiederholt Leos Beschimpfung: „Maricón de mierda.“ 

(Mañas 2010: 00:34:48) Der Screenshot zeigt Alex, der im Scheinwerferlicht lachend auf 

dem Boden liegt.  
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xv Alex im Theater (Todo lo que tú quieras, 00:34:44) 

 

In dieser Sequenz sehen wir Leo, der sich vom Komiker Alex provozieren lässt und diesen 

dann abfällig beschimpft. Leo hat zu diesem Zeitpunkt im Film eine negative Haltung 

gegenüber Homosexuellen. Er macht sich aber auch einfach Sorgen um seine kleine Tochter 

und möchte so schnell wie möglich nach Hause fahren, um nach ihr zu sehen.  

 

6.2.7. Sequenz 7: Mutterrolle (Todo lo que tú quieras, 00:40:29 – 

00:44:25) 

In der Sequenz hört man zu Beginn die Stimme von Dafne. Sie ruft in ihrem Bett liegend 

nach Marta, die jedoch nicht mehr da ist. Leo erwacht von der Stimme seiner Tochter und 

geht zu ihr.  

Er dreht das Licht auf und beugt sich zu seiner Tochter ans Bett. Dafne fragt nach Marta und 

verlangt diese als „mama postiza“. (Mañas 2010: 00:41:00) Leo schlägt seiner Tochter vor, 

dass er sich als Mutter ausgibt und erklärt Dafne, was transformistas machen. Man sieht die 

beiden im Schuss-Gegenschuss-Verfahren. Dafne will daraufhin, dass Leo sich für sie 

schminkt. Zuerst weigert er sich, doch dann macht er es für seine Tochter und trägt sich roten 

Lippenstift auf. Man sieht seine Lippen in Detailaufnahme, als er den roten Lippenstift 

aufträgt. Danach sehen wir Leos Gesicht in Großaufnahme, als er in den Spiegel blickt. Mit 
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roten Lippen liest er seiner Tochter eine Geschichte vor. Man sieht die roten, sich 

bewegenden Lippen erneut in Detailaufnahme. Dafne schläft wieder ein. Leo legt das Buch 

weg und lehnt sich erleichtert zurück. In dieser Sequenz sehen wir den Beginn von Leos 

Verwandlung.  

 

6.2.8. Sequenz 8: Leo bittet Alex um Hilfe (Todo lo que tú 

quieras, 00:49:40 – 00:54:14) 

Leo ist mit Geschäftspartnern und Kollegen in einem Lokal, in das auch der Komiker Alex 

regelmäßig geht. Man sieht Alex und Leo in Nahaufnahme. Leo wirkt beim Geschäftsessen 

etwas abgelenkt und blickt öfter in Alex Richtung. Er geht zu Alex und spricht ihn an, um 

ihn um einen Gefallen zu bitten. Dieser sieht genervt aus. Er ist noch beleidigt wegen des 

Vorfalls im Theater und fragt nur, was Leo denn wolle. Man sieht die beiden im Schuss-

Gegenschuss-Verfahren. Leo steht bei Alex am Tisch und wird daher aus leichter Untersicht 

gezeigt. Er entschuldigt sich, doch Alex ist böse auf Leo. Er erhebt sich, um mit Leo auf 

einer Augenhöhe zu sein. Er möchte von Leo wissen, was diesen an ihm stört. Man sieht die 

beiden abwechselnd im Over-Shoulder-Verfahren. Alex fordert Leo auf zu gehen. Leo lässt 

jedoch nicht locker, setzt sich zu Alex an den Tisch und erklärt ihm seine Situation. Er bittet 

Alex flüsternd, ihm dabei zu helfen, sich wie eine Frau zu kleiden. Alex blickt Leo noch 

immer wütend und nun auch etwas verwundert an. Mit einem harten Schnitt befinden wir 

uns im Studio von Alex. Dort erklärt Leo Alex auch, dass er das alles für seine Tochter tue, 

da seine Frau verstorben ist. 

 

6.2.9. Sequenz 9: Mutter oder Vater (Todo lo que tú quieras, 

01:01:05 – 01:04:17) 

Nachdem Leo Dafne erneut zu spät in die Schule gebracht hat und ein Gespräch mit dem 

Direktor geführt hat, wird Leo auf das Problem aufmerksam gemacht, dass Dafne der 

Überzeugung sei, dass ihre Mutter noch lebt. Er möchte dies nicht wahrhaben, zweifelt 

jedoch auch an der Situation. 

Am Abend zu Hause sitzt Dafne an Leo gekuschelt vor dem Fernseher. Leo ist als Alicia 

verkleidet, geschminkt und trägt eine Perücke. Leo fragt Dafne, wer er ist. Sie antwortet, 
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dass er ihre Mama sei. Leo setzt sich Dafne gegenüber und versucht seiner Tochter zu 

erklären, dass es doch nur ein Spiel sei und er ihr Vater sei. Er nimmt die Perücke ab und 

fragt erneut. Dafne antwortet jedes Mal aufs Neue, dass er ihre Mama sei. Man sieht die zwei 

in Nahaufnahme. Leo ist verzweifelt. Daraufhin schminkt er sich im Badezimmer nervös ab 

und zieht sich um. Wir hören Dafne nach ihm rufen. Er fragt Dafne erneut mit energischer 

Stimme und will, dass sie ihn als Papa erkennt. Er versucht sie mehrmals davon zu 

überzeugen, dass er ihr Papa ist. Man sieht das verzweifelte Gesicht von Leo über die 

Schulter von Dafne. Er hält Dafnes Gesicht in seinen Händen. Völlig verzweifelt bringt er 

sie nach vielen Aufforderungen dazu „eres papá“ (Mañas 2010: 01:03:46) zu sagen, darauf 

nimmt er sie in den Arm und atmet erleichtert aus. Musik setzt ein. Dafne bittet ihren Vater, 

immer für sie die Mutter zu spielen. Leo verspricht Dafne, alles für sie zu tun. „Voy a hacer 

todo lo que tú quieras, todo lo que tú quieras.“ (Mañas 2010: 01:04:04) Das Versprechen, 

das Leo seiner Tochter gibt, ist ein Zitat des Filmtitels. 

In dieser Filmsequenz sieht man die schwierige Situation, in der sich Leo und seine Tochter 

befinden. Leo ist verzweifelt, da er erkennt, dass das Spiel außer Kontrolle geraten ist. 

Nachdem er Dafne dazu gebracht hat, ihn Papa zu nennen, ist er erleichtert und verspricht 

seiner Tochter, von nun an immer als Mutter für sie da zu sein. In der darauffolgenden 

Sequenz bringt Leo Dafne als Alicia verkleidet zur Schule. Man sieht die kritischen Blicke 

der anderen Eltern. 

 

6.2.10. Sequenz 10: Leo wird zusammengeschlagen (Todo lo 

que tú quieras, 01:12:30 – 01:14:23) 

Leo geht als Alicia verkleidet bei ein paar Männern vorbei und wird als „maricona“ (Mañas 

2010: 01:12:45) beschimpft. Er setzt sich in sein Auto, doch anstatt wegzufahren, bleibt er 

wie versteinert sitzen und hört Radio.  

Mit einem harten Schnitt beginnt die gewalttätige Sequenz. Das Auto wird beschädigt, ein 

Stein schlägt die Windschutzscheibe ein. Die Alarmanlage geht los. Die Sequenz spielt 

abends, es ist schon dunkel. Leo steigt aus und wird daraufhin von mehreren Männern 

beschimpft, verprügelt und zusammengeschlagen. Man sieht die Auseinandersetzung zuerst 

aus dem Auto heraus und dann draußen gefilmt. Zuerst ist es nur ein junger Mann, der Leo 

beschimpft, kurz darauf kommen noch mehrere hinzu. Das Szenario wechselt zur Freundin 
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von Alicia, wo sich Dafne aufhält. Die Freundin versucht jemanden telefonisch zu erreichen, 

da Leo nicht erschienen ist, um Dafne abzuholen. Es handelt sich um zwei parallel 

stattfindende Handlungen. Der Regisseur verwendet hier die Parallelmontage. Die Sequenz 

wechselt zurück zu Leo. Man sieht durch das Auto, wie die Männer auf Leo eintreten und 

dann weglaufen. Die Sequenz wechselt zurück zu Dafne und den Freunden, wo Ana, Alicias 

Freundin, gerade Alicias Eltern anruft. Mit einem harten Schnitt wechseln wir zurück auf 

die Straße, wo wir Leo zusammengeschlagen auf dem Boden liegen sehen. Die Szene wird 

in einen Blackscreen abgeblendet. 

 

6.2.11. Sequenz 11: Leo holt Dafne aus der Klosterschule ab 

(Todo lo que tú quieras, 01:21:24 – 01:24:20) 

Dafne ist, während Leo im Krankenhaus war, zu ihren Großeltern gebracht worden. Leo 

möchte Dafne danach wieder zu sich holen, die Eltern von Alicia sind jedoch dagegen. 

Daraufhin fährt Leo als Alicia verkleidet zur Klosterschule, um seine Tochter abzuholen.  

In der Klosterschule sieht man zuerst von Kindern gemalte Bilder an den Wänden und hört 

die Stimme einer Klosterschwester, die Leo hinterher läuft und versucht, ihn davon 

abzuhalten, Dafne mitzunehmen. Leo lässt sich aber nicht von seinem Vorhaben abbringen. 

Die Klosterschwester weigert sich zuerst, Dafne zu holen, gibt dann jedoch nach, als Leo 

einfach in ein Klassenzimmer geht und nach Dafne ruft. Die Klosterschwester holt Dafne 

aus der Klasse. Während Leo auf dem Gang wartet, sieht man ihn durch die Fensterscheiben. 

Als die Schwester mit Dafne an der Hand aus dem Klassenraum kommt, sieht Dafne ihren 

Vater nicht sofort. Leo geht in die Knie. Als Dafne ihren Vater sieht, strahlt sie und läuft auf 

ihn zu. Die Wiedersehensfreude zwischen den beiden ist groß, sie liegen sich in den Armen. 

Leo hebt Dafne hoch und lässt sie nicht mehr los. Man sieht die beiden erneut durch das 

Fenster. Die Klosterschwester betrachtet die beiden kritisch.  

Der Screenshot zeigt die Szene in der Klosterschule. Leo verlässt mit Dafne zusammen die 

Schule. Man sieht links im Bild die Klosterschwester von hinten, die den beiden nachblickt. 

Rechts im Bild sieht man Leo, auch von hinten, der Dafne in den Armen hält und mit dieser 

den Gang entlang geht. Man sieht die drei Personen in der Einstellung Halbtotale.  
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xvi Leo holt Dafne aus der Klosterschule ab (Todo lo que tú quieras, 01:24:03) 

 

Es ertönt ruhige, friedliche Musik. Man hört Leos Schritte. In der nächsten Sequenz sieht 

man die beiden schon im Auto auf dem Weg nach Hause.  

 

6.2.12. Sequenz 12: Im Hotelzimmer (Todo lo que tú quieras, 

01:25:29 – 01:33:56) 

Es ist Nacht und es regnet sehr stark. Leo fährt zu einem Hotel an der Autobahn. Man hört 

den starken Regen. Leo läuft mit Dafne im Arm zum Eingang und klingelt. Im Hotel möchte 

der Rezeptionist Leo, der als Alicia verkleidet ist, zuerst kein Zimmer geben und behauptet, 

dass keine Zimmer frei wären. Man sieht die Abneigung gegenüber Leo im Gesicht des 

Rezeptionisten. Er gibt dann doch aus Mitleid mit der kleinen Tochter nach und übergibt 

Leo einen Schlüssel für ein Zimmer. Dabei betont er, dass er dies nur für die Tochter tun 

würde. „Lo hago por la niña.“ (Mañas 2010: 01:27:09)  

Im Hotelzimmer sieht man durch einen Türspalt ins Badezimmer, wo Leo sich gerade 

abtrocknet. Dafne sitzt vor dem Fernseher, während Leo im Badezimmer ist. Man hört den 

Regen und Stimmen aus dem Fernseher. Dafne sitzt auf dem großen Bett und wird uns aus 

leichter Obersicht gezeigt. Man hört den ersten Donner. Dafne hat Angst und ruft nach ihrer 

Mama. Leo kommt zu ihr ins Zimmer. Während Leo seiner Tochter Socken anzieht, fragt 
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Dafne, wie lange sie noch nach Hause brauchen. Dafne will nach Hause, um ihren Papa 

wiederzusehen. Leo ist überrascht und antwortet ihr darauf „si quieres le puedes ver ahora“. 

(Mañas 2010: 01:28:45)  

 

 

xvii Im Hotelzimmer (Todo lo que tú quieras, 01:28:38) 

 

Der Screenshot zeigt Dafne und Leo im Hotelzimmer auf dem Bett sitzend. Sie sitzen frontal 

zur Kamera. Dafne blickt leicht nach oben auf den Fernseher, Leo blickt leicht nach unten. 

Er wirkt etwas verwirrt, da ihm Dafne gerade gesagt hat, dass sie ihren Vater wieder sehen 

möchte. Leo trägt in diesem Moment noch die Perücke. 

Daraufhin geht Leo ins Badezimmer, blickt in den Spiegel und nimmt sich die Perücke ab. 

Man sieht ihn durch die Badezimmertür aus dem Hotelzimmer aus Dafnes Blickwinkel. 

Abwechselnd dazu sieht man Dafne in Nahaufnahme. Leo zieht sich um und setzt sich, 

während er sich abschminkt, zu Dafne. Er fragt seine Tochter, wie sie es nun mit Mama 

machen sollen. Dafne antwortet ihrem Vater mit den Worten, die er ihr nach dem Begräbnis 

gesagt hat: „Cuando quiero verla, cierraré los ojos y pensaré en ella con todas mis fuerzas.“ 

(Mañas 2010: 01:30:15) Dafne hilft Leo nun dabei sich abzuschminken und bekommt so 

ihren Papa zurück. Während sie ihn abschminkt, ertönt erneut Musik. Man sieht die beiden 

in Großaufnahme und erkennt nach und nach Leos Verletzungen. Dafne fragt danach und 

Leo beruhigt sie. Das Mädchen küsst ihren Vater an den verletzten Stellen und sagt: „Ya 



 

81 

 

está, Papá.“ (Mañas 2010: 01:32:29) Leo antwortet ihr: „Ya está. Ya estoy curado.“ (Mañas 

2010: 01:32:31) Leo sagt Dafne, dass er sie sehr liebt und sie umarmen sich. Leo weint. Es 

ertönt Musik und die beiden liegen sich in den Armen. Der letzte Screenshot zeigt die innige  

Umarmung von Vater und Tochter.  

Mit dieser Szene endet der Film. Man hört Musik und Sirenen. Es erscheint ein Blackscreen 

und der Abspann beginnt. Die Musik läuft bis zum Ende des Abspanns weiter. 

 

 

xviii Umarmung (Todo lo que tú quieras, 01:33:31) 
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7. Conclusio 

Im Kapitel der Conclusio werden die zwei Filme verglichen und die Destruktion und 

Neukonstruktion der Familienbilder anhand der Diskurs- und Machttheorien von Michel 

Foucault und dem Werk von Judith Butler zum Thema Gender aufgezeigt. Die 

unterschiedlichen Aspekte in der Beantwortung der Forschungsfrage zu Diskurs und Macht, 

Genderfragen, Rollenbilder und Stereotypen werden zusammengefasst.  

Wie die Filmanalysen zeigen, wird das Thema der Diplomarbeit, die Destruktion und 

Neukonstruktion des Familienbildes, in den zwei Filmen El Bola und Todo lo que tú quieras 

unterschiedlich dargestellt. In beiden Filmen gibt es ein Familienschicksal, das die Familie 

auseinanderbrechen lässt. In El Bola unterdrückt der Vater seine Familie, er drückt seine 

Macht und Wut in verbaler und körperlicher Gewalt gegenüber seinem Sohn aus. Der 

Familienalltag wird von einem rauen Umgangston, einer patriarchalischen Vaterfigur,  

Unterdrückung und Trauer überschattet. Im Film Todo lo que tú quieras bewirkt das 

einschneidende Ereignis, der Tod der Mutter, eine komplette Veränderung der 

Familiensituation. Der Vater ist anfangs absolut überfordert. Er leidet unter dem Verlust 

seiner Frau, muss aber gleichzeitig Betreuung, Erziehung und Versorgung der Tochter 

übernehmen.  

 

Diskurs und Macht 

Die Diskurs- und Machttheorien von Foucault sind vor allem für die Filmanalyse von El 

Bola von Bedeutung. Die Diskurstheorie von Michel Foucault beschreibt den situativen und 

sozialen Kontext und die Unterschiede im männlichen und weiblichen Gesprächsverhalten. 

(vgl. Kroll 2002: 70f) Dieses unterschiedliche Verhalten kann man in Pablos Familie klar 

erkennen. Der Vater ist in den Gesprächen die dominante Person und die Mutter ist stumm, 

die Entscheidungen werden ausschließlich vom Vater getroffen. Mariano verhindert als 

Alleinherrscher jegliche Art der Kommunikation. Mutter und Sohn kommen durch die 

übermächtige Position des Vaters gar nicht zu Wort. Der soziale Kontext – der Vater in der 

Öffentlichkeit stehend, das Leben der Mutter findet zu Hause statt – bedingt diese 

Rollenverteilung. Im Vergleich dazu findet in Alfredos Familie eine gleichberechtigte 

Kommunikation zwischen den Familienmitgliedern statt, obwohl auch Alfredos Vater 
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manche Entscheidungen alleine trifft. Er entscheidet zum Beispiel, ab wann der Sohn alt 

genug ist eine Tätowierung zu bekommen. 

Die Voraussetzungen der Machtbeziehung, die Foucault für die Analyse der Macht 

beschreibt (vgl. Ruoff 2007: 155), lassen sich im Familiengefüge von Pablos Familie wieder 

finden. Der soziale Status und die ökonomischen Mittel der Familie werden durch die 

Position des Vaters bestimmt. Mariano hat den Status des Alleinverdieners und die Kontakte 

nach außen. Er sagt, was wie zu geschehen hat und unterdrückt dadurch seine Familie. Die 

Mutter ist leise und hilflos. Der Wissensvorsprung gegenüber seiner Frau ergibt sich durch 

den Kontakt zur Außenwelt. Pablos Mutter hingegen hält sich vorwiegend zu Hause auf. Die 

Mutter kann in der Erziehung ihres Sohnes keine Entscheidungen treffen, da Mariano diese 

alleine fällt. Es herrscht eine hierarchische Ordnung in der Familie – der Vater ist das 

Oberhaupt, die restlichen Familienmitglieder sind ihm untergeordnet und müssen sich fügen. 

Der Vater missbraucht seine Machtposition und unterdrückt die Familie. Pablos Vater ist in 

der Familie der alleinige Machthaber. Er kontrolliert seinen Sohn und erlaubt oder verbietet 

Pablo wegzugehen. Zwischen dem Vater und dem Sohn herrscht eine angespannte 

Atmosphäre, die von Anfang an spürbar ist. Es fehlt an väterlicher Zuwendung gegenüber 

dem Kind. Mariano zeigt keinerlei Interesse am Leben des Sohnes. Er fragt nicht, was er 

denkt, wie es ihm in der Schule geht und ob ihm der Ausflug gefallen hat. In seiner Erziehung 

findet ein Machtmissbrauch statt, indem er seinen Sohn zwingt, jegliche Anordnung zu 

befolgen. Als sich Pablo widersetzt, reagiert er mit Gewalt. Die patriarchale Denkweise wird 

bis zu dem Zeitpunkt nicht hinterfragt, an dem der Sohn zu rebellieren beginnt. Als der Sohn 

Widerstand zeigt, kommt es zum Machtmissbrauch durch den Vater. 

Ein weiterer Aspekt im Film El Bola behandelt die Frage der gesellschaftlichen 

Verantwortung. Die Mitschüler und Lehrer von Pablo scheinen Pablos problematische 

Situation zu kennen, jedoch spricht niemand darüber. Gewalt in der Familie wird als private 

Angelegenheit betrachtet. Die Ignoranz von Problemen in der Familie durch die Gesellschaft 

ermöglicht den Machtmissbrauch in Pablos Familie. Nur Alfredo und seine Familie 

versuchen etwas zu tun, um Pablo zu helfen. Unter dem Einfluss des Freundes beginnt Pablo 

sich zu emanzipieren. Er lernt Alfredos Familie kennen und sieht, wie José seinen Sohn 

behandelt. Im Gegensatz zur patriarchalen Familienstruktur gibt es auch Familien, wie wir 

an Alfredos Familie sehen, in denen Eltern gemeinsam die Erziehung übernehmen und der 

Umgang mit den Kindern von Verständnis und Respekt geprägt ist. Neben der 
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Hauptproblematik der häuslichen Gewalt in Pablos Familie zeigt der Film ein alternatives 

Modell des Zusammenlebens in der Familie des Freundes. 

 

Gender 

Die unterschiedlichen Aspekte der Genderfrage dienen vorwiegend der Analyse des zweiten 

Films. In Todo lo que tú quieras leben die Eltern, ebenso wie in Alfredos Familie in El Bola, 

in einem partnerschaftlichen Verhältnis. Die Theorie der Geschlechterrollen wird zu Beginn 

des Films ganz deutlich gespiegelt. Es werden die klassischen männlichen und weiblichen 

Rollenbilder gezeigt. Der Vater arbeitet und die Mutter betreut die gemeinsame Tochter. Im 

Gegensatz zu Pablos Vater in El Bola interessiert sich Leo für seine Familie und widmet sich 

dem Kind. Es gibt in Todo lo que tú quieras keine Anzeichen von männlicher Dominanz und 

keinen Hinweis auf eine Machtkonstellation und deren negative Begleiterscheinungen wie 

in Pablos Familie in El Bola. Leo und Alicia haben als Eltern eine klare Rollenverteilung, 

der gegenseitige Umgang scheint aber gleichberechtigt und praktisch begründet. Die 

Kinderbetreuung wird zumindest anfänglich von der Mutter übernommen. Alicia ist eine 

moderne, junge Frau, die vermutlich nach einiger Zeit wieder ins Berufsleben einsteigen 

wird. 

In Todo lo que tú quieras löst Leos Verwandlung, als er sich als Frau kleidet und schminkt, 

in seinem sozialen Umfeld Befremden aus. Er widersetzt sich mit seiner Verkleidung den 

gesellschaftlichen Normen und dem Zwei-Geschlechter-Denken. Die Theorie von Judith 

Butler, dass gender ein Produkt der Gesellschaft ist (vgl. Schößler 2008: 10), wird in Todo 

lo que tú quieras durch Leo deutlich unterstrichen.  

Das Konzept doing gender (vgl. Kroll 2002: 72) zeigt sich in den alltäglichen Interaktionen 

von Leo. Er gewöhnt sich allmählich daran, weibliche Verhaltensweisen anzunehmen. Das 

Cross-dressing (vgl. Kroll 2002: 54) unterstreicht Leos Verwandlung zur Mutter und Leos 

persönliche Entwicklung wird zusätzlich durch die Bekanntschaft mit dem Travestiekünstler 

gesteigert. Die Performanz, wie Judith Butler sie beschreibt (vgl. Schößler 2008: 230), wird 

durch Alex, den Travestiekünstler deutlich erhöht. Die Weltanschauung des Protagonisten 

Leo verändert sich. In den Anfangsszenen hat er viele Vorurteile und ist anderen Formen der 

Sexualität gegenüber intolerant. Man merkt seine Irritation durch die Homosexualität von 

Alex. Leos Vorurteile lösen sich durch das Übernehmen der Mutterrolle und Ausprobieren 

von weiblichen Attributen und Aussehen immer mehr auf. Seine Entwicklung wird sowohl 
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durch die Anforderungen aus der neuen Familiensituation als auch durch die Gespräche mit 

Arbeitskollegen, Freunden und seinem Vater und die Begegnungen mit dem 

Travestiekünstler beeinflusst. 

 

Rollenbilder und Stereotype 

Wie wir in den Filmanalysen gesehen haben, werden in den zwei Filmen unterschiedliche 

Rollenbilder präsentiert. Im Film El Bola lernen wir zwei Familien kennen. Pablos Familie 

ist eine Mehrgenerationenfamilie. Die Großmutter lebt bei ihrem Sohn und dessen Familie, 

es handelt sich um eine herkömmlich traditionelle spanische Familie. Wir sehen eine 

patriarchale Familienstruktur mit einer geschlechterspezifischen Aufgabenverteilung. Der 

Vater ist das Oberhaupt der Familie. Er arbeitet in seinem Haushaltswarenladen und die 

Mutter kümmert sich um den alltäglichen Haushalt und um die bei ihnen lebende 

Großmutter. Pablos Familie wird die moderne Familie von Alfredo gegenübergestellt. Die 

jungen Eltern sind das komplette Gegenteil von Pablos Eltern. Sie sind in ihrer Beziehung 

gleichgestellt und pflegen einen sehr freundlichen Umgang innerhalb der Familie. Sie lehren 

ihre Kinder Offenheit und Toleranz und spiegeln diese Haltung auch in ihrem Verhalten und 

Aussehen wider.  

Im Film Todo lo que tú quieras leben die Großeltern und die Familie des Protagonisten in 

getrennten Haushalten. Nach dem Tod der Mutter verwandelt sich die Familiensituation in 

eine Einelternfamilie, der Mann kümmert sich von nun an als alleinerziehender Vater um 

seine Tochter.  

In beiden Filmen spielt der Regisseur mit Klischees und Vorurteilen bezüglich 

gesellschaftlicher Rollenbilder. In El Bola vergleicht Mañas zwei gegensätzliche 

Familienstrukturen und die Figuren der Väter. Pablos Vater ist ein konservativer, 

verschlossener Mann. Der tätowierte Vater von Alfredo wird als weltoffener, fürsorglicher 

und toleranter Vater präsentiert. Dem Stereotyp eines tätowierten Mannes mit Glatze, der zu 

Gewalt neigt, wird hier durch Alfredos Vater absolut widersprochen. Pablos Vater gilt in der 

Gesellschaft als unauffällig, ist jedoch gewaltbereit. Der Tätowierer José erweist sich als 

liebevoller Ehemann und besorgter Vater. In Todo lo que tú quieras zeigt Mañas einen 

Protagonisten, der bereit ist, seine Prinzipien über Bord zu werfen und sich als Frau zu 

kleiden und zu schminken, um seiner Tochter die Mutter zu ersetzen. Leo wird zuerst als 

konservativer Mann mit Vorurteilen präsentiert, der sich dann verändert. Außerdem gibt es 
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die Rolle des homosexuellen Komikers Alex, der diverse Klischees der Homosexualität und 

der Travestiekunst verkörpert.  

Das tradierte Rollenbild von Vater- und Mutterschaft wird in Todo lo que tú quieras in Frage 

gestellt, indem der Vater die Aufgaben beider Elternteile als Alleinerzieher übernimmt. Der 

Regisseur beleuchtet eine Familiensituation, die seltener anzutreffen ist als andere Formen 

– alleinerziehende Mütter und Patchworkfamilien gibt es häufiger. Die Entwicklung des 

Vaters in der Betreuung seiner Tochter hinterfragt Männer- und Frauenbilder. Leo 

überschreitet seine eigenen Grenzen im Denken und Handeln, indem er den Platz der Mutter 

einnimmt. Der Film entwickelt eine neue Sicht auf die männlichen und weiblichen 

Rollenbilder und zeigt eine mögliche Veränderung des tradierten Rollenverständnisses. 

Grenzen im sozialen Umfeld werden aufgezeigt und die Genderfrage stellt sich im Kontext 

von Familie und Erziehung. 

In Todo lo que tú quieras wird ein Vater präsentiert, der an den Aufgaben als Vater wächst 

und seine persönliche zu Beginn eher konservative Einstellung nach und nach verändert. Da 

die Mutter stirbt, übernimmt der Vater auch die Rolle seiner verstorbenen Frau und ersetzt 

seiner Tochter die fehlende Mutter. Diese Aufgaben umfassen Bereiche des Alltagslebens 

wie Abholen von der Schule und Vorlesen von Gutenachtgeschichten. Indem er die 

weibliche Rolle übernimmt und sich damit sogar identifiziert, ändert sich auch seine Haltung 

gegenüber Themen wie Homosexualität und Transvestismus. Die Verwandlung des äußeren 

Erscheinungsbildes zieht auch eine Verwandlung der persönlichen Einstellung mit sich.  

Der Wertewandel in der Erziehung ist ein weiterer Aspekt der Filmanalysen. In El Bola wird 

der patriarchalen Erziehung durch Pablos Vater ein partnerschaftliches Erziehungsmodell 

gegenübergestellt. Alfredos Eltern zeigen eine mögliche Alternative im Umgang mit 

Kindern. Während in Pablos Familie die gemeinsamen Mahlzeiten in einer bedrückenden 

Atmosphäre stattfinden – der Vater hat das Sagen, gibt es in Alfredos Familienleben eine 

gleichberechtigte Kommunikation zwischen den Familienmitgliedern. Alfredos Vater und 

Mutter führen eine Beziehung auf Augenhöhe, obwohl auch hier der Vater arbeitet und die 

Mutter zu Hause ist und die Kinder betreut. Pablos Vater verlangt Gehorsamkeit und 

Respekt. Es gibt strenge Normen in der Familie. Alfredo hingegen erfährt Vertrauen und hat 

mehr Freiheit und Selbstständigkeit. Die Macht der Eltern äußert sich in Fürsorge, 

Verantwortung gegenüber den Kindern, Gesprächen und gegenseitigem Vertrauen. Auch 

Alfredos Vater verlangt Respekt, behandelt seinen Sohn jedoch genauso respektvoll und 
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verständnisvoll, wie er es sich im Gegenzug von ihm erwartet. Auf eine gute und 

kommunikative Vater-Sohn Beziehung legt er viel Wert.  

 

Filmische Mittel 

Achero Mañas verwendet in den beiden Filmen unterschiedliche filmische Mittel, um die 

Figuren, deren Emotionen und die Beziehungen zwischen den Figuren darzustellen. Die 

Figuren werden zum Beispiel sehr oft in Nahaufnahme gezeigt, so dass sich die Mimik sehr 

gut erkennen lässt. In El Bola senkt Pablo seinen Blick meistens in der Gegenwart seines 

Vaters. Die Unterdrückung durch den Vater und dessen Machtposition werden dadurch 

ausgedrückt. In Todo lo que tú quieras sieht man die Gefühle der Figuren durch die 

Kameraeinstellung Nah sehr deutlich. Leos Abneigung gegenüber Homosexualität ist zum 

Beispiel an seiner Mimik und an seinen Blicken erkennbar. 

 

Destruktion und Neukonstruktion 

Die Destruktion des Familienbildes findet auf unterschiedliche Art und Weise statt. In beiden 

Filmen zerstören die Familienschicksale und das Handeln einiger Familienmitglieder die 

traditionelle Familienstruktur und das Familienbild verändert sich.  

In El Bola erfolgt die Destruktion der Familie durch den brutalen Vater. Der Vater zerstört 

die Familie mit seinem patriarchalischen Verhalten, er unterdrückt die restlichen 

Familienmitglieder. Gegenüber seinem Sohn wendet er sowohl verbale als auch körperliche 

Gewalt an. Eines Tages eskaliert die Situation und der Sohn wird heftig verprügelt. 

Daraufhin läuft das Kind weg und flieht vor seinem Vater. Die Entwicklung der Destruktion 

der Familie durch den Vater wird im Film in den analysierten Szenen nach und nach gezeigt, 

da die Gewalt des Vater immer größere Ausmaße annimmt. Als Kontrast wird uns im Film 

eine moderne, junge Familie präsentiert, in der das Verhältnis zwischen den 

Familienmitgliedern sehr harmonisch ist. Dieser Kontrast verdeutlicht die Probleme in 

Pablos Familie. Die Familie wird durch die Unterdrückung und die Gewalt des Vaters 

zerstört. Die Familienstruktur zerbricht, als Pablo Widerstand zeigt und die Flucht ergreift.  

In Todo lo que tú quieras findet eine komplett andere Form der Destruktion statt. Nach dem 

Tod der Mutter sind der Vater und die Tochter plötzlich auf sich allein gestellt. Der 

Protagonist des Films, der Vater, sieht sich plötzlich mit einer großen Herausforderung und 
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den Aufgaben eines alleinerziehenden Vaters konfrontiert. Er verändert seine persönliche 

Einstellung gegenüber Homosexualität und Transvestismus durch die Freundschaft zum 

homosexuellen Komiker Alex. Seine optische Verwandlung löst in der Gesellschaft, in der 

Schule von Dafne und an seinem Arbeitsplatz Erstaunen und einen Abwehrmechanismus 

aus.  

Zusammenfassend kann man sagen, dass Machtdiskurs und Genderdiskurs in den Filmen 

unterschiedlich umgesetzt, verschiedene Dynamiken freigesetzt und unterschiedliche 

Rollenbilder inszeniert wurden. Dabei ist eine Entwicklung vom ersten Film, El Bola, zum 

zweiten Film, Todo lo que tú quieras, zu beobachten: während der erste Film noch 

traditionellen Machtstrukturen folgt und keine Neukonstruktion im Sinne Krolls (vgl. Kroll 

2002: 61) schafft, findet im zweiten Film eine Neukonstruktion der Familienstruktur statt. 

Die Filme von Achero Mañas bilden eine kritische Auseinandersetzung mit dem tradierten 

Familienbild, die im Sinne der Dekonstruktionstheorie von Kroll (vgl. Kroll 2002: 61) 

interpretiert werden können. 

In El Bola zerstören die Unterdrückung auf verbaler und nonverbaler Ebene und der 

Machtmissbrauch durch den Vater die Familie und verursachen somit die Destruktion des 

Familienbildes. Man weiß nicht, was mit Pablo nach seiner Flucht passiert und welche 

Folgen dies für das Zusammenleben der Familie haben wird. Die Neukonstruktion des 

Familienbildes bleibt im Film El Bola unklar. 

In Todo lo que tú quieras stellt der Tod der Mutter das Familienleben auf den Kopf und es 

entwickelt sich eine Vater-Tochter Beziehung einer etwas ungewöhnlichen Art. Der Vater 

verwandelt sich für seine Tochter in seine verstorbene Frau und übernimmt die Rolle der 

Mutter. Diese Verwandlung löst die Deformierung des klassischen Familienbildes aus. Das 

Familienbild wird neu konstruiert. Die neue Familienkonstellation besteht ausschließlich aus 

Vater und Tochter. Im Gegensatz zu El Bola wissen wir, wie die Geschichte endet. Die 

Tochter akzeptiert den Tod der Mutter, verlangt ihren Vater zurück und hilft ihm dabei, zu 

seiner Identität zurückzukehren. 

Mañas setzt in den zwei Filmen unterschiedliche Schwerpunkte. El Bola setzt sich mit der 

Problematik der Gewalt und des Machtmissbrauchs in einer traditionellen Familienstruktur 

auseinander. In Todo lo que tú quieras wird am Beispiel einer Familienproblematik die 

Genderthematik diskutiert.  
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8. Resumen en español 

Introducción 

El título de la tesina en español sería “La destrucción y la reconstrucción de la imagen 

familiar en las películas El Bola y Todo lo que tú quieras del director español Achero 

Mañas”. La tesina trata el tema de la familia y la deformación de la imagen familiar 

tradicional. La película El Bola muestra la vida de un chico que vive con sus padres y su 

abuela en Madrid. El chico se llama Pablo, pero todo el mundo le llama Bola, porque siempre 

lleva una bola consigo que le sirve como talismán. El padre de Pablo oprime a su familia y 

es violento con su hijo. En la película el director también nos presenta otra familia, la familia 

de Alfredo, en la que el trato familiar es muy cariñoso. Todo lo que tú quieras muestra un 

desarollo insólito de la relación entre padre e hija. Después de la muerte inesperada de la 

madre, el padre se enfrenta a los desafíos como padre soltero e intenta reemplazar a su mujer 

fallecida.  

Las películas pueden ser clasificadas dentro del género dramático y cine social. Se trata de 

dos dramas familiares. Las dos películas muestran diferentes problemáticas sociales que hoy 

en día muchas veces están vistas como temas tabús en nuestra sociedad. No se habla de los 

temas como la violencia doméstica o la orientación sexual.  

Esta tesina se dedica al análisis del contenido y a la interpretación de las películas y algunas 

secuencias. La primera parte de la tesina contiene la teoría. Se presentan la teoría de Michel 

Foucault en cuanto al discurso y al poder y la teoría de Judith Butler en cuanto al tema gender 

y a los diferentes papeles en las familias. La segunda parte se dedica al análisis de las 

películas. El método es en primer lugar un análisis general y en segundo lugar un análisis 

más detallado de algunas secuencias. Las películas muestran diferentes formas de familia, 

clichés y prejuicios y la influencia de la sociedad. Todos estos aspectos al igual que como la 

destrucción de la imagen familiar son analizados en esta tesina. 

 

La parte teórica 

El filósofo francés Michel Foucault es uno de los más importantes filósofos del siglo XX. 

Sus teorías tratan los temas del discurso, del saber y del poder.  
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Foucault dice que los discursos son sistemas de reglamentación de lo que es verdadero o 

falso y de lo que se puede decir o no. Hay tres factores importantes para la teoría del discurso: 

el contexto situativo y social, el comportamiento diferente de hombres y mujeres en las 

conversaciones y el texto. Las reglas del discurso son variables y resultan de las prácticas 

sociales.  

El poder es otro tema central en las obras de Foucault. El poder es algo vinculado a la acción 

y depende de las relaciones del poder. Cuando se analizan las diferentes relaciones del poder, 

se muestra la imagen de la sociedad. La sociedad cambia y también cambia el concepto del 

poder en las obras de Foucault. Foucault dice que el poder no es algo que se posee sino algo 

que se desarrolla. Cuando se analiza el poder, hay cinco aspectos importantes. En primer 

lugar son las condiciones previas de la relación del poder como el estado social, los medios 

económicos, las competencias lingüísticas y el grado de conocimiento. También hay que 

considerar los objetivos y los intereses. Juega también un rol de que manera el poder está 

ejercido. Se tiene que considerar de que institución se trata, si es por ejemplo una familia o 

una cárcel, en la que existen relaciones jerárquicos. El último aspecto es el grado de la 

racionalización del ejercicio del poder.  

Judith Butler es una filósofa y filóloga americana que ha escrito algunas obras 

internacionalmente conocidas en cuanto a la teoría feminista. Trabaja como profesora de 

retórica, comparatística y estudios de género en la Universidad de California, Berkeley en 

los Estados Unidos. Es una de las representantes más importantes de los estudios de género.  

Los primeros estudios de género se realizan en los años 1980. El campo de investigación es 

la sexualidad que está analizada como fenómeno sociocultural. Considerando las diferentes 

condiciones culturales, los estudios de género examinan el orden jerárquico de los sexos. La 

masculinidad y la feminidad se pueden definir como producto de la sociedad y no como algo 

puro biológico. Los estudios de género conceden prioridad al sexo social – el gender. Está 

visto como una construcción social, eso quiere decir que la masculinidad y la feminidad se 

definen a través de normas de conducta culturales y sociales. El enfoque sobre feminidad y 

masculinidad es variable porque los dos son constructos históricos debidos a la época.  

Sex es el antónimo de gender. Sex describe el sexo biológico y gender el sexo social. Este 

concepto de sex y gender fue desarrollado por la feminista americana Gayle Rubin en 1975. 

Judith Butler critica la separación de sex y gender y describe el sexo social gender como 

construcción sociocultural. Se construye por la repetición permanente de actos concretos.  
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El concepto doing gender significa que la producción del sexo social es un proceso trivial e 

inevitable. Gender es el producto de interacciones diarias y al mismo tiempo causa la 

estructura de las interacciones. Los Queer-Studies critican las construcciones de identidad y 

se empeñan por el reconocimiento de las diferentes formas de sexualidad. El concepto de 

Cross-dressing describe el uso de ropa del otro sexo. Es una forma de juego de interacción 

con la pertenencia del sexo.  

Hay diferentes papeles masculinos y femininos y varios estereotipos. La clasificación de los 

papeles se realiza por las diferencias biológicas de los cuerpos. Los roles de género 

determinan el modo de actuar como hombre o mujer. El estereotipo es una idea simplificada 

de calidades relevantes de un grupo de personas.  

La destrucción significa la disolución de estructuras. La familia es una institución social que 

tiene una estructura determinada. Pero esta estructura se deshace en las dos películas, la 

familia tradicional se deshace a causa de las dos problemáticas familiares.  

 

El método del análisis 

El capítulo de la metodología muestra los métodos y criterios que se utilizan para el análisis 

de las dos películas de Achero Mañas. La pregunta principal de la tesina se centra en el 

análisis de las películas. Para el análisis es importante el modelo de Werner Faulstich. El 

modelo dice que el análisis se hace en cuatro pasos. En primer lugar se analiza la acción de 

la película. En segundo lugar tienen prioridad las personas. En tercer lugar se analizan los 

medios de grabación y las formas de narración y en último lugar se pregunta para qué están 

utilizados esos medios y cuál es el mensaje de la película.  El contenido y las figuras se 

analizan en el análisis general. En la parte detallada se analizan algunas secuencias que son 

importantes para el contenido y para mostrar la destrucción familiar en las películas. En el 

análisis de las secuencias se analizan sobre todo los diferentes medios de grabación como 

por ejemplo los enfoques de la cámara y las perspectivas de la cámara.  

 

La creación fílmica de Achero Mañas 

Achero Mañas, hijo de la actriz Paloma Lorena y del autor dramático Alfredo Mañas, nació 

el 5 de septiembre de 1966. Trabajó como actor y ahora es director de cine. Hizo tres 

cortometrajes antes de realizar su primer largometraje El Bola en 2000. Después de otro 
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largometraje que se llama Noviembre y el documental Blackwhite vuelve unos años más 

tarde a la pantalla con la película Todo lo que tú quieras (2010). El Bola tuvó éxito 

internacional y ganó cuatro Goyas. Tanto en las dos películas analizadas como en los 

cortometrajes Metro y Cazadores, Achero Mañas trabaja con niños como protagonistas.  

 

El análisis de la película El Bola 

La película trata del chico Pablo que vive con su familia en Madrid. Pablo sufre de la 

violencia de su padre. El padre de Pablo es conservador y muy estricto. Cuando viene el 

nuevo alumno Alfredo a la clase de Pablo, se desarrolla una amistad entre los dos chicos. 

Pablo conoce a la familia de Alfredo en la que todos se respetan y se tratan con cariño. Los 

padres de Alfredo son padres jovenes y modernos. El tratamiento amable en la familia de 

Alfredo ayuda a Pablo darse cuenta de su situación brutal. Toda la familia de Pablo está 

oprimida por el padre, Mariano. Cuando el padre golpea a Pablo, al principio la madre no 

hace y no dice nada, solo cuando la situación se agrava, busca la ayuda de su vecino. Pablo 

consigue emanciparse y resiste al poder de su padre cuando huye de su familia.  

Los temas de la película son la familia, la violencia doméstica del padre y la amistad entre 

Alfredo y Pablo. En la película, el director nos presenta dos familias opuestas. La familia 

tradicional y conservadora de Pablo y la familia moderna y abierta de Alfredo. Mariano, el 

padre de Pablo, insulta y pega a su hijo y no admite ninguna protesta. La amistad entre 

Alfredo y Pablo ayuda a Pablo a protestar y finalmente huir de la violencia de su padre. 

En El Bola encontramos dos estructuras familiares diferentes. La familia de Pablo en la que 

también vive la abuela con la familia, es muy tradicional. Las tareas entre los padres están 

divididas claramente. El padre trabaja en su tienda y la madre es ama de casa que se ocupa 

de las tareas domésticas y de la abuela. Es una estructura de familia partriarcal. El padre es 

el jefe de la familia, el que tiene el poder. El trato rudo y la violencia verbal y no verbal 

dominan la vida de Pablo y de su familia. El hermano mayor, que Pablo no ha conocido, 

murió en un accidente de coche. Esta pérdida marca la vida familiar. En la familia de Alfredo 

los padres están a la par. Los padres son muy cuidadosos y todos los miembros de la familia 

se tratan el uno con el otro con respeto. Entre los padres y los hijos se muestra una relación 

muy cercana. 
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Los personajes principales en El Bola son Pablo, su padre Mariano, Alfredo y su padre José. 

Otros personajes son la madre y la abuela de Pablo, la madre y el hermano de Alfredo, 

amigos de los padres de Alfredo y los colegas de la escuela de Pablo. 

Pablo es un chico tranquilo que siempre lleva consigo su pequeño talismán, una bola. Esta 

bola es un símbolo en la película. Al final de la película es arrollada por un tren, lo que se 

puede ver como un símbolo del fin de la violencia doméstica del padre. Antes de conocer a 

Alfredo, Pablo no tiene amigos. Encuentra a sus colegas en las vías donde juegan un juego 

muy peligroso. Entre los chicos hay una presión competitiva. Se demuestran su valor y al 

mismo tiempo se juegan la vida. Gracias a la amistad con Alfredo Pablo se da cuenta de que 

la brutalidad de su padre no es normal. Pablo se libera de la violencia de su padre y huye a 

la casa de Alfredo. Al final de la película Pablo cuenta con mirada directa a la cámara todo 

lo que su padre le hizo y también repite todas las palabrotas que su padre usó. 

Alfredo es el nuevo alumno en la clase de Pablo. Es un chico chulo que lleva su gorro y que 

fuma en el patio de la escuela. Piensa que el juego en las vías es una estupidez y no juega 

con los otros. Alfredo le muestra a Pablo lo que es una buena amistad. En la familia de 

Alfredo Pablo conoce otra forma de la vida familiar, por ejemplo le llevan a una excursión 

en las montañas. Alfredo es él que reacciona de una manera diferente cuando se entera de la 

violencia doméstica. Cuenta a sus padres lo que supone y cuando durante una semana Pablo 

no va a la escuela, Alfredo se preocupa por su amigo. Alfredo también ayuda a Pablo cuando 

su amigo intenta huir.  

Mariano, el padre de Pablo, es conservador y estricto. Es el jefe de la familia que gana el 

dinero y es el que manda. Es importante para él tener el control sobre su hijo. Cuando pierde 

este control, se enfurece y empieza a insultar y a pegar a su hijo.  

En el caso de José, el padre de Alfredo, el director juega con un estereotipo. José está tatuado, 

trabaja como artista de tatuaje y parece un poco peligroso, pero es un padre cariñoso y 

comprensivo que intenta pasar mucho tiempo con su familia. José es un hombre abierto que 

muestra sus sentimientos y que tiene muchos amigos. Se ocupa también de Pablo y está 

dispuesto a tomar un riesgo cuando acoge a Pablo en su casa después de la huida del chico. 

Las relaciones entre los padres e hijos son muy diferentes. La relación entre Pablo y su padre 

es muy complicada. Pablo parece tener miedo a su padre, hay mucha violencia verbal y no 

verbal. Mariano controla a su hijo. Por ejemplo, cuando Pablo vuelve de la escuela el padre 

mira el reloj antes de mirar a su hijo. Mariano es muy autoritario. La relación entre Mariano 
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y Pablo es muy tensa. Alfredo y su padre se llevan muy bien. También hay reglas, pero José 

toma en consideración los intereses de su hijo y quiere que su hijo le entiende. Hay otra 

manera de comunicación y Alfredo vive una vida bastante independente sin estar controlado 

todo el tiempo. José trata a Pablo como si fuera su hijo.  

La amistad entre los dos chicos es un tema principal de la película. Cuando Pablo conoce a 

Alfredo empieza un tiempo fascinante e importante para él. Alfredo y Pablo pasan mucho 

tiempo juntos. Van a un parque de attracciones donde se divierten mucho, pero también 

hablan de temas serios. La amistad ayuda a Pablo en su desarrollo personal. 

En El Bola vemos todo a través de la cámara. Los espectadores solo saben lo que la cámara 

les muestra. Es una cámara subjetiva y muchas veces vemos la acción desde el punto de vista 

de los personajes. Hay varios movimientos de la cámara como, por ejemplo, al principio de 

la película cuando la cámara está montada en la locomotora.  

La película está contada por orden cronológico. No hay retrospectivas, pero, por ejemplo, 

nos damos cuenta de la muerte del hermano mayor de Pablo cuando la familia va al 

cementerio. Hay varias escenas que están contadas paralelamente a otras. 

 

El análisis de Todo lo que tú quieras 

La familia Velasco consta del padre Leo, su mujer Alicia y la hija Dafne. Viven una vida 

tranquila en Madrid. El padre trabaja como abogado y la madre se ocupa de la hija. Alicia 

muere a causa de un ataque epiléptico y de repente el padre y la hija se encuentran solos. 

Leo se enfrenta a los desafíos de un padre soltero y está dispuesto a hacer todo para su hija. 

Dafne no soporta la muerte de su madre y sigue preguntando por su mamá. Leo intenta 

sustituir la madre y se maquilla, se compra una peluca y se viste como su mujer fallecida. 

Pero la situación es muy complicada porque después de algún tiempo Dafne cree que su 

madre todavía está viva. Un día un grupo de hombres pega a Leo y le dejan medio muerto 

de una paliza. Le llevan al hospital y Dafne debe quedarse en la casa de sus abuelos. Cuando 

Leo quiere recoger a su hija, los padres de Alicia no quieren que venga. Leo va directamente 

a la escuela donde está Dafne y cuando están volviendo a Madrid Dafne quiere ver a su padre 

otra vez. 

El tema principal de la película son los papeles de los padres en la familia. El director muestra 

el desarrollo de la relación entre padre e hija y los problemas y desafíos a los que Leo se 
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tiene que enfrentar. Otro tema es la tolerancia en cuanto a la homosexualidad y el 

travestismo. 

Al principio de la película vemos una pequeña familia feliz con las tareas tradicionalmente 

divididas entre padre y madre. La familia vive en Madrid y los abuelos viven en las afueras 

de la ciudad. Cuando Leo vuelve del trabajo va directamente a la habitación de su hija para 

ver a su familia. Alicia es la que se ocupa diariamente de la hija, va a buscarla de la escuela 

y pasa las tardes con ella. Después de la muerte trágica de la madre, Leo se encuentra como 

padre soltero y toma la responsabilidad por su hija. Al principio es un poco difícil para él 

pero intenta hacer lo mejor posible. Se desarrolla una relación muy cercana entre él y su hija.  

Los personajes principales en Todo lo que tú quieras son el padre Leo y la hija Dafne. Otros 

personajes son Alicia, la madre, los abuelos y el colega de Leo, Marta, una amiga, y Alex, 

un cómico homosexual. 

Después de la muerte de su mujer, Leo tiene que ocuparse de su hija. Justo después del 

enterramiento, Leo está desesperado y tiene una larga conversación con su padre. El padre 

le dice que va a poder hacer todo por su hija. Un poco más tarde Leo se da cuenta de que 

Dafne todavía echa de menos a su madre. Marta, una amiga de Leo podría ser una nueva 

madre para Dafne, pero Leo no está dispuesto a tener una nueva relación con Marta. Intenta 

hacer de madre y toma el papel de su mujer fallecida. Le pide a Alex, su cliente homosexual, 

de ayudarle con la transformación física en la madre de Dafne. En el caso de Leo se puede 

hablar de una transformación completa de su personalidad, porque aparte del aspecto físico 

también cambia sus prejuicios conservadores en contra homosexuales y travestis. Su 

transformación personal y la amistad con el cómico Alex le ayudan en su cambio.  

Dafne es una niña pequeña que vive con sus padres. Pierde a su madre justo unos días antes 

de Navidad en un parque de Madrid. No puede aceptar la muerte de su madre. Cuando su 

padre se transforma para su hija, Dafne cree que su madre todavía está viva. Este desarrollo 

es criticado en la escuela de Dafne. Pero después del accidente de Leo hay un momento 

decisivo en la película y Dafne quiere ver a su padre otra vez. Así la hija ayuda a su padre a 

volver a ser él mismo. 

La relación entre el padre y la hija es casi inexistente cuando la madre está viva y se ocupa 

de la hija. Después del trabajo el padre vuelve tarde a casa y saluda a su familia. Como Leo 

es el que trabaja, Dafne pasa mucho más tiempo con su madre. La relación entre padre e hija 

se desarrolla en una relación harmoniosa. Después de la muerte de Alicia, Leo se ocupa de 
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su hija y Dafne parece ser lo más importante para él. Está dispuesto a hacer todo para su hija, 

también arriesga perder su propia identidad. En la última escena de la película vemos a Dafne 

y Leo en un hotel. Dafne acepta la muerte de su madre y quiere ver a su padre. Leo vuelve a 

ser solamente el padre. 

La película está contada por orden cronológico. El director usa varias cámaras rápidas para 

mostrar por ejemplo el tiempo que Leo está pasando con su hija. También hay escenas 

paralelas como por ejemplo al final de película cuando Leo va a la casa de los abuelos para 

recoger a su hija. Vemos a Leo en el coche y también vemos la escena cuando Alex le ayuda 

a Leo a maquillarse. Estas escenas ocurren antes del viaje en el coche.  

 

Conclusión 

En el capítulo de la conclusión se comparan las dos películas y la destrucción y la 

reconstrucción de las imagenes familiares. En las dos películas hay una problemática social 

que hace romper a la familia. En El Bola el padre es muy conservador, estricto y violento y 

pega a su hijo. En Todo lo que tú quieras la madre muere y el padre se enfrenta a nuevas 

tareas cuando se tiene que ocupar de su hija como padre soltero. 

La teoría del discurso de Michel Foucault describe el contexto situativo y social y el 

comportamiento diferente en conversaciones de mujeres y hombres. Este comportamiento 

diferente se puede ver en la familia de Pablo. El padre es el personaje dominante y la madre 

la persona callada en las conversaciones. El padre es él que toma las decisiones. Mariano 

impide todas las formas de comunicación. Es el padre que es presente en público, la vida de 

la madre se pasa en casa – este contexto social produce el reparto de roles.  

También se pueden ver las condiciones previas de la relación del poder que describe Foucault 

para el análisis del poder. La posición del padre determina el estatus social y los recursos de 

la familia. Mariano es él que gana el dinero. Es él también que manda y que oprime a su 

familia a nivel verbal. La madre no tiene la posibilidad de tomar decisiones en cuanto a la 

educación de su hijo. El padre toma todas las decisiones sólo. 

En las dos películas el director nos presenta diferentes papeles de mujeres y hombres: 

La familia de Pablo en El Bola es una familia tradicional. Es una estructura familiar 

patriarcal. El padre oprime a su familia y exprime su poder y su rabia en actos violentos. En 

comparación con la familia de Pablo el director nos presenta la familia de Alfredo. Los 



 

97 

 

padres de Alfredo tienen una relación equiparada. Se tratan con respeto y con estima. 

Enseñan a sus hijos un espíritu abierto y tolerancia.  

En Todo lo que tú quieras la muerte de la madre cambia completamente la situación familiar. 

Al principio Leo está bastante desbordado. Sufre de la pérdida de su mujer, pero tiene que 

hacerse cargo del cuidado y la educación de su hija. El padre cambia su actitud conservadora 

y también toma el rol de su mujer para hacer para su hija de padre y madre. Se identifica con 

el rol femenino y así cambia también su actitud en cuanto a homosexuales y travestis. El 

cambio físico y la amistad con Alex causan el cambio de actitud. 

En las dos películas Achero Mañas juega con prejuicios y clichés contra papeles sociales. 

En El Bola compara las dos estructuras familares y los dos padres. El padre de Pablo es un 

hombre cerrado y conservador. El padre de Alfredo es abierto, cuidadoso y tolerante. No 

corresponde al estereotipo de un hombre que es calvo y que tiene muchos tatuajes. Es el 

padre de Pablo que parece discreto pero que es violento. El padre de Alfredo es un marido 

atento y padre preocupado. En Todo lo que tú quieras nos muestra el protagonista que tiene 

prejuicios contra homosexuales pero cambia su acitud cuando empieza a maquillarse y 

vestirse como una mujer. El personaje del cómico Alex nos presenta también varios clichés 

de una persona homosexual. 

En Todo lo que tú quieras existe una relación de camaradería entre Leo y Alicia. Al principio 

de la película el reparto tradicional de los roles es evidente. Se muestran modelos de conducta 

masculinos y femeninos. A diferencia de Mariano en El Bola Leo se interesa por su familia 

y sus sentimientos. No hay ningún indicio de violencia doméstica como en el caso de la 

familia de Pablo. Leo y Alicia se reparten los roles claramente, pero hay un trato cuidadoso 

entre los padres y el reparto parece lógico. La madre se ocupa de la hija, porque el padre 

trabaja. El papel tradicional de paternidad y maternidad se cuestiona cuando el padre toma 

las tareas de la madre y del padre. El director nos muestra una situación familiar que es 

extraordinaria, raramente encontramos un padre soltero. El desarrollo del padre indaga la 

imagen masculina y femenina. Leo cambia su actidud cuando ocupa el lugar de la madre. La 

película desarrolla un nuevo punto de vista de los roles masculinos y femeninos. Se muestran 

límites sociales y se pone en duda la cuestión del género en el contexto de la familia y de la 

educación. 

El concepto doing gender se ve sobre todo en las interacciones diarias de Leo. Se acostumbra 

a adoptar la conducta femenina. La amistad con Alex, el artista de travestís, reforza el cambio 
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personal de Leo. Leo tiene prejuicios y es intolerante en cuanto a otras formas de la 

sexualidad. Se nota su irritación. Pero como toma la posición de la madre y prueba atributos 

femeninos sus prejuicios se deshacen. 

La destrucción de la imagen familiar se pasa de diferente manera en las dos películas. En El 

Bola la destrucción se realiza debido a la violencia de Mariano. El padre destruye la familia 

con su comportamiento patriarcal, oprime al resto de la familia. Un día se agrava la situación 

cuando Pablo se opone a su padre y le insulta. El padre se enfurece y zurra a su hijo. Pablo 

huye de su padre. En Todo lo que tú quieras la muerte de la madre y la transformación del 

padre provocan la destrucción y la reconstruccíon de la imagen familiar. El padre se 

encuentra solo con su hija y se enfrenta a un gran reto. 

El director utiliza diferentes medios cinematográficos para presentarnos las relaciónes entre 

los personajes y sus emociones. Los personajes están presentados en el enfoque de primer 

plano, lo que deja ver bien su mímica. Pablo por ejemplo inclina su cabeza muchas veces 

cuando habla con su padre. Esta posición nos muestra la opresión por el padre y el miedo 

del chico. En Todo lo que tú quieras se ven bien los sentimientos de los personajes porque 

el director usa mucho el primer plano. Se puede ver por ejemplo la inseguridad y el rechazo 

hacia homosexuales cuando vemos la cara de Leo en primer plano. 

En resumen se puede decir que en El Bola la opresión verbal y no verbal y el abuso del poder 

del padre destrozan la familia y causan la destrucción de la imagen familiar. No se sabe lo 

que pasa con Pablo despúes de su huida y que consecuencias habrá para el padre y la vida 

familiar. En Todo lo que tú quieras son la muerte de la madre y el cambio del padre que 

provocan la destrucción y la reconstrucción de la imagen familar. Hay un desarrollo insólito 

de la relación entre padre e hija. El padre está dispuesto a hacer todo por su hija y se 

transforma en su madre. En Todo lo que tú quieras sabemos como termina la historia. La 

hija acepta la muerte de su madre y el padre puede volver a ser él mismo. La situación trágica 

ha producido un personaje más abierto y tolerante.  
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10.  Anhang 

Abstract 

Die Diplomarbeit mit dem Titel „Destruktion und Neukonstruktion des Familienbildes in 

den Filmen El Bola und Todo lo que tú quieras des spanischen Regisseurs Achero Mañas“ 

beschäftigt sich mit der Problematik schwieriger Familienverhältnisse und deren 

Hintergründen und Folgen. 

Im Film El Bola aus dem Jahr 2000 geht es um Gewalt in der Familie und die Freundschaft 

zwischen den zwei Buben Pablo und Alfredo. Der Protagonist Pablo wird vom jähzornigen 

Vater, der seine Familie unterdrückt und keinen Widerspruch duldet, immer wieder 

verprügelt. Die Freundschaft zu Alfredo hilft Pablo dabei, sich zu emanzipieren und der 

Gewalt des Vaters zu entfliehen. Todo lo que tú quieras (2010) zeigt die ungewöhnliche 

Entwicklung einer Vater-Tochter Beziehung. Nach dem überraschenden Tod der Mutter 

stellt sich der Vater den Problemen und Herausforderungen eines alleinerziehenden 

Elternteils und versucht, der Tochter die verstorbene Mutter zu ersetzen. Die klassisch 

traditionelle Familienstruktur wird in beiden Filmen auf unterschiedliche Art und Weise 

aufgebrochen und hinterfragt. 

Der Fokus der Arbeit richtet sich auf die inhaltliche Analyse beziehungsweise die 

Interpretation der Filme. In der Arbeit werden die Theorien zu Diskurs und Macht von 

Michel Foucault und Judith Butlers Theorie zum Thema Gender kurz skizziert. Anhand 

dieser Theorien und einer genauen Filmanalyse nach dem Modell von Werner Faulstich 

werden die unterschiedlichen Rollenbilder in den Familien untersucht. Das 

Forschungsinteresse bezieht sich vor allem auf die Darstellung der Rollen der Eltern, die 

Beziehungen zwischen den Figuren und die Destruktion und Neukonstruktion des 

Familienbildes. Die Filme werden einer Mikroanalyse unterzogen, in der einige ausgewählte 

Sequenzen beschrieben werden.  

Mañas Filme zeigen unterschiedliche Familienbilder – diese sowie die Rollenbilder in den 

Familien werden in der Arbeit untersucht. Beide Filme lassen Veränderungen im 

Familienleben erkennen, die auch das veränderte Familienbild in der Gesellschaft 

widerspiegeln.


